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Zur BHeurteilung der engliſchen
Abrüſtungsvorſchläge.

Nachdem Zar Nikolaus II. den allgemeinen Weltfrieden
angeregt hatte, ſtand er vielfach gefeiert als Friedens-
apoſtel mit der Palme im Mittelpunkte der Zeitgeſchichte,
denn man wies darauf hin, daß es der mächtige Zar aller
Reußen ſei, der dieſe Anregung gäbe, einer, der es durchaus
nicht nötig habe und ſelbſt den militärgewaligſten Staat
beherrſche. Unterdeſſen rüſtete Rußland weiter, trotz der
Haager Friedenshymnen, und andere Staaten rüſteten auch,
trotz aller Sympathien für die Abrüſtung und den Frieden.
Es hat ſich dann herausgeſtellt, daß der Friedensapoſtel zu
wenig gerüſtet hatte, denn Rußland, obwohl es tatſächlich,
namentlich zur See, nicht abrüſtete, ſondern beſondere An-
ſtrengungen machte, erhielt von Japan, einem Staate, der
auch in der Theorie ſehr für den Frieden ſchwärmte, aber
außerordentlich kriegeriſch in der Praxis auftrat, eine em-
pfindliche Niederlage, hauptſächlich zur See. Jetzt kommt

England mit Abrüſtungsvorſchlägen, und wieder ſind
die Sympathien mancher Kreiſe mit ſolchen Jdeen, weil ja
gerade England, das ſeegewaltige, den Vorſchlag
mache. Jenes Land, das keine Nation auf dem Waſſer zu
fürchten habe, ſei ſo edel, einzuſehen, daß die Ausgaben zu
hoch ſteigen und ſchlage deshalb die Einſchränkung vor.

Es fehlte nur noch, hinzuzufügen, daß England
damit anderen Staaten Liebe erweiſen
wolle, damit dieſe weniger für Schiffe auszugeben
brauchten. Gewiß, das wäre hübſch für England: alle
anderen Staaten beſchränken ſich darauf, eine Kreuzer-
flotte für überſeeiſchen Polizeidienſt zu halten, dazu einige
Küſtenverteidiger und England allein über-
nimmt das andere. Dieſes „andere“ beſtände dann
darin, daß fortan England noch unumſchränkter auf dem
Waſſer kommandiert, als es das jetzt ſchon gewohnheits-
mäßig tut, beiſpielsweiſe im Perſiſchen Meer.

Als die deutſchen Journaliſten vor drei Wochen ſich
gerade anſchickten, den engliſchen Boden mit verbindlichem

Danke für viel genoſſene Gaſtfreundſchaft zu verlaſſen, be
kamen ſie noch eine Begrüßungsrede des Bürgermeiſters
von Plymuth zu hören, in der unter Hinweis auf die mark-
timen Beſtrebungen Englands wie Deutſchlands ſich das
Wortſpiel befand: The greatest ship is friendship, das

es vorgezogen, Schiffe zu bauen.
anderen Nationen jetzt die
Schiffe erſetzen?

Mit dem Bau der neuen Rieſenpanzerſchiffe mit zehn
und mehr 30,5 cm-Geſchützen iſt die engliſche See-
beherrſchungsfrage in ein anderes Stadium getreten, in ein
für England un günſtiges. Solche Schiffe haben eine
ſo bedeutend überlegene Gefechtskraft über die bisherigen
Linienſchiffe, daß dieſe faſt wertlos dagegen ſind. Da nun
in der Gegenwart auch Frankreich, die Vereinigten Staaten
und Deutſchland Geld haben, wenn es darauf ankommt, ſo
ſteht dem nichts im Wege, daß alle dieſe Staaten in Menge
ſolche Rieſenpanzerſchiffe oder noch ſtärkere Schiffe bauen,

und daß dann vielleicht in zehn Jahren dieſe drei Staaten
zuſammen an 50 ſolcher Schiffe haben, gegen welche alsdann

die geſamte heutige Flotte Englands höchſt
minderwertig iſt. Dann könnte es allerdings für
England zutreffen: the greatest ship the friend-
ship oder nicht?

Frankreich baut ſechs ſolcher Schiffe, wir bauen zwet
und werden jedes Jahr noch zwei dazu auflegen, die Ver
einigten Staaten werden folgen. England aber will nicht,
daß ſeine heute ſchwimmende Flotte minderwertig wird und

will auch nicht ein halbes Hundert Rieſenpanzerſchiffe
bauen. Das iſt ein Grund für die Abrüſtungsfrage! Ein
anderer iſt der, daß die Verhältniſſe in Oſtaſien ſich
keineswegs ſo entwickeln, wie England ſie für ſich wünſcht.
Japan fängt an, einzuſehen, daß es ſtatt Subſidien von
England Anleihen erhalten hat, die verzinſt und zurück
gezahlt werden müſſen. Schon beginnt von Amerika her
leiſe, aber bemerkbar die Annäherung an Japan. Ein
fjapaniſch amerikaniſches Bündnis aber,
unterſtützt mit amerikaniſchem Geld. bildet für England

Warum ſoll wohl bei den
engliſche Freundſchaft deren
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eine ungeheure Gefahr, wenn beide Staaten über eine
ſtarke Flotte verfügen. Denn England kann gar nicht daran
denken, gegen beide Staaten zur See überlegen vorzugehen
trotz ſeiner gewaltigen Flotte, weil es dann die europäiſchen
Gewäſſer derartig von Streitkräften entblößen würde, daß
jene Möglichkeit vielleicht wirklich eintritt, die der Sen-
ſationsroman „Die Jnvaſion in England 1910“ vorausſetzt.
Daher der Verſuch, die anderen Völker zur Abrüſtung zu
bewegen unter dem Vorgeben, man rüſte ſelber ab.

Dieſe Abrüſtung aber iſt ſehr eigenartig und beſteht
lediglich darin, daß ſich das ungeheure Marinebudget der
vier letzten Jahre ein wenig verringert hat, natürlich noch
immer ſehr hoch über dem aller anderen Länder ſteht, auch
über dem des Jahres 1902. Jſt es England Ernſt mit der
Abrüſtung, ſo mag es einmal mit ſeinem Marinebudget

eine Reihe von Jahren auf die Höhe
heruntergehen, welche der nächſtſtärkſte
Staat zur See aufweiſt. Es hat dann immer noch
den gewaltigen Vorteil, ein weit überlegenes, vor-
handenes Material an Perſonal und Schiffen zu be
ſitzen, bleibt alſo immer noch erſte Seemacht bei weitem.
Das Budget 1906/07 beträgt 31 8695 Mill. Lſtr. gegen
33 3895 Mill. im Jahre 1905, 36 8895 Mill. 1904, 34 4575
Millionen 1903, 31 2555 Mill. 1902 und 30 8755 Mill. Lſtr.
1901. Das ergibt für die letzten ſechs Jahre, die erſten des
neuen Jahrhunderts, 198 733 Mill. Lſtr. oder 4054 053 200
Mark vier Milliarden 54 Millionen Mark. Die anderen
drei großen Nationen werden gut tun, mit der Abrüſtung
ſo lange zu zögern, bis ihre Streitkräfte zuſammen an-
nähernd denen Englands ebenbürtig ſind. So lange ſollten
allerdings auch die engliſchen Friedensfreunde uns mit
ihrer weltflüchtigen Agitation auf Abrüſtung verſchonen.,

Deutſches Reich.
Halle ag, S., 21. Juli.

Rovſeveltſche Zollpolitik.
Mit der Tagung des panamerikaniſchen Kongreſſes

in Rio de Janeiro fällt ein Beſchluß der braſilianiſchen Re-
gierung zuſammen, der einen großen Erfolg für die pan-
amerikaniſche Zollpolitik der Vereinigten Staaten bedeutet.
Die braſilianiſche Regierung hat den Vereinigten Staaten,
vorläufig bis zum Ablaufe dieſes Jahres, auf die Einfuhr
von Uhren, Tinte und Farbe (außer Schreibtinte), konden-
ſierter Milch, Weizenmehl, Gummiwaren, Lack, Wagen,
Windmühlen, Klavieren, Schreibmaſchinen und Eiskäſten
eine Zollermäßigung von 20 Prozent eingeräumt. Das
bedeutet mit anderen Worten, die Vereinigten Staaten
genießen für die genannten Waren einen Vorzugszoll in
Braſilien, und alle anderen Staaten ſind dadurch im Zoll
differenziert. Für einige der genannten Artikel hat Bra
ſilien ſchon im Jahre 1904 den Vereinigten Staaten den
Vorzugszoll gewährt, die Begünſtigung aber nach Ablauf
des Jahres wieder fallen laſſen. Wenn die braſilianiſche
Regierung jetzt nach anderthalb Jahren die Vorzugsbehand-
lung erneuert und auf eine größere Anzahl von Waren-
artikel ausdehnt, ſo handelt ſie offenbar unter dem Ein-
fluſſe nord amerikaniſcher Drohungen. Der bekannte Ar-
tikel 3 des Dingley-Tarifs gibt dem Präſidenten der Ver-
einigten Staaten das Recht, die Zollfreiheit für gewiſſe ſüd-
und mittelamerikaniſche Produkte, darunter Kaffee, ſolchen
Staaten gegenüber aufzuheben, die nordamerikaniſche
Waren mit Zöllen belegen, welche nach der Meinung des
Präſidenten zu hoch ſind. Mit der Drohung, daß der
braſilianiſche Kaffee einem Einfuhrzoll in den Vereinigten
Staaten unterworfen werden ſolle, wurde nun der braſi-
lianiſchen Regierung ſo lange zugeſetzt, bis dieſe auf dem
Wege des Reziprozitätsvertrages ſich verpflichtete, den oben-
genannten Waren nordamerikaniſcher Herkunft einen Vor-
zugszoll zu gewähren. Das iſt echte Yankee-Zollpolitik:
Amerika für die Nordamerikaner. Daß durch
dieſe Art von Reziprozitätsverträgen der europäiſche
Handel mit Südamerika geſchädigt wird, liegt natürlich in
der Abſicht der Waſhingtoner Regierung. Dieſe kümmert
es aber auch nicht, wenn nebenbei andere ſüdamerikaniſche
Staaten ebenfalls unter der Zollpolitik der großen nord-
amerikaniſchen Schweſterrepublik leiden, wie im vorliegenden
Falle Argentinien, deſſen ſehr bedeutende Mehleinfuhr nach
Braſilien nunmehr differenziert iſt. Die Bezeichnung Pan-
amerikanismus iſt alſo hier eigentlich gar nicht am Platze.
Hier kann man nur von rückſichtsloſeſtem Egoismus reden,
der von der nordamerikaniſchen Union ebenſo gegen Argen-
tinien wie gegen Deutſchland ausgeübt wird. Die Herren
Yankees glauben ſich eben in ihrer Handelspolitik über
allen Anſtand und über völkerrechtliche Grundſätze hinweg
ſetzen zu dürfen, und dies haben ſie jetzt auch Deutſchland
oeoenüber wieder gezeigt. Für die Fortgewähruno

Meiſtbegünſtigung von ſeiten Deutſchlands hatte bekanntlich
Präſident Rooſevelt eine Milderung der amerikaniſchen
Beſtimmungen über die Zollabfertigungen in Ausſicht ge
ſtellt. Mit der Einlöſung dieſes Verſprechens hat man ſich
drüben aber bisher nicht beeilt, und jetzt kommt aus
Waſhington die Meldung, daß bis zum Ablauf des deutſch
amerikaniſchen Handelsproviſoriums auf die verſprochene
Gegenleiſtung überhaupt nicht zu rechnen iſt. „Die Ent-
wickelung der Dinge in den Vereinigten Staaten lehrt,“ ſo
ſchreibt im Anſchluß hieran ein freihändleriſches deutſches
Blatt, daß man im völkerrechtlichen Verkehr ſich nicht mit
Verſprechungen begnügen, ſondern Leiſtungen Zug um Zug
verlangen ſoll.“ Das iſt auch unſere Anſicht, und wir ziehen
daraus die weitere Konſequenz, daß wir nicht länger alle
Vorteile der Meiſtbegünſtigung einem Lande einräumen
ſollten, das uns jede noch ſo geringfügige Gegenleiſtung
verſagt und außerdem durch ſeine Reziprozitätsparagraphen
dafür ſorgt, daß unſere Waren in Süd- und Mittelamerika
differenziert werden.

Ueber die „Hohenzollern“ ſchreiben die „Berliner
Politiſchen Nachrichten Jn der demokratiſchen Preſſe,
der bürgerlichen ſowohl wie der ſozialdemokratiſchen, be
müht man ſich in edlem Wetteifer anläßlich der Frage eines
Schiffsneubaues als Erſatz für die „Hohen-
zollern“ die Sachlage ſo darzuſtellen, als ob die „Hohen-
zollern“ ausſchließlich zum Aviſo für größere Kommando
verbände beſtimmt geweſen und ihr Ausbau, ſowie ihre
Verwendung als Kaiſerſchiff hinter dem Rücken und gegen
den Willen des, Reichstages erfolgt ſei. Der hetzeriſche
Zweck dieſer Aeußerung liegt auf der Hand, ihre ſchwache
Seite iſt aber, daß ſie der tatſächlichen Unterlage entbehrt
und nur in der Erwartung lanciert iſt, wegen der Länge
der Zeit ſeit der Bewilligung der „Hohenzollern“ werde der
wirkliche Sachverhalt in Vergeſſenheit geraten ſein.
mag für einen großen Teil der Leſer der demokratiſchen
Blätter zutreffen, wer aber die Sache verfolgt hat und nicht
zu kurzen Gedächtniſſes iſt, wird ſich erinnern, daß damals
dem Reichstage gegenüber ganz offen dargelegt wurde, die
„Hohenzollern“ ſollte neben ihrer Beſtimmung als Aviſo
für größere Kommandoverbände auch als Kaiſerſchiff ver
wendet und dafür eingerichtet werden. Jn den maßgebenden
Kreiſen des Reichstages hat man alſo dieſe Abſicht nicht nur
gekannt, ſondern auch ausdrücklich gebilligt und zwar mit
der Begründung, es ſei nicht mehr als billig, daß das Reich
das zu den Koſten der kaiſerlichen Repräſentation ſonſt gar
nichts beitrage, durch Bereitſtellung der „Hohenzollern“ als
Kaiſerſchiff auch ſeinerſeits etwas dafür leiſte. Bei dieſer
Sachlage entbehren die demokratiſchen Verdächtigungen
jeden tatſächlichen Hintergrundes. Es iſt bei der Forderung
und Bewilligung der „Hohenzollern“ überall durchaus
loyal und in Kenntnis der vollen Zweckbeſtimmung des
Schiffes verfahren worden.

Perſonalien aus der Marine. Korvettenkapitän Behring
iſt nach Meldung des „L.-A.“ zum Admiralſtabschef in Kiautſchau,
Korvettenkapitän Maß zum Direktor der Marineſchule in
Wilhelmshaven ernannt worden.

Die deutſche Flotte. Aus Aaleſund wird gemeldet:
Die deutſche Flotte kam am Freitag um 2 Uhr nachmittags
in Rundö an. Achtzehn Lotſen ſind aus Söndmöre und
vierzehn aus Romsdal und Nordmöre eingetroffen, um die
zwei Geſchwader, die aus 24 Schlachtſchiffen und einer
großen Anzahl Torpedobooten beſtehen, zu führen. Jm
Bredſund wurden von 2 bis 4 Uhr Uebungen vorgenommen
Nachher dampfte das erſte Geſchwader nach Molde ab, das
zweite nach Aaleſund.
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Die Privatbeamten und die Jnvalidenverſicherung. Wenn-
gleich, wie wir neulich ſchon ausführten, für die nächſte Zeit kaum an
eine weſentliche Umgeſtaltung des Jnvalidenverſicherungs- Geſetzes zu
denken iſt, ſo wird doch eine Arbeit, die zum Ziele eine beträcht-
liche Erweiterung des Kreiſes der Verſicherten haben könnte, auch
gegenwärtig eifrig fortgeſetzt. Man wird ſich erinnern, daß in
weiten Handiverkerkreiſen eine Zeit hindurch der Wunſch auf
Einbeziehung in die Jnvalidenverſicherung rege war. Jn den
zuſtändigen Regierungskreiſen ging man auf den Wunſch nicht
ein, einmal, weil ein vielleicht noch größerer Teil des Handwerks von
der ſtaatlichen Verſicherung nichts wiſſen wollte und ſodann, weil mit
der Einbeziehung des Handwerks in die Berſicherungspflicht das bisherige
ihr zugrunde liegende Prinzip der Verſicherung von an geſtellten
Perſonen durchbrochen worden wäre. Man hat auch nicht gehört, ſo
führen die „Berl. Pol. Nachr.“ aus, daß im Handwerk über dieſe Ent-
entſcheidung eine beſondere Betrübnis platzgegriffen hätte. Viel
energiſcher iſt und wird die Unterſtellung unter das Jnvalidenver-
ſicherungsGeſetz von dem großen Kreiſe der Privatbeamten an
geſtrebt. Es iſt bekannt, daß dieſe Erweiterung des Ver
ſichertenkreiſes von der Regierung als durchaus erwägenswert
bezeichnet iſt und daß nur vor einer Entſcheidung in der Angelegenheit
mit vollem Rechte eine Einſichtnahme in die Verhältniſſe der Privat
angeſtellten als notwendig erachtet wurde. Zu dieſem Zwecke wurde
eine Erhebung veranſtaltet, deren Ergebniſſe gegenwärtig der Be
arbeitung unterliegen. Nach dem Stande dieſer Arbeiten iſt anzunehmen,
daß eine Denkſchrift über die VerhältniſſederPrivat-
angeſtellten ſchon im nächſten Tagungsabſchnitt dem
Reichstage wird zugeſtellt werden können, damit auch das Parlament
ſich auf Grund authentiſchen Materials im Prinzip über die in Rede
ſtehende Frage entſcheiden kann. Man darf alſo annehmen, daß ſpäteſtens
im nächſten Jahre Regierung und Parlament zu einer Verſtändigung

der i über die Behandlung der Privatangeſtellten gegenüber der Invaliden
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verſicherungsflicht gelangen werden. Würde ſie ein poſitifes Ergebnis
zeitigen, dann würde an die Ausa einer
werden können, die aber wieder einige Zeit in An nehmen wird.
Alſo auch im beſten Falle würde die Einbeziehung Privatbeamten
in die Jnvalidenverſicherungspflicht nicht ſchon bald bevorſtehen.

Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Kaiſer Wilhelm
unternahm Freitag vormittag einen längeren Spaziergang
in der Umgegend von Drontheim, begleitet vom Kriegs-
miniſter von Einem, Admiral von Müller, Kapitän
von Grumme und Fregattenkapitän von Rebeur. Der Kaiſer
wurde von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Die Abreiſe
des Monarchen erfolgte heute, Sonnabend früh 8 Uhr
30 Min.

Die Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers in
Norwegen iſt, wie unſer N. p. C.-Mitarbeiter erfährt, bis
in die erſte Auguſtwoche hinein geplant.

Die Kaiſerin unternahm Freitag vormittag mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzen Joachim eine
Ausfahrt von Wilhelmshöhe nach der Stadt Kaſſel. Die
Kaiſerin beſuchte bei dieſer Gelegenheit mit den Kaiſerlichen
Kindern die Königliche Gemäldegalerie und ſpeziell die dort
von dem Generaldirektor Geheimrat Dr. Eiſenmann veran-
ſtaltete Rembrandt-Ausſtellung.

Der deutſche Botſchafter in London, Graf Wolff-Metternich,
veranſtaltete Freitag abend zu Ehren des Herzogs und der Herzogin
von Sparta ein Diner.

Fürſt Wilhelm von Waldburg zu Zeil und Trauchburg. Der
bekanntlich am 20. er. in Stuttgart im 71. Lebensjahre geſtorbene
Fürſt Wilhelm von Waldburg zu Zeil und Trauchburg trat 1863
als Mitglied der württembergiſchen Kammer der Standesherren,
deren Präſident er von 1872--1899 war, ins parlamentariſche Leben
ein. Jm erſten deutſchen Reichstag, in dem er ſich der Reichspartei
anſchloß, vertrat er den Wahlkreis Bibrach. Fürſt Wilhelm war
mit der Gräfin Marie von Waldburg zu Wolfegg und Waldſee und
nach deren Hinſcheiden mit der Prinzeſſin Marie von Thurn und
Taxis vermählt. Er hinterläßt 5 Söhne, von denen der im
40. Lebensjahre ſtehende Erbgraf Georg ihm in der Fürſtenwürde
folgt.

Die Perſonalveränderungen im Kolonialamt ſind
nach Mitteilung unſeres N. p. O.-Mitarbeiters in Berlin
noch nicht vollzogen, werden jedoch in den nächſten Tagen
erwartet. Von der angeblichen Berufung des derzeitigen
Generalkonſuls in Genua, Dr. Jrmer, in eine maß-
gebende Stellung des Kolonialamtes iſt in unterrichteten
Kreiſen nichts bekannt.

Zu der jüngſt veröffentlichten Erklärung des Abg.
Erzberger, in der er geheime Verbindungen mit Beamten
zugab, wird der „Germania“ folgende Erklärung des Herrn
O. Poeplau zugeſandt:

„Mit Bezug auf die Stelle in der Erklärung des Herrn Abg.
Erzberger:

„Als ich Einblick in die Akten erhalten hatte, ſagte ich mir
allerdings: Es iſt abſolute Pflicht eines Volksvertreters, daß
er gegen ein ſolches Syſtem mobil macht,“

bemerke ich ergänzend bezw. erläuternd:
1. Meine dem Herrn Abgeordneten übergebenen „Akten“ be

ſtanden in Abſchriften meiner dem H. St.S. Richthofen, dem
H. R. Kanzler v. Bülow und ſchließlich ſogar Sr. Maj. einge
reichten EGingaben. 2. Von dieſen „Akten“ habe ich dem Herrn
Abgeordneten Erzberger erſt dann Kenntnis gegeben, nachdem der
Herr Reichskanzler den Jnhalt der ihm „eingeſchrieben perſönlich“
überſandten Eingaben völlig unbeachtet gelaſſen hatte, auch dann
noch, nachdem ich Abſchrift der Eingaben Sr. Maj. dem Kaiſer
unterbreitet hatte. Hervorheben möchte ich, daß ich in dieſen Ein
gaben auch auf die im Reichstage zur Sprache gebrachten Fälle von
Puttkamer, Kannenberg, von Beſſer, Thierrhy, Wegener u. g. hin
gewieſen habe, und daß es für den Herrn Reichskanzler ein Leichtes
war, die Richtigkeit meiner Angaben feſtzuſtellen. 8. Erſt dann er
klärte ſich der Abgeordnete Erzberger bereit, dieſe von mir zur
Sprache gebrachten Mißſtände einer Erörterung im Reichstag zu
unterziehen, nachdem ich ihm erklärt hatte, der Herr Reichs
kanzler trotz ſeiner dem Herrn Abgeordneten Dr. MüllerSagan
bereits Ende Januar 10904 gegebenen Verſicherung, daß mit
Bezug auf meine Angaben eine ſofortige Unterſuchung eingeleitet
werden ſollte, dieſe verſprochene Unterſuchung bis zum 20. Sep
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Die Füſte.
Eine heitere Geſchichte von Alwin Römer (Gerlin),

I.

Jm feuchtfröhlichen München hat ſchon manche gute Jdee
das Licht der Welt erblickt. Plötzlich aus dem Grunde der
fünften oder ſechſten Maß Hofbräu ſteigt ſie empor, wie die
herrliche Aphrodite, eine echte Schaumgeborene, und klopft
an bei Leuten, die dergleichen Gäſte nur ſelten zur Herberge
bei ſich einziehen ſehen. Kein Wunder, daß auch der ehren-
feſte Stadtrat Theobald Espenhahn in einen wahren Taumel
der Begeiſterung geriet, als ihm inmitten einer trunkfeſten
Schar von Münchener Kunſtjüngern ſo etwas wie ein
genialer Einfall kam.

Ein weitläufhger Neffe, der am Gärtnerplatztheater
kleine Operettenrollen verzapfte, hatte ihn mit an den Tiſch
gebracht, deſſen fröhliche Saſſen ſamt und ſonders keine
blendenden Sonnen am Himmel der Kunſt waren, aber doch
auch nicht zu jenen verbummelten Prahlern gehörten, die
allerlei welterſchütternde Kunſtwerke im Kopfe mit
ſich herumtragen, ohne jemals den Anfang zu ihrer Ver-
wirklichung zu machen, Sie hatten alle ihr kleines Spezial-
gebiet, das ſie mit wackerem Handwerksfleiß beackerten, ſo
daß ſie auch nicht Not leiden brauchten, wenn ihnen in
einem Anfalle von künſtleriſchem Katzenjammer der
ſchablonenhafte Betrieb ihrer „Kunſt“ gar zu würdelos er
ſchien. Sie konnten dann ganz gut ein paar Wochen den
alten halbvergeſſenen Jdealen nachjagen oder in den Bräu-
häuſern herumhocken und ihren Kummer erſäufen, bis ſie
ſich wieder in ihr Nothafen Schickſal hineingefunden hatten.
Der Kern in ihnen war zu ſolide, als daß ſie hätten ver
lumpen und untergehen können. Der eine malte Buchen-
gründe für einen Kunſt- und Möbelhändler; der andere lebte
von Rembrandtkopien; ein dritter meißelte für einen Stein
metzen Grabengel, die beſonderen Anklang gefunden hatten;
ein vierter hatte den kühnen Gedanken gehabt, Büſten, zu
mal Verſtorbener, nach mehr oder minder guten Photo
graphien zu ſchaffen, und war damit zu einer erträglichen
Exiſtenz gekommen.

Für Onkel. Espenhahn waren ſie natürlich alle große
Künſtler, die er mit ſichtlichem Reſpekt behandelte und im
geheimen anſtaunte. Jn Kruſtenberg, ſeinem Heimat
ſtädtchen, gab es dergleichen kunſtbefliſſene Leute nicht. Und
da ſie alle den Mund im bischen voll nahmen, wenn die

tember desſelben res ni ſei, ſondern daß lediglich dich t l SAbgg. Roeren und Dr. llerSagan Kenntnis gegeben
Perſonalien. Der Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs

Wirklichen Geheimen Rates Dr. von Mühlberg iſt,
wie unſer N. G. C.Mitarbeiter“ ſchreibt, wahrſcheinlich nur
noch eine Frage von verhältnismäßig kurzer Zeit, vielleicht
von einigen Monaten, vielleicht von einem halben Jahre
wenn es auch bisher ſtets abgeleugnet wurde, daß Herr
von Mühlberg ſich mit Abſchiedsgedanken trage. Dem
Vernehmen nach hat Herr von Mühlberg einen ihm ange
tragenen Geſandtenpoſten es handelte ſich unſeres
Wiſſens um den in Bern ausgeſchlagen, weil er nicht
beabſichtige, ſeinen Wohnſitz von Berlin fortzuverlegen.

In informierten Kreiſen ſah man bisher den Geſandten
bei der argentiniſchen Republik, Herrn Dr. von Waldt
hauſen, als den meiſt begünſtigten Kandidaten für die
Nachfolge des Herrn Dr. von Mühlberg an. Der Ge
ſandte, der ſich zur Zeit der Erkrankung des Staatsſekretärs
Frhrn. von Richthofen auf Urlaub in Deutſchland befand,
wurde damals ins Auswärtige Amt zur Unterſtützung des
Herrn von Mühlberg, bezw. nachher des neuernannten
Staatsſekretärs von Tſchirſchky berufen. und hat dort bis
vor kurzem gearbeitet. Am 9. d. M. feierte Herr von
Waldthauſen ſeine Hochzeit mit dem Fräulein Boecking,
einer Nichte des Freiherrn von Stumm, und er befindet
ſich augenblicklich auf der Hochzeitsreiſe in Spa. Nach Be
endigung dieſer Reiſe wird Herr von Waldthauſen, wie
nunmehr entſchieden iſt, nach Buenos Aires zurückkehren,
ſodaß ſeine Kandidatur für das Unterſtaatsſekretariat als
nicht mehr in Frage kommend gelten darf.

Bemerkenswert iſt es, daß der Geſandte in Tanger, Ge
heimer Legationsrat Dr. Roſen, der kürzlich, wie es
hieß, auf Urlaub in Deutſchland eingetroffen iſt, ſchon zwei
Tage nach ſeiner Ankunft regelmäßige Arbeit im Aus-
wärtigen Amte übernommen hat.

Der Geheime Legationsrat von Kries tritt am
1. Auguſt einen längeren Urlaub an.

Fürſt Bülow zur Umwandlung der italieniſchen Rente.
Jtalieniſche Blätter veröffentlichen ein Glückwunſchſchreiben, das
der deutſche Botſchafter in Rom im Auftrage des Reichskanzlers
Fürſten v. Bülow an den Miniſter Luzzatti gerichtet hat. Jn dieſem
werden die beſonderen Verdienſte des Miniſters um die glücklich
vollzogene Umwandlung der italieniſchen Rente hervorgehoben.

Der Nachfolger Sattlers im Reichstagsmandat? Für die
Reichstagserſatzwahl in StadeBremervörde ſollen die National
liberalen an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Dr. Sattler den
Verleger des „Hann. Kur.“, Dr. Max Jänecke, als Kandidaten
aufzuſtellen beabſichtigen.

Zum Bureandirektor des Herrenhauſes iſt der bisherige
Rechnungsrat beim Herrenhauſe David ernannt worden.

Noch einmal die „Amneſtiefrage“. Die „Grenz-
boten“ kommen, augenſcheinlich im offiziöſen Auftrage, noch
einmal auf die dieſer Tage vielerörterte Frage zurück,
warum bei der Geburt des jüngſten Hohenzollernprinzen
keine Amneſtie erlaſſen wurde. Sie ſchreiben unter der
Spitzmarke „Wie entſtehen politiſche Ver
ſt immungen?“:

„Die Geburt eines jungen Prinzen iſt in Preußen noch nie
mals Anlaß zu einer Amneſtie geweſen. Weder im Jahre 18650,
als der jetzige Kaiſer geboren wurde, noch 1882, als der jetzige
Kronprinz das Licht der Welt erblickte. Es iſt damals auch keiner
Zeitung eingefallen, eine ſolche Forderung zu ſtellen, ebenſowenig
iſt damals in den oberſten Regierungskreiſen daran gedacht worden.
Die Feier der goldenen Hochzeit Kaiſer Wilhelms des Erſten hat
dagegen eine Amneſtie in beſchränktem Umfange es wurden
ungefähr achthundert Perſonen davon betroffen gebracht.
Ebenſo war eine ſolche im Jahre 1870 bei Ausbruch des Krieges
„für politiſche Verbrechen und Vergehen“ ergangen. Man ſieht
davaus, daß nach der im preußiſchen Königshauſe üblichen Auf
faſſung für eine Amneſtie eine ganz außerordentliche Veranlaſſung
gegeben ſein muß, zu denen die Geburt eines jungen Prinzen ſchiwer
lich gehört. Hierzu kommt, daß ſeit Einführung der bedingten Be
gnadigung auch für den Juſtizminiſter die Empfehlung einer

Amneſtie erſchwert iſt, die zum Teil die nämlichen Kategorten

w i i i igung AnwendungVerurteilungen politiſcher Ratur, die durch eine Amneſtie
a werden t ariß ſind, einſchließlich der Majeſtäts
be en, in den letzten Jahren nur in ge r Zahl erfolgt,
und m Material für eine Amneſtie kaum bieten, während
andererſeits die Tatſache, daß man kein Zeitungsblatt in die Hand
nehmen kann, ohne eine Reihe beſtialiſcher Roheiten zu begegnen,
die zum großen Teil eine nur gelinde Ahndung gefunden haben,
für das Staatsminiſterium ebenfalls kein Anlaß ſein kann, eine
Amneſtie zu empfehlen. Es iſt mithin weder eine äußere Ver
en zu einer ſolchen gegeben, noch findet ſie ſich in einerHäufung von lichen Verurteilungen, noch endlich iſt die Schärfe

der ergangenen Erkenntniſſe als ein Grund anzuſehen, ſie durch
Begnadigungen zu mildern.

„Amneſtie iſt und bleibt,“ ſo ſchließt dieſe Auslaſſung,
„ein Akt der Gnade, den man, auch wenn er berechtigt und
am Platze wäre, was gegenwärtig entſchieden zu verneinen
iſt, der Krone nicht abfordern kann. Jn heutigen Zeiten
würde ſie vielleicht noch als eine indirekte Aufmunterung
zu Roheiten, zu Verbrechen gegen Geſundheit und Leben
dienen, die ohnehin im Durchſchnitt viel zu milde beſtraft
werden. Hoffentlich ſieht die Preſſe ein, daß es nicht zu
ihren Aufgaben gehört, die Zeit oder die Veranlaſſung zu
beſtimmen, zu der und aus der eine Amneſtie einzutreten
hat. Sie kann am allerwenigſten Frage eines Popularitäts-
bedürfniſſes ſein.“

Zur Beratung der Jnitiativanträge im Abgeordneten-
hauſe ſchreibt die „Neue politiſche Correſpondenz“: Der Vor
wurf des freiſinnigen Parteiblattes, daß das Abgeordneten-
haus die Beratung der Jnitiativanträge vernachläſſigt habe,
wird durch den von dem Bureaudirektor erſtatteten Seſſions-
bericht für 1905/06 widerlegt. Nach dieſem Berichte ſind
von den 14 eingebrachten Jnitiativanträgen nicht weniger
als 11 zur Verhandlung gelangt. Einige davon ſind aller
dings über das Stadium der Kommiſſionsberatung nicht
hinausgekommen. Die anderen aber ſind erledigt; ein frei-
ſinniger Antrag auf fakultative Feuerbeſtattung wurde
wie alljährlich auch diesmal abgelehnt, die anderen ſind an-
genommen, darunter zwei Geſetzentwürfe durch beide
Häuſer des Landtages, die ſogenannte lex Schiffer wegen
Abänderung der Artikel 26 und 112 der Verfaſſung, und
die von dem Abgeordneten Frhrn. v. Zedlitz und Genoſſen
beantragze Aenderung des S 53 des Kommunalabgaben-
geſetzes. Nur drei Anträge ſind nicht auf die Tagesordnung
des Plenums geſetzt worden. Der von dem Abgeordneten
Eckert mit Unterſtützung der freikonſervativen Fraktion ein
gebrachte Antrag betreffend die Neuregelung der Penſionen
und der Hinterbliebenenverſorgung der Beamten war erſt
am 22. Mai eingebracht und konnte wegen Erkrankung des
Antragſtellers nicht mehr beraten werden. Die beiden
anderen nicht erledigten Anträge, die der freiſinnigen Volks-
partei, auf Erlaß eines Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes
und auf geſetzliche Regelung der Abgrenzung der Re
gierungsbezirke, ſind bereits bei Beginn der Tagung ein
gebracht worden, und es müßte allerdings befremden, wenn
es den Antragſtellern trotz eifrigen Bemühens nicht ge-
lungen wäre, die Verhandlung der Anträge in einer mehr
als ſieben Monate reichenden Seſſion durchzuſetzen. Die
Erklärung liegt aber eben darin, daß die Antragſteller nicht
nur nicht die Verhandlung der Anträge betrieben, ſondern
ſogar jedesmal, wenn ihre Anträge an der Reihe waren,
auf die Tagesordnung des nächſten Schwerinstages geſetzt
zu werden, den Wunſch ausſprachen, daß davon abgeſehen
werde. Nach ſtändiger Uebung werden ſolche Wünſche regel-
mäßig erfüllt, und ſo iſt denn auch diesmal entſprechend
den Wünſchen der freiſinnigen Antragſteller davon Abſtand
genommen worden, die freiſinnigen Anträge zur Verhand
lung zu ſtellen. Dieſer Sachverhalt mag dem freiſinnigen
Parteiblatt unbequem ſein, das ändert aber an den Tat-
ſachen nichts.

Die Bezeichnung „Kaufmann“ und die Standes-
beamten. Zufolge Erlaſſes des Miniſters des Jnnern ſind

Rede auf ihre Leiſtungen kam, ſo wurde ſeine Hochachtung
immer größer.

Als ihm aber Hans Staudinger, der Büſtenbildner, das
dritte Mal zutrank, treuherzig und bierbrüderlich, wie es
ſeine Art war, kam ihm die ſchon erwähnte gute Jdee. Er
hatte nämlich einen Auftrag mit auf ſeine Tiroler Reiſe ge
nommen. Jhr Oberhaupt daheim, der hochweiſe Bürger
meiſter von Kruſtenberg, Stephan Schollmann, feierte in ein
paar Monaten ſein fünfundzwanzigjähriges Amtsjubiläum.
Für dieſen Ehrentag aber ſollte er in der Kunſtſtadt an der
Jſar Umſchau nach einem paſſenden Geſchenk halten. Ordent-
lich Herzklopfen bekam er, als ihn der Einfall durchblitzte:
wie wär's, wenn dieſer Hans Staudinger ſich herabließe,
auch von dem ſtrengen Beherrſcher aller Kruſtenberger ein
Bild in Stein zu meißeln? Eine Photographie konnte der
Stadtſchreiber beſorgen; Schollmann hatte verſchiedentlich
im Schaukaſten des heimiſchen Photographen geprangt.
Wenn nur die Geſchichte nicht zu teuer wurdel!l

Flüſternd vertraute er ſich dem Neffen an, der wiederum
mit ſeinem Freunde Staudinger eine geheime Zwieſprache
pflog. Ein paar Zahlen ſchwirrten hin und her, die an
fänglich ein beſtürztes Erſtaunen, zuletzt ein befriedigtes
Kopfnicken bei dem Stadtrat hervorriefen. Ein Atelier-
beſuch wurde verabredet und ſchließlich eine neue Runde
auf das halb abgeſchloſſene Geſchäft beſtellt, deren Blume
in einer improviſierten humorvollen Anſprache vom Aelteſten
des Tiſches dem wackeren Kunſtfreund aus Kruſtenberg ge
widmet wurde. Theobald Espenhahn hatte das beſeligende
Gefühl, ſo etwas wie ein Mäcen zu ſein, und wurde zum
Schluß von den feuchtfröhlichen Kumpanen in ſeinen Gaſt
hof geleitet, was ſich übrigens auch wegen der heimtückiſchen
Wirkung des letzten Liters als notwendig erwies.

Am anderen Mittag wurde die Beſtellung im Atelier
Hans Staudingers bei einem Katerfrühſtück beſiegelt. Theo-
bald Espenhahn ſchrieb eine lange Epiſtel an den Stadt-
ſchreiber r in Kruſtenberg und reiſte befriedigt von
dannen, den Tiroler Bergen zu. Weil er heimwärts über
Wien und Prag wollte, konnte er das beſtellte Kunſtwerk
vor ſeiner Abſendung nicht in hen nehmen. Da
ihm aber der Bildhauer an etlichen Beiſpielen gezeigt hatte,
wie zuverläſſig er auf ſeinem Gebiete arbeite, hegte er nicht
die geringſten Bedenken, und hatte nur gebeten, doch ja denTermin inne zu halten, den der Stadtſchreiber bei Ueber

erdrßeee Photographie noch endgültig bezeichnen werde.
Er ſelbſt war nämlich an jenem Morgen nicht ganz klar
darüber geweſen, ob die Jubelfeier am 10, oder 18. Sep-
tember ſtattfinden werde.

II.
Als der Stadtſchreiber Fabian Berger jene Epiſtel

empfing, war er in einer höchſt niedergeſchlagenen Stim
mung. Die ihm vom Bürgermeiſter ſo oft angedrohte Ent
eng aus dem Amte wegen grober Pflichtverſäumnis war
infolge etlicher von ihm im Rauſche vergeſſener Berichte
an Behörden zur Tatſache geworden. Knall und Fall ſollte
er davon gehen, da auf eine Beſſerung bei einem ſo alten
Gewohnheitstrinker ja doch nicht mehr zu rechnen ſei.

Dreimal hatte er ſchon verſucht, durch demütig vorge-
tragene Enthaltſamkeitsgelöbniſſe die ſo oft erfahrene Lang-
mut des Bürgermeiſters wieder zu galvaniſieren. Aber
Stephan Schollmann hatte es endgültig ſatt, ſich für die
Sünden dieſes Unverbeſſerlichen von der Regierung mit
„Naſen“ dekorieren zu laſſen. Er ließ ſich nicht erweichen.
Litt doch die Reputation der geſamten Stadtverwaltung
ſchon lange unter der ärgerlichen Lebensführung des dem
Schnapsteufel ergebenen Stadtſchreibers, den die Jugend
von Kruſtenberg längſt in „Kümmelberger“ umgetauft hatte!
Dem Skandal mußte ein Ende gemacht werden Und da er
wußte, daß Bergers Sohn, der als Kaufmann in Baltimore
ſein Glück gemacht hatte, den Alten gern zu ſich hinüber
nehmen würde, ſo empfand er ſeinen diesmal feſten Enk-
ſchluß auch nicht als Härte. Hatte doch Berger früher oft
genug damit geprahlt, „drüben“ mit offenen Armen
empfangen zu werden! Und erſt als man durch einen Zu-
fall erfahren hatte, was für ein eifriger Verfechter des
Abſtinenzlertums Berger junior in Baltimore geworden
ſei, war den Kruſtenbergern ein Licht darüber aufgegangen,
weshalb „Kümmelberger“ ſich nicht entſchließen konnte, in
dieſe „offenen“ Arme endlich hineinzufliegen.

Aber jetzt hatte ſich ſein Schickſal erfüllt. Er mußte nun
doch wohl die Reiſe über den „großen Teich“ antreten, bei
der man wohl ins Schwanken kommen ſoll, ohne irgend
etwas „genoſſen“ zu haben. Das half nichts mehr!

Wehmütig fuhr er ſich über ſeine rote unförmliche Erd
beernaſe, dieſe ſtattliche Errungenſchaft eines Jahrzehnte
langen treuen und unentwegten Zechens, und ſtrich ſich dann
die mächtigen Schnurrbartbuſchen glatt. Jn ſeinen kleinen
Schweinsaugen ſchimmerte es verdächtig, und die Warze
an ſeiner linken Wange, die eine Art Temperamentsmeſſer
war und beim fünften u en, mit obligaten Kümmeln

iſchen, eine intenſive Röte zeigte, die alsbald in ein
ſattes Braun überging, erſchien blaß und kümmerlich.

Dann aber packte ihn die Wut. Haſtig ſah er ſich nach
allen Seiten um, holte dann eine handliche Flaſche aus ſeiner
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die Standesbeamten angewieſen worden. jede berufemäßig
kaufmänniſch tätige Perſon, welche ſich ihnen gegenüber als
„Kaufmann“ bezeichnet, unter dieſer Bezeichnung in die
Standesregiſter einzutragen und von dem Verlangen einer
Spezialbezeichnung wie Buchhalter, Kaſſierer uſw. fortan
abzuſehen.Die Bevölkerung nach kirchlichen Bezirken. Jm neueſten
„Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich“ iſt erſtenMale eine Ueberſicht über die Bevölkerung nach den lirchüchen

zirken gegeben. Was zunächſt die evangeliſchen Bezirke
angeht, ſo teilt ſich Preußen in die Verwaltungsbereiche des Evan
geliſchen Oberkirchenrats und der ür die geiſt
lichen Angelegenheiten. Jm erſteren Verwal sbereiche ſteht das
Konſiſtorium zu Berlin mit 4 497 842 Angehörigen der evan
geliſchen Landeskirche obenan, es folgen Magdeburg mit 2,6, Bres-
lau mit 2,0, Königsberg und Koblenz mit je 1,7 Millionen,
Stettin mit 1,6, Münſter mit 1,5, Danzig mit 0,7 und Poſen mit
0,6 Millionen. Im zweiten Verwaltungsbereich ſteht an der
Spitze das Konſiſtorium zu Hannover mit 1,4 Millionen, Kiel folgt
mit 1,3 und Kaſſel mit 0,8 Millionen. Die geringſte Zahl, und
zwar 145 714 entfällt auf Frankfurt a. M. Unter den übrigen
Einzelſtaaten ſteht das Königreich Sachſen mit 3,9 Millionen An
gehörigen obenan. Jn Bayern umfaßt das Dekanat München
85 476 Angehörige, das Konſiſtorium Ansbach 701 588, Bayreuth
510 638 und Speyer 451 638. Der kleinſte evangeliſche Bezirk mit
34 520. Angehörigen iſt das Konſiſtorium Birkenfeld. Unter den
katholiſchen Bezirken hat die größte Seelenzahl das Fürſt
histum Breslau mit 2,6 Millionen. Jhm folgen Erzbistum Köln
mit 2,5, Gneſen-Poſen mit 1,3, Bistum Paderborn und sS
tum Freiburg mit je 1,2, Bistümer Trier und Münſter mit je
1,1 Million. Alle übrigen katholiſchen Bezirke haben Seelenzahlen
von unter einer Million, jedoch reichen Erzbistum München, Bis
tümer, Straßburg, Culm und Augsburg nahe heran. Die ge
ringſte Anzahl, nämlich 506 Angehörige der katholiſchen Kirche,
umfaßt das Apoſtoliſche Vikariat der nordiſchen Miſſionen.

Die Berechtigungsfrage im Hamburgſchen Staat. Wie ver
lautet, wird in der Hamburger Oberſchulbehörde zurzeit eine Vor

lage ausgearbeitet, wonach die Abiturienten des Real-
ghmnaſiums zum Studium der Jurisprudenz
zugelaſſen werden ſollen. Die Vorlage wird der Senat nach den
Ferien vorausſichtlich bei der Bürgerſchaft einbringen. Bekanntlich
iſt in Preußen bereits ſeit längerer Zeit den Abiturienten des
Realgymnaſiums das juriſtiſche dium freigegeben.

Der „Rechtskonſulent“ wieder in Kurs geſetzt. Jn einer
Rundverfügung vom 15. November 1895 iſt den Juſtizbehörden
empfohlen worden, im Verkehr mit den Perſonen, welche gewerbs
mäßig fremde Rechtsangelegenheiten bei Behörden beſorgen, jede
auf dieſe Tätigkeit hinweiſende Bezeichnung, insbeſondere die Be
zeichnung „Rechtskonſulent“ zu vermeiden. Inzwiſchen iſt die
letztere Bezeichnung vielfach in die Statuten von Jnnungen und
Jnnungsverbänden der in Frage ſtehenden Gewerbetreibenden auf
genommen und von den ſtaatlichen Aufſichtsbehörden nicht bean
ſtandet worden. Eine neue Verfügung erklärt deshalb, die Juſtiz
verwaltung habe kein Jntereſſe, der hiernach beſtehenden Verkehrs
ſitte in der Bezeichnung der genannten Gewerbetreibenden fernerhin
entgegenzutreten es wird deshalb die eingangs bezeichnete Rund
verfügung, inſoweit ſie eine andere Auffaſſung vertritt, auf
gehoben.

Was große Streiks koſten. Große Streiks ver-
ſchlingen bekanntlich enorme wirtſchaftliche Werte in un
glaublich kurzer Zeit. Das ſieht man wieder an der jetzt
bereits über 13 Wochen dauernden Lohnbewegung im Stein
druckgewerbe in Leipzig. Der durch den Streik entſtandene
Geſamtſchaden beläuft ſich auf mindeſtens 2 Millionen
Mark. Wenn auch die ausſperrenden und die in den Streik
verſetzten Firmen, denen viele Aufträge liegen geblieben,
andere verloren gegangen ſind, hieran mit etwa 1 Million
beteiligt ſind, ſo entfällt doch auf die Gehilfenſchaft der ge-
waltige Verluſt von 1 Million Mark. Rund eine halbe
Million haben, wie die Gehilfen in ihren Organen ſelbſt zu-
geben, die Streikunterſtützungen beanſprucht, die andere
Hälfte kommt auf den Verdienſtausfall, den etwa 4500
Arbeitsloſe während der Unterſtützungsdauer zu erleiden
hatten.

Die Serienlosgeſellſchaften in Lübeck. Die t r
kommiſſion, die mit der Prüfung des Geſetzes gegen die Serienlos
geſellſchaften betraut war, empfiehlt der Bürgerſchaft die Annahme

„G T J Z Z Z Z c
jnneren Rocktaſche und friſchte in einem langen Zuge ſeine
klägliche Stimmung auf.

„Hängt Euch auf, alle miteinander!“ ſummte er vor ſich
hin und trommelte mit beiden Händen den Takt dazu auf
ſeiner Pultplatte.

Aus dem Nebenzimmer ſteckte jemand den Kopf zur Tür
herein.

„Sind Sie des Teufels, Berger?“ fragte ſtrafenden
Tones die Stimme des Bürgermeiſters.

„Wollen Sie nicht doch noch einmal ein allerletztes
Mal, verehrter Herr Bürgermeiſter? Jch verſpreche Jhnen
auch begann Berger ſogleich wieder.

„Hören Sie auf! Die Sache iſt erledigt. Zum Erſten
ſind Sie entlaſſen! Punktum!“

„Aber
„Menſch, Sie riechen ja ſchon wieder nach Fuſel! Es iſt

unerhört!“ entrüſtete ſich Schollmann.
„Vor Verzweiflung, Herr Bürgermeiſter!“
„Dazu haben Sie gar keinen Grund. Jhr Sohn freut

ſich, wenn Sie endlich zu ihm ziehen. Und vielleicht werden
Sie drüben wieder ein vernünftiger Menſch. Hier ſind
Sie unten durch!“

Damit ſchloß Schollmann die Tür wieder.
„Alſo nicht!“ grollte Berger und machte dem Vor

geſetzten eine Fauſt nach. Dann fiel ſein Blick auf den Brief
des Stadtrats.

„Und ſo ein Kerl ſoll auch noch ein Denkmal haben!
Es iſt eine Gemeinheit! Aber ich ſchicke die Photographie
nicht nach München! Fällt mir gar nicht ein!“ Dann
grübelte er eine Weile finſter vor ſich hin. „Halloh!“ rief
er plötzlich. „Jch ſchicke ſie erſt recht hin! Jhr ſollt eine
Freude haben

Und dann machte er ſich auf den Weg zum Photo

graphen. u
Der Jubiläumstag war langſam herangekommen.,

Morgenſtändchen, Anſprachen, Ordensverleihung, Feſteſſen:
alles war vorgeſehen für morgen. Nur die MünchenerKiſte blieb aus. Stadtrat Espenhahn fieberte vor Ungeduld

und fragte alle halbe Stunde auf der Güter Expedition an,
ob noch immer nichts von München aviſiert ſei. Endlich, am
Nachmittag, riskierte er ein langes Telegramm an Hans
Staudinger, der zurückdepeſchierte, daß die Büſte erſt acht
Tage ſpäter fällig ſei laut Schreiben des Herrn Stadt
ſekretärs Berger. Aber da er ſie ſchon vor ein paar Tagen
vollendet habe, wolle er ſie perſönlich bringen, falls ihm
Reiſekoſten veralltet würden.

des Geſehzes mit Ginfügung einer igsbeſtimmunGeſehes neneAus dem Reiche des Biſchofs Benzler. Dem Kon
ſiſtorium in Metz wurden ſeitens der Regierung verſchiedene
Anträge von bürgerlichen Gemeinden Lothringens vorgelegt,
worin konfeſſionelle Trennungihrer Fried-
höfe verlangt wird, obwohl ſich in dieſen Gemeinden nur
wenige Proteſtanten befinden. Das Konſiſtorium beſchloß
daraufhin folgende Erklärung

Da es dem Konſiſtorium in Metz zur Kenntnis gekommen iſt,
daß in neueſter Zeit nach und trotz der Entſcheidung des Kaiſer
lichen Rats in Fameck alſo in Widerſpruch mit dem
Geſetz eine erhebliche Anzahl von bürgerlichen Gemeinden
Lothringens den Antr

ſiſtorium für ſeine Pflicht, zu erklären, daß es bei ſeiner früheren
Forderung der Notwendigkeit konfeſſionslkloſer Fried-höfe beharrt Sollte, wie es ſcheint, die ſtille und allmähliche

Konfeſſionaliſierung der m geplant ſein, ſo müßte das Kon
ſiſtorium im Jntereſſe Förderung des interkonfeſſionellen
Friedens dagegen Verwahrung einlegen. Demgemäß nimmt es mit
Befriedigung davon Kenntnis, daß in einigen Gemeinden die Abſicht
beſteht, gegen dieſe Konfeſſionaliſierung zu proteſtieren.

Wie das Organ Benzlers verraten hat, will das Bistum
nicht eher ruhen, als bis trotz Geſetz und gerichtlichen Ent
ſcheidungen jedes noch ſo entlegene Dorf in Lothringen
ſeine Proteſtantenecke erhält!

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Kompromißiſt auf dem Wege.
Vielleicht wird es nicht förmlich vorher abgeſchloſſen werdenaber im Wahlkreformausſchuß wird ſicher eine Entſcheidung fallen, welche den Wünſchen beider Parteien entgegen

kommt. Die unzähligen Verhandlungen haben doch eine An
näherung der entgegengeſetzten Anſchauungen erzielt. Vorläufig
iſt die Baſis der Verhandlungen, daß den Deutſchen in
Böhmenfünf, den Tſchechen drei neue Mandate zugeſtanden
werden. Die Deutſchböhmen beſchloſſen, ſich im Abgeordnetenhauſe
in Permanenz zu erklären, damit jeder neue Vorſchlag gleich be
raten werden kann.

Egypten.

Zur Lage.
Nach einer Depeſche des Reuterſchen Bureaus aus Alexandrien

ſind die Meldungen Londoner Blätter über Störungen der Ruhe
in Eghpten übertrieben Es iſt lediglich in ElFajum ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen Kopten und Muhamedanern von geringfügiger Be
deutung vorgekommen.

Mexiko.

Gewalttaten gegen Nordamerikaner.
Eine Depeſche aus El Paſo (Texas) meldet, der Gouverneur

des mexikaniſchen Staates Sonorg ſei dort auf der Fahrt nach
Mexiko durchgereiſt; er wolle dort mit dem Präſidenten Diaz unter
anderem über Maßnahmen beraten, um den von einer Geheim-
geſellſchaft mexikaniſcher Arbeiter in den Grenzſtädten vorbe-
reiteten Gewalttaten gegen Nordamerikaner vorzubeugen.

Die Lage in Rußland.
Keine Auslandsreiſe des Zaren. Die „K. Z.“ meldet

aus Petersburg: Wie aus gut unterrichteter Quelle ver-
lautet, hat Kaiſer Nikolaus angeſichts der innerpolitiſchen
Aufgaben, die ſein Verbleiben in Rußland erforderlich
machen, die früher gehegte Abſicht einer Auslandsreiſe auf
gegeben und hiervon den Kaiſer Wilhelm perſönlich direkt
in Kenntnis geſetzt.

Die Regierung und der Artikel der „Roſſija“. Die
Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: Jn der Zeitung
„Roſſija“ iſt ein Artikel erſchienen, betitelt „Die fremden
Mächte und die Lage Rußlands“, den die ausländiſchen und
ruſſiſchen Blätter als offiziös bezeichnet haben. Dieſe Ver-
mutung iſt unbegründet. Die Regierung und insbeſondere
das Miniſterium des Auswärtigen ſtehen der Veröffent-
lichung dieſes Artikels, der ein Sammelwerk von Ausgaben
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Und ſo fuhr er mit ſeinem Kunſtwerk noch in der Nacht

von der Jſar ab, um nach beinahe zwölf Stunden auf dem
kleinen Bahnhof des weltfremden Städtchens aus
zuſteigen.

Jn fliegender Eile gings nach dem Rathauſe, und
während unten im Flur noch die Hammerſchläge hallten, die
den Kiſtendeckel von der marmornen Feſtgabe empor-
zwängten, ſprach droben, ſich den Schweiß von der Stirne
wiſchend, Stadtrat Espenhahn ſchwungvolle Worte der An
erkennung für das gerührte Jubiläumskind. Als er die
ſchweren Tritte des Ratsdieners hörte, der die Büſte herauf
bringen ſollte, ſah er ſich verſtohlen um und winkte ihm,
näher zu kommen.

„Als ein Zeichen unſerer großen Verehrung aber, lieber
Freund,“ ſchloß er dann ſeine Rede, „widmet Dir die Bürger
ſchaft unſerer guten Stadt Kruſtenberg ein Bildnis, das wir
in unſerer Stadthalle an einem Ehrenplatze aufſtellen
wollen, wo es noch ſpäten Enkeln zeigen ſoll, welche Züge
einſt der beſte, wackerſte und treueſte Bürger Kruſtenbergs
getragen!“

Und mit weihevoller Geberde nahm er die Leinwand-
hülle von der Büſte, die der Ratsdiener auf ein improvi
ſiertes Poſtament geſetzt hatte.

Geſpannt hingen alle Augen an dem lange erwarteten
Werke. Befremdetes Erſtaunen! Starres Entſetzen!
Dann ein Tuſcheln ein Wiſpern ein Raunen!
Endlich klingen erlöſend ein paar leiſe Lachtöne auf. Wie
ein Signal wirken ſie; denn ſie löſen ringsum ein un
bändiges Gelächter

Das Marmorbild auf dem Sockel iſt nämlich nicht
Stephan Schollmann, der ſelber jetzt das Lachen nicht laſſen
kann. Es iſt Fabian Berger, genannt „Kümmelberger“.
Seine Naſe iſt zwar weiß, aber ihre Erdbeerform iſt erſtaun
lich getreu wiedergegeben. Und die kleinen Schweinsaugen
ſcheinen einen leiſe verdämmernden verraten

Dem Auftrage en ſteht am el eingemeißelt:
„J em edelſten Sohne

die dankbare Stadt Kruſtenberg.“
Der nichtsnutzige Stadtſchreiber, der nun längſt in

Baltimore war, hatte ſein eigenes Bildnis an Hans
Staudinger in München geſandt, um ſeiner alten Heimat
ne a impoſantes wie billiges Andenken an ſich zu
hinterlaſſen.

Onkel Espenhahn, der den Spott und die Koſten hatte,
will ſeitdem mit der Kunſtmeierei nichts mehr zu tun haben

auf behördlich genehmigte Trennung der
Kirchhöfe nach re geſtellt hat, ſo hält es das Kon

der Auslandspreſſe und von einem Anonymus ohne
Quellenangabe verfaßt iſt, vollkommen fern.

Gegen die Veröffentlichung der Dumaerklärung. Es ſcheint, daß
die Regierung geſonnen iſt, ſehr energiſch die Veröffentlichung der
am Donner beſchloſſenen Erklärung der Reichsduma zu ver

rn. Der Stadthauptmann von Petersburg hat ſämtliche
ckereien benachrichtigt, daß ein etwaiger Satz der Erklärung

ſofort konfisziert werden würde. Das Redaktionsperſonal des
etersburger ſozialrevolutionären Blattes „Mysl“ iſt mit Aus

nahme des Chefredakteurs, der Abgeordneter iſt, verhaftet worden.
Als die Druckerei des Blattes geſchloſſen wurde, kam es zu
Straßenunruhen. Der Pöbel warf die Polizei mit
Steinen. Militär ſchritt ein und gab zwei blinde Salven ab.
Schließlich wurde die Menge zerſtreut, ohne daß ernſte Verletzungen
vorgekommen wären. Man hat allgemein den Eindruck, daß das
gemäßigte Verhalten der Dumg am Donnerstag unter der Wirkung
des Artikels der „Roſſija“ ſtand. Auch am Freitag waren, obwohl
der Artikel vom Miniſterium des Aeußeren verleugnet und von der
„Roſſija“ für eine private Arbeit erklärt iſt, Parlament und
öffentliche Meinung noch ſtark beeinflußt, da die Richtigkeit der von
dem Artikel behaupteten Tatſachen allgemein geglaubt wird.

Zur Unterſtützung der Duma. Die zur ſozialdemo-
kratiſchen und zur ſozialrevolutionären Partei gehörigen
Verbände der Bauern, Eiſenbahnbeamten und Poſtbeamten
ſowie der ſozialdemokratiſche Militärverband haben in
Moskau eine Konferenz abgehalten, die am Freitag be-
endet wurde. Es wurde beſchloſſen, für den Fall von
Repreſſivmaßregeln der Regierung gegen die Reichsduma
dieſe letztere durch einen allruſſiſchen politiſchen Ausſtand zu
unterſtützen. Derſelbe ſoll in friedlicher Weiſe ohne Kund-
gebungen und ohne Anwendung von Waffen die Bildung
einer konſtituierenden Verſammlung herbeizuführen ſuchen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20., Juli 1906.

Aufgeboten Der Referendar Karl Haberland, Magdeburg und
Jeannie Eberius, Königſtr. 12.

Eheſchließungen Der Modelltiſchler Albert Thiele, Pfännerhöhe 53
und Jda Voigt, Rothenburg a. S. Der Stadtbahnwagenführer
Reinhold Müller, Forſterſtr. 21 und Minna Kohl, Lafontaineſtr. 10.
Der Lagerarbeiter Johannes Gorges, Hermannſtr. s und Martha
Wiebach, Gottesackerſtr. 6. Der Keſſelſchmied Paul Selka, Kl. Sand-
berg 16 und Franziska Woitalla, Rittergaſſe 1.

Geboren Dem Zigarrenhändler Robert Schedel, Kellnerſtr. 17,
S. Waldemar. Dem Arbeiter Auguſt Härtel, Spitze 15, S. Hermann.
Dem Pferdehändler Karl Vocke, Königſtr. 20, T. Elſa. Dem Haus-
diener Karl Haußmann, Torſtr. 8, S. Kurt. Dem Kaufmann Ernſt

Mittler, Oleariusſtr. 5, T. Erna. Dem Schloſſer Wilhelm Schmidt,
Merſeburgerſtr. 64, S. Paul. Dem Bahnarbeiter Auguſt Gäbler,
Taubenſtr. 4, T. Anna.

Geſtorben Des Dachdeckers Auguſt Brandt S. Karl, 1 J.
Kellnerſtr. 1685. Der Königl. Packmeiſter a. D. Friedrich Reinhardt,
65 J., Magdeburgerſtr. 29. Des Arbeiters Hermann Kelz T. Helene,
12 J., Trödel 6. Des Fabrikarbeiters Hermann Rothkopf T. Klara,
14 J., Meckelſtr, 22. Die Wwe. Auguſte Förſter geb. Mansfeld, 73 J.,
Magdeburgerſtr. 31. Des Schneiders Ludwig Bolze S. Kurt, 1 Mon.,
RudolfHaymſtr. 32. Des Schloſſers Otto Ruhmann T. Frieda,
2 Mon., Mangsfelderſtr. 1. Der Wagenführer Wilhelm Drößler, 37 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Bauarbeiters Friedrich Freund T.
Martha, 1 Mon., Marthaſtr. 24. Des Bäckermeiſters Robert Zander
S. Paul, 2 Mon., Ranniſcheſtr. 21.

Auswärtige Aufgebote Der Staatsanwalt Max Müller, Limburg
und Johanna Kraetzer, Halle. Der Tiſchler Richard Vollbrecht, Stock-
hauſen und Auguſte Ludwio. Stockhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Juli 1906.
Aufgeboten Der Tapezierer und Dekorateur Hermann Weber

und Marie Marr, Burgſtr. 22.
Geboren Dem Schmied Otto Zahn, Rainſtr. 7, S. Karl. Dem

Schloſſer Kurt Ruſt, Henriettenſtr. 6, S. Alfred. Dem Gürtler Guſtav
Fiſcher, a 9, T. Erna. Dem Poſamentier Franz Schaffer,
Adolfſtr. 1a, S.

Geſtorben: Der Fabrikarbeiter Auguſt Meinhardt, 71 J., Wörth-
ſtraße 6. Des Poſamentiers Franz Schaffer Zw.S., 1 Std. und totgeb.,
I 1a. Fräulein Roſa Hammer aus Keuſchberg, 20 J., Nerven

inik.

Fremdenlifte.
Hotel Kronprinz n Vereinshaus). Hauptmann Bindewald

u. Gem. aus Berlin. Privatdozent Dr. phil. Schrader aus Darmſtadt.
Amtsrichter v. Uhden aus Neudamm. r. phil. Peisker aus Witten
berg. rn Fuhrmann u. Gem. aus Trier. Lehrer Rauſch u. Gem.
aus Nordhauſen, Dietze u. Gem. aus Schmiedeberg, Löwe aus Stock-
holm, Schade aus Tſchiefer. Frl. Elfriede und Ottilie Schauerhammer
aus Mühlhauſen i. Th. Kaufleute Hoppe aus Greußen, Friedrichs
aus Dresden, Rabaſt aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Erlaucht Graf und
Gräfin Bernhard Stolberg mit Bed. aus Bruſtowe. Geh. Reg.Räte:
Röſing aus Gr.Lichterfelde, Wichelhaus aus Berlin. Dr. med. H. Horn
u. Gem. aus Hamburg. Bankier H. Wertheim aus Naumburg. Jng.
Pohlmeyer aus Berlin, H. Bollmann aus Eſſen. re A. Junge-
blodt aus Vacha. Rentiers: M. Krauſe aus Petersburg, B. Buslauer
u. Gem. aus Breslau, Roſenbaum u. Fam, aus New-York. Geſchwiſter
Eliſa und Emma Schell aus Breslau. Kaufleute: R. Hein, Weiß,

Fieet F. Berger, ſämtlich aus Berlin, Ed. Jürß aus Lübeck,
Freiſtädt aus Hamburg, Ertel u. Fam. aus Glatz, L. Jsraels aus

eener,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Vehle,
beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden

ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Carboline, das anerkannt beſte Haarwaſſer, gibt dem Haare
Glanz und gert verhindert das Ausfallen und Ergrauen. Ein
Verſuch damit ſichert den beſtändigen Gebrauch. Erhälrlich in Apotheken,
Drogerien und Parfümerien oder von H. H. Warner Co., Schäfer

gaſſe 10, Frankfurt a. M. (0042
3 I i den bei Rücköne Backform ratis gehe ren 30 ralen üben S

r à 10 3 35 iſt der wertvolle Bon i t aufgedruckt. SFranmg, bekannte u. Vackpulverfabrik, terſtraße.

Epochemachende Unterſuchungen haben klar erwieſen, daß Myriaden
von Mikroorganismen im Munde anweſend n und daß dieſelben
unter günſtigen Verhältniſſen einen ſehr gefährlichen Einfluß auf das
A befinden und die Geſundheit des Menſchen ausüben können,
Nur durch eine ſorgfältige und am ſie. mechaniſche Reinigung der

ähne mit einer guten Zahnbürſte iſt es möglich, die ſchädigende
irkung dieſer kleinſten Lebeweſen aufzuheben und ſo bis in das

päteſte Alter beizutragen, ſeine Geſundheit zu erhalten und zu
ftigen. Das allen Anforderungen der modernen Zahnpflege entſprechende Za 1 Kalodont durch ſeinen angenehm ctſeibchenden

Geſchmack und ſeine antiſeptiſche Wirkung als vorzügliches und unentbehrliches Zahnreintaungs- und Erhaltungsmittel beſtens zu emvfehlen.
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höhung des Bierpreises beschlossen.

Wie sich infolge der beständigen Prhöhung aller Unkosten die bayrischen und böhmischen Brauereien zu einer wesentlichen
Steigerung ihrer Verkaufspreise entschlossen haben, ist auoh die gesamte norddeutsche Brauindustrie unter dem Drucke der Verhältnisse
gezwungen, ihre bisherigen Preise zu erhöhen.

Nachdem die letzten beiden Dezennien neben erheblich gesteigerten Löhnen die mit den grossen sozialpolitischen Gesetzen
verbundenen Mehrausgaben auf dem Gebiete der Kranken- und Unfall-, sowie der Alters- und Invaliditäts-Versicherung gebracht haben,
nachdem ferner in den letzten Jahren eine sehr bedeutende Verteuerung aller im Brauereibetriebe benötigten Materialien und Utensilien
eingetreten ist Kosten doch Kohlen heute 20-—30 Transportfässer 60——80 Lagerfässer volle 100 Gummischläuche, Gummi-
scheiben, Flaschen, Futtermittel eto. 30-—-40 mehr hat uns der 1. März d. Js. eine Erhöhung

des Gerstenzolles von 2 auf 4 Mark.
des MIalzzolles von 3, O auf 5,75 MarkK,

ſfenzolles von 14 auf 20 Marlk,
erzolles von 2,80 auf 5 Mark.

gruppe Halle a. S. des Leipziger Brauereivereins G.

des Pferdezolles von 20 auf ISO Mark
und endlich der 1. Juli dieses Jahres eine ganz unerträgliche Erhöhung der Brausteuer gebracht,
Betrag von 10 Mark 'an Stelle der bisherigen 4 Mark pro Doppelzentner Malz erreicht.regierung bereits zugestandene Tatsache, dass für das nächste Jahr eine weitere Erhöhung der Brausteuer sogar über die Sätze der ursprüng-
lichen Regierungsvorlage hinaus auf 13, 50 Mark pro Doppelzentner Malz bei gleichzeitiger entsprechender Erhöhung der Brausteuer auch in

der süddeutschen Brausteuergemeinschaft geplant ist.
Schon die jetzige Erhöhung der Brausteuer Kommt bei den meisten Brauereien einer beinahe völligen Kassierung ihres Geschäfts-

es ist daher eine Existenzbedingung für sie, dass sie die ihnen erwachsenen und erwachsenden Mebhrbelastungen wenigstens
Je teilweise durch eine Erhöhung ihrer Bierpreise ausgleichen.

Nach dem Vorgange der Brauereiverbände in Berlin, Chemnitz, Dresden, Hannover, Magdeburg, Cassel, Erfurt etc. hat die Bezirks-
m. b. H. unter gegenseitigem solidarischen Rintreten für einander auch ihrerseits eine Er-

Nicht genug damit,

Dementsprechend erhöht sich der bisherige Preis um 2 Pfennige für das Liter resp. Pfennig
für die Flasche und zwar vom I. August ab.

Halle a. S., Leipzig, Dessau, Wittenberg, Bitterfeld, Delitzsch, Cöthen, Cönnern, Merseburg, Schladebach, Eisleben.

Brauereiverein Leipzig, G. m. b. H., Bezirksgruppe Halle a. S.
unck Flaschenpfandvereinigung.

die in ihrer obersten Staffel nunmehr den
ist es eine von der Reichs-

[0034

gillige Ferien-Sonderfahrten nach:

Helgoland Westerlancd-Sylt
Norclerney Amrum

mit SalonSchnelldampfern der HamburgAmerikaLinie.
Abfahrt von Hamburg (St. Pauli-Landungsbr.) am Donnerstag,

den 26. Juli, 8 Uhr morgens.
Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:Hamburg Helgoland M. 15.50 Hamburg Rorberrey M. 15.50

Hamburg Weſterland- Sylt M. 15.50 Hamburg--Amrum M. 18.50Kinder im Alter von 4-10 Jahren zahlen nach Hylagoland, Weſter

land, Norderney M. 10. nach Amrum M. 12.
zur Rückfahrt bis 31. Auguſt mit allen fahrplanmäßigen Dampfern

des Seebäder-Dienſtes der Hamburg-Amerika-Linie gültig.
Anſchluß von Berlin mit Sonderzug der HamburgAmerika

Linie: Abfahrt Berlin (Lehrter Bahnhof) am 26. Juli 3WL vorm.,
Ankunft Hamburg (Kloſtertor) 67 vorm.

Alle Eiſenbahnfahrkarten, zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte 2c.
ſind zugelaſſen.

Letzter Anſchluß von Halle a. S. am 25., Juli 102 nachm.

über Wittenberge. 19901Fahrkarten und Auskunft bei: Georg Schultze, Bernburger-
ſtraße 32 und Otto Hendels Buchhandlung, Markt 24.

r 777-49 Haus-Hypotheken.
lch bin beauftragt, institutsgelder auf

Haushypotheken bis 60 des Wertes aus-
zuleihen.

B. Baer, Bankgeschäft,
[0045

Wratzke 8 Steiger
duweliere und Edelschmlede,Königl. Griech.
oflieferanten Halle A. S. Poststr. S.

Leipzigerstrasse 30.

d
2

C Masel-u. Saarweine
GEoter Nicolay, Verzig a. d. Mosei

Spezdalitäta Naturreine Weine eigenen AVachstums,
Annäh. 100000 Se rellete eren. Frontan veriahge Preisliste event. Pro

[9444

a r a. S. und Vmgegend.TierAſyl z. Zt. Delitz am Hauptbahnhof.W r ahme ſern 4 erſ ad er Tiere täglich 8-12 u.
2 Tötung à 1 ür Unbemitteltemee von enſionstieren à 40, 30, 20 95 p. Tag je nach Größe.

SASSNITZ TRELLEBORG
schneſlste Verbindung mit dem Norden

n ene nevia

2 mal täglich während des ganzen ſahres

Reichskursbuch No, 448 ind 460.

Gas, Torzollan, Taus- ung KTüohen Trtiſrel

Moderne Römer

u. Weingläser

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,
Halle a, S., boſßeſgersir

Fernsprecher 638. (168565

Versand nach auswärts unter Garantie Verpachung frei.

Lehr.

Militär-Vorbereitungs- Anstalt
Gr. Lichterſeide W.-Berlin, IIoIbeinstrasse 67.

V. Major a. D. Bendler.
Staatl. konzess. Mit best. Erfol
Vorber. besonders auf Fähnrich-
Eig. Villen i. gross. Gart., olekt. L., Wasserl.,

Profess. u. Akademiker, beste Erfolge.

Für alle
Herrenkleider

beſonders bis Preiſeim Juli und Auguſt.

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtr. 36.

über I Jahre allein hier wirkend.
u. alle Militär-Prüfg. (Primarfe.).

Zentralb., Gas.

Landw. Privatschule
Leipzi igerſtraße 53.

u Ausbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Ab-ſchlüſſen Verwaltungsgeſchäften

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
e gratis nachgewieſen. a

8. 946:ir. R. Palkenberg, Halle g.

7 Glückwunschkarten J
zu allen Gelegenbeiten,

AnsſchtsKarten ete.,
grosse Auswahl, billigste Preise,

Schulartikel,
Annahme von Drucksachen

für Familie, Handel u. Gewerbe
Stempel aller Art.

Papierhandl. u. Karten- Zentrale
J Wörmlitrerstrasse 12, Eche Wolfstrasse. r

du Aen Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

zuckerkranken
Wird v. ersten ärztlichen Autoritäten
Linkes Aburonalgehäek pr.

Paul Linke,
Aleuronatgebäckfabrik,
elephon 1824. Lessingstr. I.
Bims die Hand

mit
W

Abrador
Wäſchekiſten, Schülerkiſten,

Skripturen und e inallen Größen. Gr. Märkerſtr. 23
lüthoer-Pingel,

vorzüglich erhalten, für 450 Mk.

verkäuflich. (9494B. Döll Gr. Ulrichſtr. 35.
Echt bayeriſche (3071

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen.
und Kinder empfiehltſehr r
H. Schnee Naohfi., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Jnſevate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 337 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Juli.

Verkehrsaufgaben.
Unſere Stadtverwaltung iſt nach Kräften bemüht, mit dem

rieſengroßen Anwachſen unſeres alten und doch ewig ſich ver
jüngenden Gemeinweſens möglichſt Schritt zu halten. Große Pro
jekte ſind ausgeführt, größere harren ihrer Erledigung. Kaum iſt
eine wichtige Frage erledigt, ein neues Gebäude ſeiner Beſtimmung
übergeben, ſo treten neue Aufgaben an die Gemeindeverwaltung
heran, denn jugendkräftig dehnt und ſtreckt das in geſunder
Entwickelung begriffene Halle die Glieder nach allen Seiten, und
immer neue Probleme tauchen auf und erfordern weiten Blick und
zielbewußtes, feſtes Erfaſſen n. 5Und doch iſt e in Zweig dieſer vielveräſtelten Aufgabe unſerer
Stadtverwaltung bisher verhältnismäßig nur kümmerlich gediehen;
und gedeihen konnte er überhaupt nur, weil er freiwillig von
freundlichen Händen gepflegt wurde, in ſelbſtloſer Weiſe gehegt
von ſolchen, die gern und freudig ihre freie Zeit in den Dienſt des
Gemeinwohls ſtellen. Wenn er bis heute noch nicht ſtärker und
größer geworden, iſt es nicht die Schuld derer, die ſich ſeiner an
genommen und denen er überhaupt ſeine Exiſtenz verdankt.

Wir meinen die Beſtrebungen zur Hebung und
Förderung des Fremdenverkehrs. Es iſt mit eine
der vornehmſten Aufgaben der Stadtverwaltungen, ihr Augen
merk darauf zu richten, den Fremdenſtrom nach ihrer Stadt zu
lenken; und nicht nur den Fremdenſtrom, ſondern auch die große
Zahl derjenigen, die nach vollbrachtem Lebenswerk in der ange
nehmen Lage ſind, ſich einen beliebigen Ort ausſuchen zu können, wo
ſie ihren Lebensabend verbringen wollen. Es liegt im vitalſten
Intereſſe jeder Stadt, recht viele ſolcher Ruhebedürftiger in ihre
Mauern zu ziehen. Aber nicht nur im Intereſſe der Stadtver
waltung als ſolcher liegt es, wenn die Zahl der die Stadt beſuchen
den Fremden wie der Penſioniſten ſtetig wächſt, ſondern in erſter
Linie iſt es zum Nutzen unſerer zahlreichen Geſchäftsinhaber.

Jn Halle a. S. beſteht ſeit noch nicht langer Zeit ein Verein
zur Förderung des Fremdenverkehrs, über deſſen letzte Verſamm-
kung wir geſtern berichteten. Er reiht ſich der großen Zahl dieſer
Vereine in anderen Städten an, hat ſich dieſelben Ziele geſteckt und
verfolgt ſie mit zäher Ausdauer und ſichtbarem Erfolge. Wir
dürfen dieſen Verein ohne weiteres zu den populärſten Vereinen
der Stadt rechnen, der ſich der Sympathien der weiteſten Be
völkerungskreiſe gleichmäßig erfreuen müßte. Freilich, hier in
Halle ſcheint der Verein auf dieſe äußere Anerkennung ſeiner
Tätigkeit durch eine recht hohe Mitgliederzahl vorläufig noch ver
zichten und den Lohn für ſeine gemeinnützigen Beſtrebungen in der
eigenen Bruſt ſuchen zu müſſen, denn man glaubt es nicht: der
Verein hat knapp 300 Mitglieder. Was bedeuten 300 Mitglieder
in einer Stadt von 170 000 Einwohnern?

Jch kenne eine Stadt mit nur 70 000 Einwohnern, in welcher
der Verkehrsverein 2100 Mitglieder zählt; dieſer Verein unterhält
ein eigenes Verkehrsbureau mit einem ſprachenkundigen Vorſteher
und einigen Hilfskräften, in welchem jedermann, ohne Anſehen der
Perſon, Fremder oder Einheimiſcher, unentgeltlich jede gewünſchte
Auskunft in Verkehrsangelegenheiten erhält. Ferner gibt der
Verein eine Verkehrs-Zeitung heraus, die berufen iſt, die Stadt
und ihre Vorzüge in jeder Beziehung ins hellſte Licht zu ſetzen uſw.
Und ſolcher Vereine gibt es viele. Aber alle dieſe freiwillig im
Intereſſe der Stadt übernommenen Aufgaben könnte der Verein
nicht ausführen, wenn ihm nicht die Behörden ſowohl wie die Be
völkerung ſelbſt in weiteſtem Maße zu Hilfe kämen. Und das iſt
auch durchaus berechtigt, denn wer den Nutzen hat, der wird auch
gerne beiſteuern zu den großen Koſten, die die Realiſierung der
vielgeſtaltigen Ziele des Vereins erfordern.

Es wurde in der letzten Sitzung des hieſigen Verkehrsvereins
geſagt, daß man demnächſt an die Stadtverwaltung herantreten
will mit der Bitte um eine angemeſſene Subvention. Es iſt wohl
anzunehmen, daß die Behörden einen weiten Blick beweiſen und den
Verein wie in anderen Städten durch eine möglichſt hohe Sub-
vpention unterſtützen werden. Dann iſt aber auch zu hoffen, daß
die Bürgerſchaft ſich mehr für den Verein intereſſieren und dem-
ſelben in Maſſen beitreten werde. Der Beitrag iſt ſo gering, daß
er gar nicht in Betracht kommt. Auch Vereine, Turn-, Geſang-,
Schützen- und Sportvereine uſw., dürften mit einem beſcheidenen
beliebigen Jahresbeitrag, etwa von 5 oder 10 Mk. an aufwärts,
dem Verkehrsverein korporativ beitreten.

Wird der Verein auf dieſe Weiſe, wie recht und billig, von
allen Bevölkerungsſchichten tatkräftig unterſtützt, dann kann er
auch mit viel größerem Nachdruck ſeine Ziele verfolgen. Aber dazu
gehört, wie zum Kriegführen Geld, Geld und nochmals Geld.

e.

Volksbildungsverein. Am Sonntag, den 22. Juli, unternimmt
der Volksbildungsverein einen Ausflug nach Lieskau. Sammelplatz
iſt am „Weinberg“; Abmarſch von da findet pünktlich 21 Uhr ſtatt,
ſo daß die Ankunft in Lieskau („Reſtaurant zur Friedenseiche“) zwiſchen
4 und 5 Uhr erfolgt. Für die am Marſche verhinderten Mitglieder

empfiehlt ſich die Bahnfahrt bis Station „Dölauer Heide“ um 3 Uhr
ab Hettſtedter Bahnhof. Die für den 5. Auguſt in Ausſicht genommene
Beſichtigung der Cröllwitzer Papierfabrik kann wegen baulicher Ver
änderungen daſelbſt nicht ſtattfinden.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Für die dreitägige Harz-
wanderung an 1., 2. und 3. Auguſt (nur für Herren) iſt nun folgendes
Programm feſtgeſetzt worden 1. Tag Bahnfahrt früh 5 Uhr 30 Min.
mit Rückfahrkarte Halle-- Nordhauſen nach Nordhauſen und Jlfeld. Fuß
wanderung Hohnſtein Poppenberg--Netzkater, Abendeſſen und Nacht
quartier. 2. Tag Fußwanderung über Rotheſütte-Jägerfleck nach Hohe
eiß. Mittageſſen in „Kaſtens Hotel“, Wanderung zur Brunnenbachsmühle.Vohnſahrt bis Halteſtelle Stöberhai. Aufſtieg zum Stöberhai Abendeſſen

und Nachtquartier). Dritter Tag Fußwanderung zum Ravenskopf,
Wieſenbecker Teich nach Lauterberg. Mittageſſen im Kurhaus. Ruine
Scharzfeld. Rückfahrt von Scharzfeld über Nordhauſen nach Halle.
Ankunft hier 8 Uhr 4 Min. abends. Die ganze Tour iſt in obiger
Anordnung ſehr lohnend und gar nicht anſtrengend. Anmeldungen
werden vom Schatzmeiſter, Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a, noch bis zum 27. Juli abends entgegen-
genommen.

Der MarineVerein Halle a. S. feiert, wie bereits mitgeteilt,
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am Sonntag, den 22. ds. im „Winter-
garten“, beſtehend aus Konzert, Feuerwerk und Ball. Freunde und
Gönner des Vereins können durch Mitglieder eingeführt werden. Karten
ſind bei Kamerad Hofmann, Mangsfelderſtr. 65, zu entnehmen.

Zehnter Delegiertentag des Verbandes deutſcher Artillerie- Vereine
in Hamburg.

Am 14. Juli, vormittags 91 Uhr begann der Delegiertentag in
den Geſellſchaftsräumen des Zoologiſchen Gartens in Hamburg. Herr
Leutnant a. D. Bräutigam, Präſident des Verbandes, begrüßte
die Delegierten und erinnerte daran, daß heute vor 36 Jahren König
Wilhelm von Preußen von Ems nach Berlin fuhr und der deutſch
franzöſiſche Krieg ſeinen Anfang nahm. Er lenkte die Gedanken auf
den deutſchen Kaiſer hin und forderte zu einem Hoch auf. Hierauf be
grüßte der Vorſitzende des Hamburger Artillerie-Vereins von 1881 die
Verſammelten und wünſchte den Verhandlungen guten Erfolg. Die
Erſtattung des Jahresberichtes erfolgte durch den geſchäftsführenden
Vorſitzenden, Herrn Leutnant a. D. Sluytermann von Lange-
weyde. Der Verband umfaßt z. Zt. 92 Vereine mit 10658 Mit-
gliedern, das Vermögen beträgt 41 765 Mk., an Unterſtützungen wurden
bei Todesfällen von Kameraden und Kameradenfrauen 25 000 Mk.
gezahlt. Sodann erfolgte der Kaſſenreviſionsbericht.

Der Kernpunkt des Delegiertentages war die Frage des Fortbeſtehens
des Verbandes, wozu verſchiedene Anträge vorlagen. Es wurde be-
ſchloſſen, daß die Bezeichnung „Verband deutſcher Artillerie-Vereine“
umgeändert wird in „Kameradſchaftliche Vereinigung
ehem. Artilleriſten von Rheinland und Weſtfalen“,
daß ferner nur noch Vereine von Rheinland und Weſtfalen aufgenommen
werden und die Delegiertenverſammlungen ebenfalls nur in Rheinland
und Weſtfalen abgehalten werden ſollen für Annahme dieſer Anträge
waren 155 Stimmen, dagegen 75. Der Rechtsſitz des Verbandes,
bisher in Eſſen, wurde auf Antrag nach Dortmund verlegt, ebenſo
wurde ein proviſoriſcher Vorſtand aus Mitgliedern des Dortmunder Vereins
gewählt. Für dieſen Antrag ſtimmten 151, dagegen 6, die übrigen ent-
hielten ſich der Stimme. Alle weiteren Punkte, beſonders die Beratung über
die neuen Satzungen, wurden bis zu der im Oktober in Dortmund
ſtattfindenden außerordentlichen Delegiertenverſammlung zurückgeſtellt.
Nach den Verhandlungen fand ein Feſteſſen, abends ein Kommers ſtatt.
Sonntag, den 15. Juli wurde das 25jährige Stiftungsfeſt des Hamburger
Artillerie- Vereins von 1881, verbunden mit Weihe der zweiten Fahne,
gefeiert. Am Montag folgte Beſichtigung des Rathauſes, nach dieſer
Fahrt auf der Alſter nach dem Uhlenhorſter Fährhaus, nachmittags
2 Uhr Hafenrundfahrt, im Anſchluß an dieſe Beſichtigung des Ozean-
dampfers „Graf Walderſee“, alsdann Weiterfahrt nach Blankeneſe. Am
Dienstag trennten ſich die Kameraden; viele fuhren nach Kopenhagen,
nach Helgoland, Kuxhaven und Kiel, die meiſten aber nach der Heimat.

Todesfall. Vorgeſtern ſtarb hier im Alter von 76 Jahren
Oberkonſiſtorialrat a. D. Schott, früher Stadtpfarrer in Barby
und Ehrenbürger dieſer Stadt. Der Verſtorbene, der ſich nach langer
amtlicher Wirkſamkeit die Stadt Halle zu ſeinem Ruhewohnſitz erkoren
hatte, war auch Jnhaber mehrerer hoher Orden.

Das Platzkonzert findet morgen Sonntag, den 22. d. Mts.,
12 Uhr mittags auf dem Paradeplatz durch die Kapelle des
Füſilier- Regiments Nr. 36 ſtatt. Programm: 1. Boruſſia
Marſch, von Teike 2. Ouverture zur Oper „Johann von Paris“, von
Boildieu 3. Duett aus der Oper „Die luſtigen Weiber“ von Nicolai;
4. Czardas, von Brahms; 5. Fantaſie an der Oper „Tannhäuſer“ von
Wagner 6. Jndigo-Polka, von Strauß.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, früh 6 euchmittags
32, ſowie abends 8 Uhr konzertiert die Kapelle unſerer 36 er unter
Leitung des Kgl. Muſikdir. O. Wiegert. Donnerstag, den 26. Juli,
abends 8 Uhr großes hiſtoriſch- patriotiſches Militär-
konzert mit nachfolgendem großem Brillant-Feuerwerk. (Näheres
im Jnſeratenteil.)

er

Apollotheater. Sonntag, den 22. Juli finden vormittags
113 Uhr und nachmittags 4 Uhr große Garten-Konzerte, von
der Theaterkapelle ausgeführt, ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung wird
das Frühſchoppen-Konzert im Saale abgehalten. Nachmittags 4 Uhr
geht bei ermäßigten Preiſen das Zaubermärchen „Hänſel und Gretel“
und abends 8 Uhr das Sittenbild „Verlorene Mädchen“ in Szene.
Dieſes letztere Stück erntete bei ſeinen bisherigen hieſigen Aufführungen
einen Senſations-Erfolg.

Zoologiſcher Garten. Die an dem neuen Grenzwege zwiſchen
dem Wittekind Park und dem Zoologiſchen Garten entſtandene große
Voliere wurde am vorigen Sonntag mit einem Dutzend Affen, einem
Paar Gelbhauben-Kakadus und einem Paar Amazonen beſetzt. Es galt
nämlich den Verſuch zu machen, ob es möglich iſt, Affen und Papageien
in einer geräumigen Voliere zuſammenzuhalten. Anfänglich waren
die Papageien recht hilflos, vor allem wohl deshalb, weil ſie infolge
des Sitzens auf dem Bügel ſich ihres Flugvermögens kaum noch be-
wußt waren. Es kam noch hinzu, daß die ſtärkeren Kakadus das
Amazonen Pärchen bekriegten, ſodaß die letzteren vorläufig wieder
entfernt werden mußten. Die Kakadus haben inzwiſchen von dem einen
Niſtkäfig Beſitz ergriffen und ſcheinen ein Neſt bauen zu wollen. Die
Aeffchen, von denen die meiſten junge Rheſus- Makaken, nur zwei die
langſchwänzigen JavaAffen ſind, nehmen nur noch ſelten von den
wehrhaften Kakadus Notiz, ſodaß vorausſichtlich ſehr bald völliger
Friede unter den verſchiedenartigen Tieren herrſchen wird. Von Neu
anſchaffungen ſeien erwähnt: ein Rotfuß- oder Abendfalk, der in Süd-
europa zu Hauſe iſt und bei uns nur ganz gelegentlich vorkommt, ein
Pärchen Seeſchwalben und ein Pärchen ſog. Brachſchwalben. Die beiden
letzteren Vogelarten haben mit den Schwalben nur die langen
Flügel, die Brachſchwalben auch den weitgeſpaltenen Schnabel gemeinſam,
im übrigen gehören die erſteren mit den Möwen zuſammen, die letzteren
zu den Watvögeln. Auch das Terrarium iſt mit einer Reihe von
Neuheiten beſetzt, wir nennen heute nur die Scheltopuſiks, große
Eidechſen, die wie die Blindſchleichen fußlos ſind und daher den Eindruck
einer Schlange machen. Jnfolge des ſchlechten Wetters wurde das
für geſtern angeſetzte Sommernachtsfeſt abgeſagt und auf
kommenden Dienstag, den 24. d. M., verlegt. Das Programm
und die ſonſtigen Veranſtaltungen bleiben unverändert beſtehen.

Nächtliche Felddienſtübung. Jn der verfloſſenen Nacht fand
zwiſchen Ammendorf und Merſeburg eine intereſſante Uebung ſtatt,
welche von nachts 1 Uhr bis früh 8 Uhr dauerte. An derſelben waren die
36 er beteiligt einſchließlich des in Merſeburg garniſonierenden Bataillons,
ferner die 75 er Artillerie und ein Zug der Seydlitz-Küraſſiere aus
Halberſtadt. Heute früh 3,9 rückten die hier garniſonierenden Truppen
mit klingendem Spiele wieder ein.

Thüringer Ausſtellung für Hotel- und Reſtaurationsweſen
in Erfurt. Dem Gruppenverzeichnis der Ausſtellung iſt, um den
Wünſchen vieler Jntereſſenten Rechnung zu tragen, eine neue
Gruppe angegliedert, und zwar eine ſolche für Fiſchzucht und
Fiſcherei-Geräte. Es werden auf dieſem Gebiete ſehr
intereſſante und lehrreiche Objekte zur Ausſtellung kommen. Die
Zeichnungen und Grundriſſe der zu erbauenden impoſanten Aus
ſtellungshalle ſind bereits fertig geſtellt und liegen im Aus
ſtellungsBureau, Fiſchmarkt 7, aus. Der Neubau wird circa
10 Meter hoch und erhält Oberlicht, um eine gleichmäßige Be-
leuchtung zu erzielen. Der Bau wird ſich über den ganzen Schützen-
platz in einer Länge von ca. 100 Metern vom Winter- bis zum
Kaiſergarten erſtrecken. Das Jntereſſe für die Veranſtaltung hat
ſich in letzter Zeit beſonders lebhaft entwickelt.

Neuban des Strafgerichtsgebäudes. Mit den Ausſchachtungs-
arbeiten in der Kl. Steinſtraße wird in Kürze begonnen. Die Arbeiten
ſollen derart gefördert werden, daß in dieſem Spätſommer das Funda
ment, im kommenden Frühjahr der Rohbau fertiggeſtellt iſt. Uebers
Jahr gedenkt man das Gebäude in Benutzung zu nehmen. Jn dem
neuen Gebäude werden auch Abteilungen des Kgl. Amtsgerichts, die in
Privatgebäuden untergebracht ſind, ihre Geſchäftszimmer erhalten. Für
dieſe war im Zivilgerichtsgebäude in der Poſtſtraße kein Raum mehr
vorhanden

Von der Straße. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr wurde
ein hieſiger Arbeiter im Hausflur des Grundſtückes Magdeburger-
ſtraße 13 im hilfloſen Zuſtande aufgefunden, ſo daß er mittelſt
Krankenwagens der mediziniſchen Klinik zugeführt werden mußte.

Unglücksfall. Jm Grundſtück Goetheſtraße l ereignete ſich vor-
geſtern abend ein bedauerlicher Unfall Kinder machten ſich an den im
Hofe aufgeſtapelten Marmorplatten des Wernickeſchen Bildhauerei-
geſchäfts zu ſchaffen, als eine dieſer Platten umſchlug und das kleine
Söhnchen des Weichenſtellers Sander traf. Der Kleine ſchien erhebliche
Verletzungen davongetragen zu haben, denn man trug ihn bewußt-
los fort.

Streife. Bei der in vergangener Nacht im 5. PolizeiRevier
vorgenommenen Streife wurden drei obdachloſe männliche Perſonen in
einem Strohdiemen ſüdlich der Delitzſcherſtraße vorgefunden.

Inv eniur-Kusv erkauf.
Grosse Posen ön nen Bau hhar n.

Nur besthewährte, auf ihre Güte hin geprüfte Qualitäten.
Meter 29 Pf.

Meter 39 Pf.

Meter 49 Pf.

louisiana, vorzügliches Fabrikat,

Bettdamast, weiss, zolide Qualitat,

Bettdamast, prima Elsasser Fabrikat,

ßettdamast, weiss, Deckbettbreite, Meter 78 Pf.
Bettsatin, weiss, Deeckbettbreite, Meter 78 Pf.
Fertige Bettbezüge wie 2 Kiscen, Loutiare, 2

Meine Schaufenster
va Heschäftshaus J. Lewin n

Fertige Bottbezüge mit 2 Kissen, Elsasser Bettsatin

Fertige Bettbezüge mit 2 Kissen, prima Bettdamast o

weise Cerstenkornhandtücher t reter Fzetg. 54 pr.
weise (6rStenkornhandtücher, 28 er es.
Graue Drell-Handtücher y 48 em breit, Diszod. o
Weisse Drell-Handtücher, 45 em breit, Ptza, 1*

Weisse Drell-Handtücher witz vuntov Areitonz Dtzd.

weise Dreoll-Handtücher t euren
Weiss Ja Uard-Handtücher, rei e. 2
Staubtücher, Lederfarbe, vorzügliche Kue litt Du. 50 pt,

Wischtücher, 52/52 em br., prima Mdeitan II
Panama-Wisehtücher, 60/60 cm breit, Ia. m 1

Halle a. S.,



Durchhſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—35 Pfg. ren pro St. 1,75-2,60 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk. auben, pro St. 40--60 hZwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—8, t.
Blumenkohl, 1 St. 10-40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.Welſchtohl, 1 St. 10 Pfg. Kaninchen, 1 St. N.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. t, pro Pfd. 1,80 Mk.

an e 5 W v e S ofRettiche, pro St. 5 pro 30 g.Sellerie, pro St. 5-—8 J Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 2-5

Eier, pro Mol. 1,06--1,10 Mk.Bohnen, 2 Liter 15 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 0,60 1,20 Mk. Schweineflelſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--20 Pfg. R eiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Johannesbeeren, 1 Liter 20 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 80--00
Kirſchen, 1 Liter 20--40 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80

Vermiſchtes.
Der letzte Wille Alfred Beits wurde am Freitag veröffentlicht

Neben verſchiedenen Vermächtniſſen an Verwandte und Freunde und
einer Anzahl von Legaten für interläßt Beit
1 200 000 Pfund Sterling zur Begründung eines „Eiſenbahnfonds“zur Förderung von Eiſenbahnen und anderen Einrichtungen ür Ver
kehr, Warentransport und Nachrichtenübermittelung in Rhodeſig,
Deutſch-Oſtafrika, Portugieſiſch-Oſt- und Weſtafrika und in
anderen Ländern, durch welche die mvom Kap nach Kairo möglicherweiſe gehen werde. rner
vermacht Beit ſeine bei Hamburg gelegene Beſitzung „VBorſtler

Jäger“ der Stadt Werke damit e fürimmer zum Beſten der Hamburger Bevölkerung unverändert und
unbebaut erhalten werde. Sollten die Hamburger Behörden dieſe
Bedingungen für undurchführbar finden, ſo hre ſie 20 Jahre nach
des Erblaſſers Tode das Gut ganz oder teilweiſe verkaufen, um den
Ertrag für Unterrichts oder W Zwecke V Beſten des Ham
burger Staats zu verwenden. Ein in ſeinem Beſitz befindliches Gemälde
von Reynolds vermacht Beit bekanntlich dem Königlichen Muſeum
in Berlin.

Die erſte reichseigene KraftwagenPerſonenpoſt i nach der
„Dtſch. Verkehrsztg.“ am 16. Juli zwiſchen Fxzjedberg (Heſſen) und
Ranſtadt ins Leben getreten. t500 Teilnehmer des Deutſchen Bundesſchießens begaben ſich
Freitag nachmittag mit Sonderzug nach Starnberg, von dort mit einem
feſtlich geſchmückten Sonderdampfer nach Leoni und hierauf auf die
Höhe zum Bismarckturm. Dort gedachte Direktor Loen aus
München in einer Anſprache der Verdienſte Bismarcks um
die Einigung Deutſchlands. Profeſſor Bernauer aus München
legte hierauf amFuße desBismarckturmes einen Lorbeerkran z nieder.

Sechs Luiſen-Brautpaare. Am 19. er., am Todestage der Königin
Luiſe von Preußen, fand wie alljährlich in der Hof- und Garniſon
kirche zu Potsdam die dem Andenken der Verewigten gewidmete Ge
dächtnisfeier ſtatt. Mit ihr war die Trauung von ſechs Brautpaaren
verbunden, die aus der Stiftung „LuiſensDenkmal“ eine Beihilfe &7
ihrer Ausſtattung erhalten hatten. Beide kirchliche Feiern wurden
vom Hofſprediger D. Rogge vollzogen, der ſeiner Anſprache das Schrift
wort „Seid fröhlich in Hoffnung“ zugrunde legte. Jm Anſchluß an
dieſe folgte die Trauung und e der einzelnen Paare, mit
denen diesmal ein „goldenes“ Jubelpaar, das vor 50 Jahren als
„Luiſenbrautpaar“ den Ehebund geſchloſſen hatte, noch einmal den
Segen empfing.

Zum Andenken an die Geburt des erſten Kaiſerenkels will man
in Oberhauſen im ſtädtiſchen Kaiſergarten einen Denkſtein ſetzen.
Es wird dies der erſte derartige im Reiche ſein.

Auf Schloß Friedrichskron bei Homburg v. d. H. wird ein Beſuch
der griechiſchen Kronprinzenfamilie im Auguſt zu ſechs
wöchigem Aufenthalt erwartet.

Der Einſturz eines Reſtaurationsnenbaues in Jnnsbruck. Ueber
die ſchwere Baukataſtrophe, bei der, wie gemeldet, vier Arbeiter getbtet
und fünf ſchwer verletzt worden ſind, erhält der „L.A.“ noch folgenden
Bericht aus Jnnsbruck, 20. Juli Bei einem Einſturz des Neubaues
des Reſtaurants und der Halteſtelle Rum wurden von 30 beſchäftigten
Arbeitern 9 verſchüttet. Viele vermochten ſich nur durch einen kühnen
Sprung zu retten. Vier ſind tot, fünf ſchwer verletzt. Die Ver
unglückten ſind faſt durchweg Jtaliener. Die Toten brachte man nach
Rum, die Verwundeten führte der Fabrikant Weyrer im Automobil
nach dem Spital in Hall. Der u iſt wahrſcheinlich durch ein
brechendes Grundwaſſer des nahen Jnnfluſſes verurſacht worden.

Die findige Poſt in Bayern. Der Beweis dafür, daß es auch
im Algäu findige „Poſtler“ gibt, wurde dadurch erbracht, daß eine vom
Deutſchen Bundesſchießen in München unter der Adreſſe „Ap's Norpol-
Veferl im Algäu ('s is a ſaubers kernigs Diandl)“ auſgegebene Anſichts
karte auch richtig an die Adreſſatin in Bad Oberdorf bei Hindelang
gelangte.

Der wegen Diebſtähle verhaftete und im Krankenhaus zu Raab
untergebrachte Baron Alexander Zornberg entwendete, wie der „L.A.“
meldet, einem kranken Kellner die Kleider und flüchtete. Seine Ver
folgung iſt angeordnet.

Eine Einbrecherbande. Jn Wattenſcheid wurde eine aus Polen
beſtehende gefährliche Einbrecherbande verhaſtet, die ſeit langer Zeit den
dortigen Bezirk unſicher machte, An der Spitze ſtanden drei Brüder Bopka.

Jm Kampf mit Wölfen. Ueber einen grauenvollen Kampf mit
Wölfen an der ruſſiſchen Grenze geht einem Danziger Blatte von
authentiſcher Seite folgende Schilderung zu. Eine Patrouille von vier
ruſſiſchen Grenzſoldaten der Grenzſtation Georgenburg, dem diesſeitigen
Grenzorte Schmalleningken gegenüber, hatte am 11. d. Mts. auf ihrem
Nachtſtreifzuge den Wald erreicht und hier Raſt gemacht, um die entgegen
kommende Patrouille zu erwarten. Es mochte etwa 11 Uhr nachts
geweſen ſein, als ſie plötzlich durch das Knacken der Aeſte r
wurden und im nächſten Augenblick zu ihrem Entſetzen einem Rudel
Wölfe, ſechs Stück an der Zahl, gegenüberſtanden. Die Soldaten
gaben auf die wütenden, mit flammenden Augen ihre Bew en
verfolgenden Beſtien ſofort Feuer, wodurch jedoch bei der herrſ en
Dunkelheit nur zwei getötet wurden, während ſich nun die anderen
vier Raubtiere mit erneuter Wut auf die Soldaten ſtürzten. Ein
furchtbarer Kampf entſpann ſich, der um ſo entſetzlicher zu werden
drohte, als die Wölfe ſich auf die Hinterbeine ſtellten, um den Soldaten
an die Kehle zu ſpringen. Die Angegriffenen konnten in dieſer Lage
an das Laden ihrer Gewehre nicht denken, und ſo lieb die ein
Waffe das Seitengewehr. Einer der Soldaten warf dem ihn angreifen
Wolf ſeinen Rock entgegen dadurch wurde das Tier ſtutzig gemacht,
und der Mann konnte ſich auf einen Baum retten. Von hier aus mußte er
Augenzeuge ſein, wie die vier bluttriefenden Beſtien ſeine drei Kameraden
buchſtäblich zu zerfleiſchen begannen, ohne daß er für ihre Rettung etwas

tun konnte, da ihm beim Erſteigen des Baumes ſein Gewehr ent
fallen war. Jn dieſem Augenblick der höchſten Gefahr
rückte die erwartete Nachtpatrouille an man erkannte ſofort die
gefahrvolle Situation, vier wohlgezielte Schüſſe krachten, und alle vier
Wölfe wälzten ſich neben den entſetzlich zugerichteten drei Soldaten
in ihrem Blute. Den Aermſten war das Fleiſch von den Beinen,
Armen und Backen in Stücken bis auf die Knochen herabgeriſſen, einem
derſelben außerdem der Leib aufgeriſſen und einem anderen die Augen
ſchwer verletzt. Der am Unterleib ſchwer verwundete Grenzwächter
verſtarb auf dem Transport nach dem Kreislazarett.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Das „Album der domänenfiskaliſchen Bäder und Mineral-

brunnen im Königreich Preußen, im Auftrage des
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten beſchrieben von Bade-Jnſpektor
Dr. Stern, Langenſchwalbach“, iſt ſoeben erſchienen
Das Buch enthält eine vollſtändige Beſchrei aller Kurein
richtungen und techniſchen Anlagen der p chen domänen
fiskaliſchen Bäder und Brunnen: Ems, enſchwalbach,
Schlangenbad, Weilbach. Niederſelters Fachingen, Geilnau, Reh

burg, Nenndorf und Norderneiy. Es gibt dem Leſer einen Einblick
in die großartige ormierende der preußiſchen
Domänenve auf dem Gebiete des und Brunnen
weſens, wie i 0 ſeit r 1905 in den Neuren a e der ren ver Baden veger

in Ausdruck
l wird das denrlag von J. u Se iſſtonsis

i u e Se J re vom 46. Julier eine bisherige qDie dreenwalder Vade Rachrigten

ſonders Buchſchmuck verdient r Ware werden

in ihrer
le Kurliſte die Se gftg von 2445 Ku t.de à von Vad Elſter erreicht in letzten
Nummer die Zahl von 7350 Ku

Das Weſterländer Ba tt (Shlter Kur und Fremden
liſte) verzeichnet in ſeiner letzten Nummer die Zahl von 01508 Kur

Wetterbericht. m. J
Wetterbericht vom 21. Juli, mo 5 ühr. Das

über Nordeuropa dahinziehende und ſich t am ent

r r r e rveranla 4ſunken (Magdebur je 99 C.), daß man anfangen kann,
wirklich von einer Sommer „friſche“ zu reden. Glücklicherweiſe
ſind die Ausſichten nicht ſehr ungünſtig. Ein neues Hochdruck
ebiet iſt im Südweſlen erſchienen, mit deſſen Ausbreitunghelleres, trockenes und wärmeres Wetter zunächſt wieder zu

erwarten iſt. Uebrigens iſt es auch z. Zt. ſchon wieder vielfach
heiter geworden, doch iſt dies noch nicht von Dauer.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli Abwechſelnd
eiteres und wolkiges, nachts kühles, am Tage etwas wärmeres
etter, keine oder unweſentliche el e.Vorausſichtliches Wetter am 23. Jrit: Vorherrſchend

heiter, trocken. wärmer.
e

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
22. Juli: Mäßige weſtliche Winde, vielfach heiter, meiſt trocken, lang
ſame Erwärmung.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 21. Juli.

DividendeIIIIIL ren lleie w. Kort

Alarche our. 394 96 Stadt Anleibe von 1882 v. o 08,26Bn w. os oI n 1886 4 D.el 3 von 1802 a u. 3 98,50BHallesche 4 90 Sfadit-Anleſde von 1900, Serie

P ar bie 1906 u 4 I60l, bobdHallerche 4 nahm ren 1000, Senle Il

vdkündher bit i 7 13näne 9 Stadt- Anleihe v. 1000, Serie in t u. 98,75
a a. 5606Ertarfer 9 9 Sfadt-Anſeſde m. i 1kriurſer t Stad-Anleſhe l ven o 4 1101rtorter 4 net von 1001 i 101,600alderetädter 95 90 Stadi-Anſeibe 1 12 75Iannderte 35 9 Sſaöf-Anieide a. 35 97000Zerdner 35 960 Stidi-Anleite ar. 2landschaftliche 39 90 Lentral-Plandbriefe a. 35 97.6060

landschaftliche 3 90 Tenfral-Pfanddbriefe a u. 13Füchslsche z Ianäschaftliche Pfanddrieſe u.

cheſeche 392 9 n o. 3sche 970 landthafiſicht Pfay a. 357 Plaeltche 8 3 u z3 98,600Vnttrut reſſ.Rebre) a. 2 98Ammendorfer Papierfabrit 4 90 Anſeſe ar. 4
Bernburger Maschinentabrik Anleihe rüctr, 103 a. 4
men Bergbau- Verein r

ine Je 7 514741 rLrölwitrer Ldrit, An 1 n rn er n r v. i 108000
Du ne f. Ummermann e

A. 4 v. rüdu. m W o 4 1101,260Crude ülüchauf 335 90 Obligaſionen u. J v 100
Halle-Hettstedter t 3.. a. o 94,75Ba. 160780e Stradendahg 4 9 ſ. a u 100250orfer u 41 a. i 1.Kytſhloterdütle .Anlälke o 100266.n oben ihy. cha Thür. a rücr. t h EminWaldauer Braunkohblen 4 96 5 z. 102 um. i 14Vaſerer drauniodien 1003 4 9 riar. 831 100 260
Werschen-Weibenf. Braunt. 4 9 Anleihe v. a v. 1100256
Werschen-Weißenf. Braunt. 4 96 Anleibe v. 1808 i 4 100256
Perzchen-Weitenf. Fraunt. 4 9 Anleide v. 10001 a m. 100,500
Zeitrer Paraff. u. Solerölfabrit Anleihe am. 4 101 00BHallesche Bankrerein- Aktien 7 4 157,00b0Spar- und Vorgchubbank- Aktien 2 2 1 57.900Anngee n. 15 u a. dor un 0 9 4er Alles 4 12 16. 4 20000er I Akten o i 10 4 12 2iti ort 5 5 4 99 508durger ayuſa e s 4 4 125,008en W aGlauxiger n u /0 10 24 1127,506ab lin er kisendahn- Aktien lif, I.

908 garanſierf 33 90 n h a 4 4 o8,006

e Mit r kme eree asennt n 16 32Halletche Strabendahn- Aktien 27 45 65 4 131,260e rit-Adtiet ani ndzche ken 9 4 BKörbiszdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 14 4 138,0606

a z „7078à eraumdurger r h i i eer No st vaiohn i s 1061008giebeaae im 123 218h ktien 2 9 4R u c k. 121,00BI

aldduer 7 12 12 4 1,000e s 14rer Braunkohlen Aktien 14 16 4 267,000

Zeitz Aktien 7 7Paraffin- und Solarö fabrik M 10 11 4 182,600
Halle Aktien 15 2 4 168,008Bruckdorf -Nlenledener ded tinyure“) ob Wer 106 900.

Hall. Consolid. Pfännerschafts-Ruare“) 28 30 T766,006
Die Korze der mit bezeichneten Papiere verstehed sich in Mark für ein Stück.

gemeines
e

e elau r redie Aktionäre auf ein hufriedenſtelendes é Man
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel

üblichem Vorbehalt aſſen: I. 1200 000 ien der
Aktien e aft für rheiniſch-weſtfäliſcheZement- nduſtrie in Beckum in Weſtfalen. 1200

Stück zu je 1000 Nr. I-1200. 2. 12 000 000 Aproz.
Wog. 5 der t ein c e We Aündigung iVerſtärkte un un amtk s

3proz. Deutſche Reichsanleihe und Preußiſche Konſols,Jm in an unſere neulichen Mitteilungen über die Jnter
fe für ung des Konſortiums erfährt die „Frkf.

Ztg.“ noch, von den aufgenommenen Stücken, deren Betrag
früher mit mehr als 200 Millionen Mark berichtet wurde, ſeither
größere Beträge wieder verkauft wurden; gerade in letzter Zeit ge
ſ dies in ſo erheblichem Umfange, daß ſich die Geſamtziffer be
deutend verringert hat. Jnnerhalb der Zeit, bis der Reſt abzu
nehmen ſein wird, hofft man eine weitere Verminderung erreicht

haben, ſo daß dann der auf jeden Konſorten eventuell ent
de Betrag kaum noch beſonders umfangreich ſein würde. Der

rmin, bis zu dem die Einzahlungen auf die durch n
angeſammelten Titel der Rei he und Preußiſ Konſols
eventuell zu erfolgen haben, iſt zunächſt auf den 15. Oktober

ſtgeſetzt. Die ndlung hat die geſamten Gelder verauslagt,
ie jetzt quch an die Reichsbank einen Teilbetrag der von

u ür die aufgenommenen Reichsanleihen verauslagten Summen
gurück,

y. Deutſche Eiſenbahn-Betriebsgeſellſchaft in Berlin. Daselaufene Geſchäftsjahr iſt für die Geſellſchaft recht günſtig ge

en. Es haben ich die Einnahmen bei den eigenen Linien ge
die 177 915 Ueberſchüß ergaben; die Pachtlinien er

achten 25 244 Aus dem Reingewinn von 171 693
(155 577 gelangt eine Dividende von 514 Proz. (wie i. V.)
zur Verteilung. Da das Erträgnis der Linien der Geſellſchaft im
erſten Vierteljahr des laufenden r ſich zum Teil er
heblich gehoben hat, ſo iſt eine günſtige Weiterentwickelung des
Unternehmens zu erwarken,

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Oſt-
von dem Rittmeiſter d. L, Eugen Patſchke die im Kreiſehrungen, ea. 5 Kilometer von Saal legenen Güter Sad-

lauken und Deunen in einer Größe von 1600 Morgen Dagegen
verkaufte ſie von der im Kreiſe Schlawe in Pommern belegenen

Wuſterwitz die Neue Mühle und das Mühlenvorwerk
lenthin mit einem Areal von ca. 2020 Morgen an Herrn

C. L. Vode in Berlin.
Gewerkſchaft Hedwigsglück. Wie der „B, B.-C.“ von zu

rege Stelle hört, ſteht die Bohrung zurzeit bei 600 Meter; von
achverſtändiger Seite wird das baldige Erreichen der ſalzführenden

Schichten erwartet.

Die Braunkohlenwerke planen für
erhöhungen.

Rumüniſche Rente. Am 1. Juli hat die Verloſung der
am 1. Oktober d. J. qur Rückzahlung enden Obligationen
der rumäniſchen konvertierten 4proz. Renke und der Aproz. amorti
ſablen Rente von 1905 ſtattgefunden. Die Größe dieſer An
Ileihen, der einen im Nominalbetrage von 424 618 000 Frks. und
der anderen im Nominalbetrage von 100 000 000 Frks., geſtaltetedas Ausloſungsgeſchäft zu einem ſehr umfangreichen. Hin hat

daher, um das Verloſungsgeſchäft zu ren Serien von
Nummern gebildet, die gezogen worden ſind. Bei der konvertierten
Rente ſind die Stücke zu 20 000 Frks, einzeln gezogen worden,
die zu 5000 Frks, in Gruppen von 10 Nummern und die zu
500 Frks. in Gruppen zu 25 Nummern Vei der Aprozentigen
amortiſablen Rente von 1906 ſind die Obligationen zu 5000 Frke.
einzeln gesggen worden, die zu 2500 Frks. in Gru von fünf
Nummern, r 1000 Frks. in Gruppen von zehn imern und
die zu 500 Frks, in Gruppen von 20 Nummern; ſofern hierbei
nach Maßgabe der Verloſungspläne derartige Serien nicht voll zur
Verwendung gelangen konnten, ſind die erſten Nummern der be
e rien als ausgeloſt behandelt worden, während die
a Nummern ſolcher Serien r auszuloſen bleiben.
Dieſe Darſtellung ſoll etwaiges Verwundern darüber aufklären, daß
ſo viele aufeinander folgende Nummern zur Publikation gelangen.

---y. Barletta-Loſe. Die am 7. Juli in Rom abgehaltene Ver-
h der Beſitzer von VarlettaLoſen hat den Vorſchlägen der

niglichen italieniſchen Kommiſſion bezüglich des Rückkaufs der
BarlettaLoſe zugeſtimmt. Dieſen Vorſchlägen entſprechend ſollen
nunmehr ſämtliche noch umlaufende nicht verloſte BarlettaLoſe
mit 86 Lire das Stück und die bereits getilgten BarlettaLoſe mit
18,80 Lire das Stück, ferner noch nicht eingelöſte Treffer und nicht
eingelöſte, mit dem Rückzahlungsbetrage gezogene Stücke mit
63 Prozent, abzüglich der Einkommen und Umlaufsſteuer, dem
nächſt in Jtalien zur Einlöſung gelangen. Den Jnhabern ſollenvom 1. Juli 1906 ab bis zum Tage der Rückzahlung 4 Proz.
Zinſen vergütet werden,

Eilſchlepperverkehr oder Schleypverkehr
Ein von Hamburg aus verbreitetes Zirkular verſucht nachzuweiſen,

ne ehe und u n zwei verde er Sie W u aber s 7 Fall,o genannten r. erungen ſind weiter nichts
als SchlepperExpeditionen die Eilſchlepper ſind Kähne, welche mit
anderen zuſammen durch Schleppdampfer befördert werden. Auch die
Behauptung, die ſogenannten Eilkähne würden mit beſonderen
Eil da rdert, iſt für die Saale aus demErunde on hinfällig, weil der Schleppgeſellſchaft auf der
Saale von der Regierung die direkte Verpflichtung obliegt
kein bevorzugt abzuſchleppen, ſondern die
Geſellſchaft muß jedes Fahrzeug, ob es ein ſogenannter Eil-
ſchlepper oder ein einfacher Schlepper iſt, der Reihenfolge nach, wie ſie
a ſind, an die Schlepp reſp. Kettendampfer anhängen. Es
iſt r angebracht, nur ſolche Eil gut ladeſcheine anzunehmen, die
direkt auf einen Eilfrachtdampfer gezeichnet ſind. Der oft
benutzte Ausdruck Eilſchlepper hat mit dem wirklichen Eil
fracht dampfer Verkehr. nichts gemein. Die Eilfrachtdampfer
Expeditionen ſind natürlich vorteilhafter, da die Eildampfer durch
re Maſchinenkraft ſchneller fortbewegt, durch eigene Dampſlade
winden ſchneller beladen und entlöſcht werden können als Schlepp
kähne uſw. Die Eilfrachtdampfer der Firma Auguſt Mann,
Erſte Halleſche Dampfſchiffahrt und Lagerhaus Geſellſchaft zu Halle a. S.
ſind die ſchnellſten tſchiffe zwiſchen Halle a. S. und Hamburg und

die Reiſe bergwärts durchſchnittlich in ca. 4 bis 5 Tagen und
talwärts in ca. 3 bis 4 Tagen zurück.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.

Eildampfer „Sachſen“, Kapitän Zabel, mit Kahn Nr. 128,
Schiffer Becker, im Anhang, iſt von Hamburg mit Stückgut hier
eingetroffen

G

Konkuksſachen, Zahlungseinſtelnngen ee,
Bäckermeiſter Fritz Rohloff in Jeſſen. Kohlenhändler

Hermann Fiſcher in Saalfeld a. S.

s

r

r
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11 Petroleum Standard white in orf 780 Dei zen per Juli 181,50 Sept. 177,00 Dez. 179,75a h 10,80 a x 153,25 Dez. 155,25 ce edri e v egetthe, habe e r g. h 108,201,64), Schmalz, u 77 ſteam afer r 161,75 September 151,75210 e en. 474 h. des Marktes: 9,80 (09,35), Rohe Brothers 9,40 (9,45), 8*) per a i i 126,00 September 129,60
Langſames Geſ e und Vieh zur Maſt lebhafter o ca 83 (57 z u r See R ab ver Ditober 56,10 Dezember 656,40wurden gezahlt f e 4 n e ant hochtragende z Weizen
euweit 1 t i m o Dre Du u bis i mal R re r e en per Bbrſe von Berlin vom 21, Jnli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

tät, gute re 3 ualität, gute mittel- ai i a oo i kräftigeren 230 620 III. Vealſat, leichte Durcſchnitisware Kaffee e u Nr. 7 77 (77 Rio Nr. 7 per Die Vörſe eröffnete in beruhigter Stimmung bei kräftiger
180-300 ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 230-320 Aug. 6,40 (6,26), per Okt. 6,06 (6, Z. Mehl, Edring. Wyent Erholung in Lokalwerten und Beſſerung in Ruſſen, da die geſtern
i Qual. mittelſchwere 180--225.4 o) hochtragende Färſen 230 410. A. clears 8,30 (3,3850), Zucker 3 W inn 36,55-—36,80 in Umlauf geweſenen Gerüchte aus London über Schwierigkeiten
F. ugochfen: 1. Norddeutſches Vieh W und Weſtpreußen, Pommern. (636,25--86,60), Kupfer i 374- 18,76). von Bankfirmen als unbegründet bezeichnet wurden, während die

er Qualität über 12 x St chwer II i Gram net nſchwer III. Oualität 9--10 Zir. ſchwer 2) Tendenz Mals: matt. Flauheit u in J r n el e anſüddeutſches sh. 2) s Frankenvieh, Schein v e Weizen ſpekulativen Engagements von Ager ge zurückgefſaber I. hie über 12 Z. T 080—680 II. Oualität Juli, n r abends. 245 wird. Ruſſen von 1902 78,25 gegen 72,90. Ruſſenbank 156 Proz.e De r n r Jan 7 höher, 181,60. Der Montanaktienmarkt war feſt auf den Düſſelgauer J. Oualität ter e Zur u ha t r e V dorfer Bericht, daß der Bedarf auf dem Kohlen und Eiſenmarkten. S in s wer e 5 et a e p. re icht gedeckt werden kann. Bochumer 196 Proz., DeutſchLuxem-
10 Ztr. wer o) ſüddeutſches r p e ort clear 9,87 e2 „75), Pork ver nicht gedeckt werden kann. 6 z., Deutſch LuxBayreuther I Oualität be 12 Ztr. ſchwer II. Qualität San a (17,60). burger 12 Prozent, Laurahütte 154 Progent, Rheinſtahl 1 Prozent,
10-12 Zir. wer III. Oualität e d e 27 Tendenz Zegen emg Gelſenkirchen 1,40 Prozent und Harpener 1,80 Prozent höher.
Zu t 1 7 gn t er 4 t gr e ehe an Tendenz Mais flau. Von Banken höher Deutſche Bank um 1,15 Prozent, Dresdner Bank
el 160-230 r. Qualität dohendieh e 5 um 1 Prozent, DiskontoKommandit um ca. Prozent; ſonſtige

zu u e o r z g h n te, h Galeihm 8 I W e xy“ e eQualität 180-- u 21. Juli. gener Drahtbericht der eſchen Zeitung.) eridionaleiſenbahn auf Mailand feſt un rozent höher.t: a) Bullen und Stiere Niederun evieh zur Zucht nan cl., von 80 Rend. 8,20 8,40. a t wächer, Amerikaner auf New-o 610 II. Hualität s zur Maſt I. Hualität Kors zuge excl. el. a St m Tendenz: feſt. Lombarden anfangs feſt, dann ſchwächer. Amerikaner auf New
Kachprodurt erholt und 1 Prozent höher. Heimiſche Fonds ſtill. JapanerQualität Höhenvieh zur Deotraffinade I. ne Horb erh J Pro tDualitat 475--600 U. Qualität aſt Kryſta 0,10 Prozent niedriger. Jm ſpäteren Verlaufe Montanwerte aufb Qualität 280--850 F. II. Qualität M deren Gem. Raſſinade m Sad Tendenz ſtetig. Tagesrealiſierungen ſchwankend und ſchwächer, desgleichen Banken.

Gem. Melis mit Sack Ruſſen von 1902 unregelmäßig. Tägl. Geld 316. Proz. Zu Be-260-—8310 zur Maſt T. Qualität e II. Dualite Rohzuger I, Produkt Tranſito ſrei an Vord Hamburg. ginn der zweiten Börſenſtunde Montanwerte wieder feſt, Bankendrherhieh zur Zucht I. Qualität i. Qualität ver Juli 17,100, 17,208. ktober 17,386, 17,458. zvewr2 e Maſt I. Qualität II. Qualität 230--260 17,306, i7,268. Oktober Dezember 17,406, 17,50B, preishaltend, Schiffahrtsaktien weiter anziehend, ſonſtiges unver-

Tro e ä Fruixel. September 17,256, 17,30B. Tendenz feſt. ändert. Privatdiskont 31 Ptogen-
mburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)Halle a. S. 21. Juli. Preis prs 100 Kilo 7,00 K. waggon es uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.frei ſier bei Bezug von mindeſtens 200 Bentnern. c 88 endement neue hie frei an Bord Haniburg, ſetzte Draht- und Fernſprech- Nahrichten.

ChiteSalpeter. 0. Juli 1006. r Sept Tendenz: feſt. (Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Hamburg 10,22 vol. Jimdurs o Oktober 17,40., Mai 17,66. Kiel, 21. Juli. Auf einer Uebungsfahrt des Torpedo-Magdeburg i e 1908: 10 eneee i v 1007. e bootes „S. 125“ ſtürzte vor Pillau der Heizer Joſef SchmidtFerner ar 1909: 10,55 t Produktendörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. über Bord und ertrank.

Tendenz feſt. Berlin, 21. Juli. Die unſichere, wenngleich nicht gerade ſchäd Hamburg, 21. Juli. Der Damvfer „Deutſch-
liche Witterung wirkte dem Sinflußz matterer auswärtiger Berichte In d“ der Hamburg -Amerika-Linie iſt heute morgen unter

Tages Marktberichte, entgegen. Schwache Kaufluſt mußte für Weizen die vollen geſtrigen igen,RNew-York, 20. n. 6 Uhr abends. WVarenbericht. Prre bewilligen, für Roggen ſogar etwas mehr als geſtern an eigenem S r Dover nach Southampton abgegang
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Juli.) Baum legen, Hafer hat ſich gut behauptet. Greifbarem Getreide r um dort ins Dock zu gehen.
wolle- Preis in NewYork 11,00 (11,00), Lieferung Sept. 10,26 man bei feſten Forderungen wenig Beachtung. Rüböl ſtill; die Eſſen (Ruhr), 21. Juli. Die Stadtverordneten be-
(10,30), Lieferung Nov. 10,34 (10,42), in New Ocleans 10 Preiſe zum Rückſchreiten. willigten geſtern 2 700 000 Mk. als erſte Rate für den Bau

eines großen ſtädtiſchen Krankenhauſes, deſſen GeſamtkoſtenKursnotierungen der Seriiner Sörss vom 21. Auli, 2 Vhr nachmittags auf ſechs Millionen Mark veranſchlagt ſind. Se za

Kurozettel ergoheint t r Duisburg, 21. Juli. Die bedrohlichen Szenen, die ſiche r e r irrfrs n e. u B. in tut hier ſeit einigen Abenden zwiſchen ſtreikenden und arbeits
er Witte 2 Ehe Il IIIIIIIIIII 0000Wochsel-Kurse. oſie- Raſt nete n en en ſo erg willigen Hafenarbeitern abſpielen, veranlaßte mehrerePrivatitkont 33 9. dec hüden e DorirchAwer. Werkinig n ehe Nonſanw. 2185066 Firmen, ihre Arbeiter unter polizeilichem Schutze nach Hauſethantungbahn 5 106.2000 o. buxemb. V.-A. IIIIIIIII 207. 7060 Romdacher Hüte IIIIIIIII 207.75 G ſt b 5 attackierten 200 Streikende

werden n e kleine ſoeben 127.9000 Derſeche darg hie 542.00d Ronfſter drannteien 2262000 bringen zu laſſen. Geſtern abendbrüssel e W ärebetiiin.. m 154,6000 gen n 92 d. Acherfabrik 1779 die Arbeitswilligen, ſodaß berittene Schutzleute und eine
IIIIIIIII 1 Lengenmartk-Mütte tenv. d IIIIIIIIIIII 5hege r le nern l erneut habe un Fregan. -e Anzahl anderer Poliziſten letztere in geſchloſſenen Zügeni c ad s ment anee ä Uit. O. h n mee r durch die Straßen der Stadt führten.e 32 n n i. e e de w75 Dresden, 21. Juli. De der eKchweſt e S. iatradif, Berg. 8930, ering. kadt. Kohlen und Britkett- ergwer Aktiengeſell-W un d imiehdain r Deneni r e e e ne e e e e e ez e lantito auf lendon h Eisenbdahn- Obligationen dann b. T s oos Schuckert kieiſt.. h 126,00B dem itze in re e an de Betrie b von

m caulz-Knaudt. 166,000 kapital 83 Millionen Mark beträgt, bezweckt den BeGeldsorten. 75 ſorä harren Note. t r Pr. A. 225.00b6 Argen Ciashüiten III 153330 Kohlenbergwerken und den Handel mit Vergwerken und Berg-
Hyereinns belantſech 21930d n e hti ieweti. 171.00 werksprodukten aller Art, die Errichtung und den Betrieb von An
h 420,5 Risenbahn-Prioritäten. echt Rerienün r n Wer e lagen, die zur Gewinnung und Verwertung S d r Wdelgische do. 81,20 T b. Norſ. Wo II 100,600 Gezellechaft f. eletir. in [142.50 Stolderg. Tinkd. e 17450 produkten dienlich erſcheinen und den Er es von ds talied
Dänitche Co. 33 n Prager Co a0,50 r er Paria 127.60 et er Match. 124,00d0 Kuxen von Bergwerksunternehmungen. Zu Vorſtand mitgliederknglischs o. 81 30 Serr. Geld Pr. 100,300 e Werte 4 182/800 Thalt 3 e 121, 6060 wurden ewählt die Herren J v. U. J. P opper (Prag) und Kauf-e 3 ne e h. e winnen Tann We mann Rudolf Sturm (Dresden).n n e t Nürnberg, 21. Juli. Zum 28. Bundestage desh h en. n m iicdinerietn. h Wenn Dante.. h Deutſchen Radfahrer-Bun des ſind etwa 9000r e w. on e 3800 Mitglieder aus allen Teilen Deutſchlands und Deutſchd Bopt-ohs Anleines, al h h. n W an e Frl mhnen... (78 Oeſterreichs hier eingetroffen. Heute unten n im

V Anleihe d MIIIIIIIIIIIII a IIIIIIIIIIIIIIII-X S55 dnſä Reiche mee 34 ten künn ehggr er. so so0 tunß, e. 150 760 einer Und o großen Saale des Rathauſes die feierliche rge dez 87,00 4,02 9 Süd el. kl. n l Bundesbanners durch den Vorſitzenden des Bundeser A 4 h r e ehe e s Sohluss-Karse. Bücking an die Stadt Nürnberg ſtatt. Darauf fandenwie w. u Sehittahrts- Aktien t a n ter Tedäent: rin en. Beratungen der Delegierten im Marxzelt ſtatt. Morgen
34 5 r rig re e en finden ein Feſtkorſo und Radrennen ſtatt.t P en n e. es r ibä Garnier dent 187 50 Franeavilla, 21. Juli. Als ſich der Gutsbeſitzer Uzzo
d 5 per i 4 98.20 Kördisderter Tuchertadrit 180,76 Ueuhiche an 234,90 mit ſeiner Frau von Villaroſa in Sizilien auf ſein Landgutd en t ren e ämi-Mii gegaero e re e begab, wurde er von zwei Briganten in Gegenwart ſeiner
z Pr. Hess, ten An e n unt. c6 S geren rn kidert I re Wanne h 0 r II 126.00 Frau in barbariſcher Weſ ermordet.

90 tandete R. amort, les 3 97,8060 do Aype lit. i64 vo r r Aen 177M m 66, 07/02 s Comnmern Dinn den 126500 ſ. s hin Miene 961005 Heceide Stagis-Rente 87.,00B Darmsibäſer dann u. 157.76 r e uiö e e kenne e 8730 e eet 3 c ded (Echiuß des redaktionellen Teilsen ehe et4 „krlori 1693, on t. u. 10190 a is1,20d0 endötte e en. re n e n e MondaminMilchſpeiſe iſt eine ausgezeichnete24 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,266 ren 106,5086 Müldeim IIIIIIIIIIIIII 188,70d6 kirchever ergwert e 21050 1 K d1886 1852 d tadiireäiſ-tani. 161260 Have ded A. o 000 Rarpener e 306.78 Nahrung für inder na em Zahnen.reine e n e c u e in u Mondamin verhindert das ſchnelle Gerinnen
49 Merzodurg 1901 age, 10. s bot ue n e e e ne e n tet der Milch im Magen, ſo daß ſie leichter ver33 c h h e Kodewerke IIIIII1IIIIIIII 167, 00b0 daulich wird.49 ormer Hegel on See unktaniirief e Mondamin wird von Aerzten hierzu gernrol IIIn e den h n i e Kurenotlerungen der Leipziger Börse vom 23. Jan 1 Vrr. empfohlen.
zu h n nd e. e Aitgetellt vom Bankhause Paut Sochauseſ Co., Halle a. S. 8279 Muth in ihr. Se nen. e es Oiridende 19041006 Dividende 1004/1906 ...,n.à:7, I.en an diz Man denen 3 mann I Preisnotierungen für Kuxe vom 21. Juli.3 o. SiaTr i Maiite Bed. -Rtad n. 7. Mitgeteilt von der Filiale derAusländisehe Brauerei-Aktien, z du h u e en 33 en I magaevurger Privat-BankK, Halle a. S.
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Bad Wittekänchk,
Morgen Sonntag früh 6 und nachmittags 3 Uhr

Zwei grosse Konzerteder Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36. (0044
Entree zum FrühKonzert 25 Pfg. Entree zum Nachm. Konzert 35 Pfg.

Abends S Uhr (bei günſtigem Wetter)
Grosses Extra Konzert (Kurkonzert) derſelben Kapelle.

Entree 35 Pfg. o. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
Sonntag, den 22. Juli 58

Stiftungsfest des Vereins ehem.
12 er Husaren.

Frühschoppen- Konzert

im Pfalzer Sohiessgraben.
Speisen wie bekannt.

Pfälzer Schiessgraben,
Morgen s Froi- s und abendsS Grosses Frei- Konzert. S

9071) A. Pretzien.Pfälzer Schützenhof a. d. Neide
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine Lokalitäten.

J Vorzügliche Küche [9478Jeden Sonntag großes Frei-Konzert (bei ungünſtiger Witterung
im Saal), anſchließend Kränzchen. C. Schmidt.

z 33 cc am vallmarkt SS „Zum Würzburger“, m un

z empfiehlt nur 2Würzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel) 7GEiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg. S
S Hochachtungsvoll Luchwig Riese.

Otto IKmnolIsWalciiust,
wird ſeiner ſchönen Lage und Ausſicht wegen als herrlichſter

Ausflug von Halle gerühmt. (048Saftſchinken.Prima Kaffee und Bier. F. Bayriſchen

Luftkurortjs W in den Kgl. Forſten bei Halle a. S.Leistners Waldhaus, in den Kgl. Forſten bei Halle a
Station Heide der Halle-Hettſtedter

Bahn, in 17 Min. von Halle mit der Bahn zu erreichen, idylliſch
gelegen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit vorzüglicher
Penſion pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol, Moor-
und Kiefernnadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch- und Brunnen-

Kuren. Telephon 2042. [9307

Pferde Rennen in Torgau
auf dem kleinen Loßwiger Heeger, ſüdlich der Militär-Schwimm-

Anſtalt, hart weſtlich der Elbe,
am Sonntag, den 29. Juli 1906, nachmittags 3 Uhr.

am 5 Rennen im Gesamtwerte von 3800 MarK. m
Totaliſator iſt im Betriebe [9990

Während der Rennen konzertiert das Trompeterkorps d. Huſ.-Reg. Nr. 12.

Ssächs.-Thüring. Reiter- u. Pſerdezucht- Verein
Apollo Thea ter. EAAAAAAAAAAAAAAAAA9

Direktion Gustav Poller.
4 33Möllers

Sonntag, den 22. Julivorm. 11 u. nachm. 4 Uhr: Rosengarten
9 gr. Garten-Konzerte. Bedeutend vergrössert durch

d Nachm. 4 Uhr- Saalbau und Kolonnaden.
Kinder- Vorſtellung 4 Einzig in seiner Art, eine
zu ermäßigten Preiſen. Sehenswürcdigkeit 1. Ranges.

„Bänsel Und Grotel“, Herrlieher Blumenduft,
A a 8178] erfrisohende Luft.Zaubermärchen in 5 Akten. V Vorzügl. und preiswerteAbends S Uhr: a s pGastspiel d. Metropol- 3 Verpflegung. J

Ensemhbles u. Leitung d. Zu allen Tageszeiten ein leicht
Direktors Max Samst, lang J erreichbarer Erholungsort für
jähriger Leiter des Friedrich J Jung und Alt.
Wilhelmſtädter Theaters v Station der Kleinhahn

zu Berlin: [0006 4 Halle-Merseburg.
à Fabrpreis„Verlorene Mädchen“ kaprpreis 10 Pro

VVVVVVVVVVVVVVVVV
Sittenbild in 5 Akten von

R. Prudens.

„Gustav Walker““Dir. Max Samst.
Sensations- Erfolg!

W
Stadt-CTheaterCerraſſe.

VV

Kaufwänmivseher Durnverein

zu Halle(gegr. 1875).

S Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung

4 Mittwochs u. SonnSonntag, den 22. Juli, abends abends (Altersriege
von S Uhr an (0047 Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle nern Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 72/, bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn

gr. ExtraElite-Konzert
(Direktion Ludm. Gehrecke).

Eintritt 30 Pfg.
Ergebenft Meissner.

Franz KaigersRestaurant,
Gr. Brauhausſtraße 31.

elra eikven Mittagstiſch,

tig eng Pökelknochen.
Warme und kalte Speiſen zu jeder
Tageszeit. ff. Biere, Lichtenhainer,Upfelwein in Jeſerp uſw.

Um zahlreichen Be u tet

lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
h der Herren Max Müller,

eipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Sonntag, den 22. Juli:
Zwei grosse

Militär Konzertoe,
ausgeführt

vom Trompeter-Korps des
Kgl. Sächs.

Carabinier Regts.
(Leitung: Herr Stabstrompeter

Peterlein Borna).,
Anfang nachmittags 3 bezw.

abends 74 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab pro

Perſon 30 Pfg.
Das Sonmernachtsfeſt

findet am
Dienstag, den 24. Juli ſtatt.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 22. und Montag,

den 23. Juli 1906.
Leipzig (Neues Theater): Orpheus

in der Unterwelt. Montag
Leipziger Bilderbogen.

Leipzig (Altes Theater) Roſen-
montag. Montag: Geſchloſſen.

Bapwin sohönstes aller Ostseebäder,
direkt an See u. herrl. Wald.

Beste Gesellsch. Kurtaxeu. Bäderpr.
mäss. Prosp. deh. die Badedirektion.

Verlaugte Perſonen.

Verwalter, 20 bis 30 Jahre alt,
im Gehalt von 300--750 Mark,
ſucht gleich und 1. Oktober
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Offene Vakanzen
für Jnſpektoren, Verwalter, Rech
nungsführer, Amtsſekretäre, Hof-
und Feldaufſeher, Mamſells weiſt
jederzeit unter höchſt ſoliden Be
dingungen nach [006

Fritz FeKardt.,
Landwirtſchaftl. Vak.-Nachw.
Bureau, Halle a. S.Eichendorffſtr. 3. Fernſpr. 2427.
A. Sonntags von vorm. 9 bis
nachm. 3 Uhr geöffnet. W

Wir ſuchen zum 1. Oktober er.
einen unverheirateten, jüngeren,
tüchtigen

Oekonomir Inſpektor
bei gutem Seht und freier Station
für unſere Wirtſchaft zu
engagieren. Meldungen nebſt
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück

erfolgen, erbitten 0055
Wrede Sohn, Halberſtadt.

Neu eingerichtete

Werkzeugmacherei in
Köln a. Rhein

ſucht
d bei hohem Lohn tüchtigen, ſoliden

Werkzeugſchleifer,

der im Toleranzlehren, Toleranz
kaliberſchleifen, wie auch allen
übrigen in einer Werkzeugmacherei
vorkommenden Schleiferarbeiten
große Erfahrung und Zuverläſſig
keit beſitzt. Gleichzeitig werden
mehrere tüchtige

Verkzeugdreher
und erfahrene

Werhkzengmaſchinen-

Reparaturſchloſſer
eingeſtellt. Reiſekoſten werden nach
vorheriger Vereinbarung vergütet.
Offerten mit Angabe des Alters,
der Militärverhältniſſe und Lohn
forderungen unter Dilaqura von
Zeugnisabſchriften unter K.
an Rudolf Mosse, Köln.

Polonkär-Verwalter,
älteren Landwirtsſohn, ſucht ſofort,
Viehzucht und viel Gründüngung
am Platze A. Northe,

Rittergut Oſteroda

H. 1514

b. Herzberg (Elſter), Prov. Sachſen.

die Brauerei von Fr. Günther, Halle a. S.
empfiehlt ihre

Gualiktäts-Siere.
Fernruf 361.

ſicherungs- Geſellſchaft ſoll

vergeben

Risler, Berlin SW. 19

Vabanz für Vervicherungs-Dachleute!

Die umfangreiche, ſehr einträgliche

GeneralAgentur Halle a. S.
erſtklaſſiger Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Ver

Vorzügliche Konkurrenz- Einrichtungen
Brauchbare Organiſation!

Wertvolle Verträge!
Bewerber mit Beziehungen zu den erſten Kreiſen

wollen nähere Mitteilungen unter L. V. 1072 Heinr.

(0033

werden.

niederlegen. [9679

Auf einem Gute findet ein

Volontär
Stellung. Gelegenheit zur Jagd.
Penſionspreis 100 Mk. pro Monat.
Offerten unter Z. 987 an die
Exped. d. Zta. [9946

Suche zum 15. Auguſt [9962
junges Mädchen,

welches ſchon in Landwirtſchaft
tätig war, für Stadtökonomie als
Stütze der Hausfrau.
Ad. Roth. Alsleben a. S.

Unternehmer oder Aulveher

mit 15--20 Mann findet in den
Monaten Oktober Dezember auf
Zuckerfabrik in der Prov. Sachſen
mit Entladen von Zuckerrüben und
Braunkohlen, ſowie Einmieten der
Rüben c. ſehr lohnende (Akkord)
Beſchäftigung bei Garantie eines
Mindeſt Verdienſtes. Offerten
unter Z. s. 989 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [9949
Ilofaufseher od. Wiegewmeistor

für mittl. Zuckerfabrik der Provinz
Sachſen geſucht. Stellung iſt bei
zufriedenſtellend. Leiſtung dauernd
und erhalten Landwirte od. Hand
werker, am liebſten ſolche, welche
ähnliche Poſten ſchon innehatten,
den Vorzug. Ausführliche Offert.
unter Z. r. 988 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [9948
Herrſchaftlicher Gärtner,

erfahren in der Gemüſe, Obſt-
und Blumenkultur, im Samenbau,
Baumverſchnitt und Handels
gärtnerei, zum 1. Oktober d. Js.
oder 1. Januar 1907 geſucht.
Bewerber mit hervorragenden
Zeugniſſen wollen Gehaltson

0 ſenden an l

Rittergut Quetz, Kr. Bitterfeld.

Maurerpoliere

mit Maurern
werden für Streikgebiet Sachſen
geſucht. Gefl. Off. sub A. S. 269
an Haasenstein Vogler
A. Gt., Chemnitz. (9989

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt. [9048

Geübte Sticherinnen
für beſſere Hardanger ſowie Kon

arbeiten werden
ür dauernde Beſchäftigung ge

ſeär Speziell nur ſolche mögen
ich melden, welche ſauber und gut
arbeiten. Gleichzeitig iſt zu be-

e r t obardanger oder Kreuz gewünſcht wird. Meldungen mit
enauer Angabe, ob Frau oder
räulein, erbeten an (0052

A. Holländer, Leipzig,
Packhofſtraße 13.

Wamſell-Geſuqh.
Suche für 1. Oktober eine tücht.

Marmnſell auf ein kleineres Ritter
gut in Anhalt. Offert. mit Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen

erbeten an [0054Frau E. Zollmann,
Rittergut Hohsdorf b. Cöthen

i. Anhalt.
Landwirtſchafterinnen,

ältere, tücht., ſelbſtänd., erhalten
x bei hoh. Gehalt ſofort und
2 Er ganz ſelbſtänd. vorzügl.
X Stell. dch. Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin, Heunhäuſers,

X Straße am Markt. [9982
Landwirtſchafterinnen,

jüng., erhalt. ſof. u. ſpät. auf
Ritfer u. Bauergüter vorzügl.
Stell. dch. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Aeunhäuſer3,
Straße am Markt. [9985

Arbeitsmädchen
[9884ſtellen ein

David Söhne A. G.
verl. Delitzſcherſtr.

Perſonen-Angebote.

J. Mann, 29 J. alt, verheiratet
(1 Kind), der längere Jahre im
kaufm. Bureau geweſen, in Amts,
Guts und Standesamtsgeſchäften
durchaus ſicher, mit Kaſſen und
Rechnungsweſen gründl. vertraut,
ſucht per 1. Oktober Stellung als
Rechnungsführer, Amts-
seKkretär. Gefl. Offerten unter
Z. F. 977 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtiger, ozuverläſſiger Gärtner,
30J., mit all. Fächern der Gärtnerei
vollſt. vertraut, im Beſitz nur guter
Zeugn., ſucht zum 1. Okt. dauernde
Herrſchaftsſtelle, wo Verheirat.
geſtattet iſt. Gefl. Off. erb. unter
L. 6. 5484 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Suche zum 1. Oktober für
meine Tochter, 17 Jahre alt,
Aufnahme in beſſerem Hauſe
ur Erlernung des Haushalts.

Offerten u. Bedingungen erbittet
Otto Burkhardt, Stadtgutsbeſitzer,

Merſeburg, Klauſe.
Junges Mädchen, 20 J. alt,

in Milchwirtſchaft u. Küche erf.,
wünſcht Stellung als Mamſell
auf Rittergut. Gefl. Offert. unt.
L. 1 poſtl. Proſigk i. Anh.

Mietgeſuche.
Buhige Wohnung

mit Garten, mindeſtens 6 Zimmer
nebſt Zubehör in Halle oder deſſen
Vororten wird ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter Z. c. 996 an
die Exped. d. Ztg. [10000
Drei Ausländer
je ein möbl. Zimmer (evtl. mit
voller Penſion) mit Gelegenheit, um
deutſche Sprache zu erlernen. Off.
m. Preisang. an V. Pokorny, Harz27.

Aeltere Dame ſ. kl. möbl. Zimmer
in anſtänd. Hauſe. Off. m. Preis-
angabe u. Z. u. 991 an die Exped. d. Ztg.

Dermietnngen.

Kirchnerstr.
I. Etage, 5 im. u. Küche, Zub.,

X auch für Bureauzwecke paſſ.,
1. Okt. zu verm. Preis 650 Mk.

Lafontainestr. 34,
10 St., Küche, Mädchenk., Speiſek.
Bad, reichl. Zub., 1600 Mk., 1. Okt.
Näh. Gr. Steinſtr. 19, Priv.
Bureau.. [9731

Fafontaineſtr. 34, J.
X 103., Küche e w. xL Bad, reichl. Zub. 1600 Mark,
X 1. Okt. Näh. Gr. Steinſtr. 19,
x Privat-Bureau. [0027

Herderstrasse s, I6 Zim., 1 K., Balkon, Bad, Gas c.,
750 Mk., per 1. 10. zu vermieten.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, ſof. od.
ſpät. zu verm. Näh. b. Hausmann.

Forsterstr. 4,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Bad
u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näh. b. Hausmann
daſelbſt oder Deſſauerſtr. 2. [9429

Herderstr. s Niederlage
ev. mit Kontor ſof. zu vermieten.

Gut möbl. Zimmer an ein oder
zwei Herren, Marktnähe, vermietet

Gr. Märkerſtr. 21, I.

Geldverkehr.
800000 Alk.

Fideikommißgelder ſollen auf Acker
ausgeliehen werden lange Jahre
unkündbar, Zinsfuß 3 Off.
sub K. 6639 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Magdeburg. Es werden auch
Vermittler berückſichtigt. [0022

40 000 Mk. I. Hypothek auf
Landgrundſtück bei Halle z. 1. Jan.
1907 geſucht. Gefl. Offert. unt.
z. e. 998 an die Exped. d. Ztg.

60 000 M.auch geteilt, auf ſichere Hypothek per
1. Oktober er. ſind zu begeben durch

Landwirtſchaftliche Handelsbank
Schweinsberg Schröder,

Magdeburgerſtraße 2.

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaſt
uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige
Vorauszahlung Vnger, Berlin,
Gubenerſtraße 46. Rückporto.

Heirats-Geſuch.
Jung. Mann, gebürt. Schweizer,

angen. Erſcheinung, Ende der 20er
Jahre, kath., mit 6000 Mk. Verm.,
wünſcht mit anſtänd. Mädchen von
20 bis 25 J., auch ohne Vermögen,
in Briefwechſel zu treten behufs
ſpät. Heirat. Nur ernſtgemeinte
Off. ſind unter Z. b. 995 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. [0003

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Charl. Bithorn
mit Hrn. Landesrat Guſtav
Bothe (Merſeburg). Frl. Hedwig
König mit Hrn. Hauptmann
Heinr. Weber (Hannover--Ulm.
Frl. Leni Beyer mit Hrn. Fabrik
beſitzer Arthur Heller (Lom-
matſch i. S. Deuben). Frl.
Ella Hempfing mit Hrn. Paſtor
Richard Kern (Chemnitz). Frl.
Chriſtine von Glaſow mit Hrn.
Rittergutsbeſ. Ernſt von Knob-
loch (Balga, Oſtpr.-Bärwalde,
Oſtpr.). Frl. Frieda Reinhard
mit Hrn. Wilhelm Mecke (Nord-
hauſen).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Werner Grohmann mit Frl.
Anna Lenßen (Zeitz). Hr. Dr.
jur. Otto Schüll mit Frl. Jrmgard
Schüll (Düren).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Architekt WaltherFörſter( Magde-
burg). Hrn. Amtsrichter Schuſter
(Schmölln). Hrn. Max Hade
(Rittergut Alt-Lönnewitz bei
Falkenberg). Hrn. Fr. Lattmann
(Goslar). Hrn. Leutnant Carl
Haack (Görlitz). Hrn. Stabsarzt
Brandt (Berlin). Hrn. Rechts
anwalt Kurt Ackermann( Chem-
nitz). Hrn. W. Ruge (Ranzin).

Geſtorben: Herr Dr. Oskar
Mitſcherlich (Berlin). Hr. Alfred
Freiherr von Kottwitz (Triebel.
Herr Kanzleiſekretär Friedrich
Ziehm (Naumburg a. S.) Herr
Bäckermeiſter C. Pappe (Leipzig
Gohlis). Herr Friedr. Warneke
(Dardesheim). Herr Güter-
vorſteher Ernſt Model (Möckern).
Herr Major z. D. Eduard Frhr.
von Blomberg (Erfurt). Herr
Gymnaſiallehrer a. D. Ernſt
Schrenk (Erfurt). Hr. Dr. med.
Georg Herter (Potsdam). Herr
Dr. med. Georg Auerbach (Berlin).
Herr Heinrich von Nathuſius-
Neinſtedt (Neinſtedt). Frau
Kantor Marie Barthel geborene
Heuſchkel (Wöllnitz). Fr. Agnes
Bieligk geb. Vörtler (Eilenburg).
Frau Wilhelmine Fritze geborene

chlageiſen (Barby). Frl. Roſa
Hammer (Keuſchbera).

g.

e
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 337 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Kreistag des Saalkreiſes
trat am 18. d. Mts. unter dem Vorſitze des Herrn Landrats
von Kroſigk zu einer außerordentlichen Sitzung
zuſammen. Zunächſt wurde der Verkauf des der Sparkaſſe
des Saalkreiſes gehörigen Wohnhauſes Sophienſtr. 11 an die
Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes beſchloſſen, hierauf das neue
Statut der Sparkaſſe angenommen und ſodann mehrere Wahlen
vollzogen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 20. Juli. (Die hieſige Gemeinde

pertretung) hat geſtern abend in öffentlicher Sitzung erledigt:
1. die Neuwahl von vier Mitgliedern und deren Stellvertretern zur
Einkommenſteuer Voreinſchätzungskommiſſion 2. die dritte Leſung
über Einführung einer Umſatzſteuer. Es wurde beſchloſſen a) die
Steuer ſoll eingeführt werden d) es ſoll einheitlich 1 Proz. erhoben
werden 0) die Vorlage ſoll durch einen Rechtsanwalt leichter ver
ſtändlich gemacht werden unter tunlichſter Anlehnung an die vorhandene
Vorlage. 3. Es wurde beſchloſſen, von der Beleuchtung mit Keras
licht bis auf weiteres Abſtand zu nehmen. Gleichzeitig ſoll ein Be
leuchtungstechniker befragt werden, auf welche Weiſe der Gemeinde Niet
leben zu billigſtem Preiſe Licht und Kraft beſchafft werden könne.
4. Betr. die Kanaliſation eines Teiles des Flutgrabens wurde beſchloſſen,
daß die Wegebaukommiſſion geeignete Vorſchläge machen ſoll, über
welche die Vertretung Beſchluß faſſen wird.

R. Nietleben, 20. Juli. (Ueberfahren.) Der ſechsjährige
Schulknabe Martin Rummel wurde geſtern abend von dem Arbeiter
Reinhold Brömme auf dem hieſigen Bürgerſteige mit dem Fahrrade
überfahren der hinzugezogene Arzt ſtellte einen Armbruch feſt.

Deutleben, 20. Juli. (Feuerlöſchweſen.) Die hieſige
Gemeinde kaufte von der Zentral-Ankaufſtelle eine Original-Patent-
Stoslpumpe zum Preiſe von 331 Mk. zwecks Füllung der Waſſerfäſſer
bei Feuersgefahr. Dadurch wird das meiſtens recht läſtige Waſſer
ſchöpfen beſeitigt und die am Feuerherd arbeitenden Spritzen werden
leicht und reichlich mit Waſſer verſorgt. Auch kann die Pumpe ſelbſt
als Feuerſpritze benutzt werden. Die Landes-Feuerſozietät ſowie die
Aachener und Münchener Feuer Verſicherungsgeſellſchaft leiſteten in
anerkennenswerter Weiſe namhafte Beihülfen.

Lauchſtädt, 20. Juli. (Unglücksfall.) Jm benachbarten
Burgſtaden erlitt der 17 jährige Sohn des Gutsbeſitzers Hoffmann einen
ſchweren Unglücksfall. Ein ſonſt nicht bösartiges Pferd zerſchmetterte
ihm durch einen Huſſchlag die untere Kinnlage, ſo daß ſeine Ueber
führung nach Halle notwendig wurde.

Eisleben, 20. Juli. (Die Annenkirche.) Jn der „Eisleb.
Ztg.“ befand ſich eine Notiz, welche auch in unſere Zeitung übergegangen
war, wonach die Annenküirche durch Erdſenkungen ſo ſtark beſchädigt
ſei, daß ſie bis auf den Turm abgebrochen und neu aufgebaut werden
würde. Dieſe Notiz entſpricht nicht den Tatſachen. Die Annenkirche
iſt wohl beſchädigt, jedoch machen dieſe Beſchädigungen keineswegs einen
Neuaufbau, ſondern nur eine durchgreifende Reparatur nötig, die in
der nächſten Zeit in Angriff genommen werden ſoll.

Weißenfels, 20. Juli. (Unwetter.) Geſtern abend ent
lud ſich über dem öſtlichen Weißenfelſer Kreis und über der Zeitzer
Gegend ein ſchweres Gewitter, das von ſtarkem Hagelſchlag begleitet
war. An den Feldfrüchten wurde erheblicher Schaden angerichtet.

t Erfurt, 20. Juli. (Wieder erhöhte Fleiſchpreiſe.)
Die hieſigen Fleiſcher haben beſchloſſen, wiederum die Fleiſchpreiſe um
10 Pfg. zu erhöhen, angeblich wegen „anhaltenden Steigens der Preiſe
für Rindvieh und Hammel“. Nach unſeren Erkundigungen iſt dieſe
neuerliche Erhöhung eine durchaus ungerechtfertigte, denn
nur bei Kühen (nicht auch bei Ochſen) und Hammel n iſt in den
letzten 14 Tagen ein ganz leichtes Anziehen der Preiſe zu
bemerken, das aber ſo minimal iſt, daß es mit dieſer Erhöhung bis zu
10 Pfg. nicht im entfernteſten einigermaßen im Verhältnis ſteht.

W. Erfurt, 20. Juli. (Vermißt) wird der 14jährige Lehrling
Hermann Jde aus Mühlhauſen. Der junge Menſch hat am 2. d. M.
ein hieſiges Drogengeſchäft, in welchem er lernte, verlaſſen. Seit dieſer
Zeit fehlt jede Spur von ihm.

Heiligenſtadt, 20. Juli. (Erdrutſch.) Jnfolge der ſtarken
Niederſchläge in den letzten Wochen hat in dem Orte Schönhagen
ein Erdrutſch ſtattgefunden. Dadurch iſt einer der großen Fiſchteiche
gänzlich verſchüttet worden. Ein an dem Teiche vorüber führender
Fahrweg iſt zum Teil mitgerutſcht.

Duderſtadt, 20. Juli. (Die Anlage eines neuen
Friedhofes) iſt hier geplant, nachdem der alte Friedhof vor dem
Steintor nahezu belegt iſt.

W. Großbreitenbach, 20. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.)
Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter wurde am Bahnhofe Neuſtadt-
Gillersdorf der Sohn des Malers Ernſt Lich vom Blitz erſchlagen.

(5O Mühlberg a. E., 20. Juli. (Die goldene Hochzeit)
feierte heute das Schuhmachermeiſter W. Thielemannſche Ehe
paar hierſelbſt.

O Barby, 20. Juli. (Bei dem Gewitter) in vorletzter Nacht
ſchlug der Blitz in einen Neubau des Bauunternehmers Märzdorf, dem
Strommeiſter Kleeberg gehörig, ohne zu zünden. Der Schaden iſt nicht
bedeutend.

Oſterburg, 20. Juli. (Durch Blitzſchlag getötet.)
Zwei dem Gutsbeſitzer Frerichs in Wahrenberg gehörende Färſen
wurden heute nachmittag in der Koppel durch Blitzſchlag getötet.

Schönebeck, 20. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden an
verbotener Stelle ertrank der elfjährige Sohn des Obertelegraphen-
Aſſiſtenten D. von hier.

Aſchersleben, 20. Juli. (Submiſſionsweſen.) Vom
Vorſtand des Jnnungsausſchuſſes iſt ein Geſuch an den Magiſtrat ge
richtet, bei Vergebung von Handwerkerarbeiten in Submiſſion den
Mindeſtfordernden auszuſchließen, um zu reellem Preiſe reelle Arbeit
erlangen zu können, eine geſunde Steuerkraft zu erhalten und ſo der
unreellen Manipulation einen Damm entgegenzuſetzen.

Burg, 20. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurden im
7 We bengiat auf dem Gute des Fabrikanten Brehmer 5 Kühe und

ulle.

Burg, 20. Juli. (Unwetter.) Geſtern gegen Abend ging
über unſere Stadt ein furchtbares Unwetter nieder, wie es ſeit langen
Jahren hier nicht beobachtet worden iſt. Der Sturm entwurzelte
auf den Promenaden, in den Anlagen und Gärten viele Bäume und
richtete auch an Gebäuden großen Schaden an. Der niederpraſſelnde
Hagel vernichtete den größten Teil der Obſternte und richtete in den
Gärtnereien große Verwüſtungen an. Jn den benachbarten Ortſchaften
zündete der Blitz wiederholt, ſo in Reeſen, wo einige dem Landwirt
Jllies gehörende Ställe abbrannten.

Aus der Altmark, 20. Juli. (Ein eigenartiges Miß-
geſch ickh) traf die Kirchengemeinde Bismark. Für geſtern abend war
eine Sitzung der Kirchenvertretung einberufen, auf deren Tagesordnung
u. a. die Anbringung eines Blitzableiters auf dem Kirchturm ſtand.
Kaum eine Stunde vor Beginn der Sitzung zog ein Gewitter über den
Ort dahin der Blitz ſchlug in den Turm ein und richtete erheblichen
Schaden an. Ein weiteres intereſſantes Moment iſt, daß genau vor
25 Jahren der Turm ebenfalls durch Blitzſchlag arg beſchädigt wurde.
Bei dem geſtrigen Gewitter, das ſtellenweiſe von Hagelſchlag begleitet
war, wurde auch der Kirchturm in Molitz vom Blitz getroffen und ſtark
beſchädigt.

Deſſau, 20. Juli. (Sonntagsruhe.) Die hieſigen Apo
theken beabſichtigen, dem Vorbilde anderer Städte folgend, mit Ge
nehmigung der herzoglichen Regierung eine beſchränkte Sonntags
ruhe einzuführen, und zwar in der Weiſe, daß an Sonn und Feſt
tagen von 2 bis 9 Uhr nachmittags nur je zwei Apotheken geöffnet ſind.
Die Zahl der hier beſtehenden Apotheken iſt übrigens durch die vor
einigen Tagen erfolgte Eröffnung der neuen Bärapotheke, Ecke der
Wilhelm- und Heinrichſtraße im nördlichen Stadtteil, auf ſechs geſtiegen.

Deſſan, 20. Huli. (Bierpreis-Erhöhung.) Die
anhaltiſchen Brauereien haben die Erhöhung des Bierpreiſes um
2 Mark pro Hetktoliter beſchloſſen.

Güſſten, 20. Juli. (Vergeßliche Eltern.) Ein Ehepaar,
das von Förderſtedt nach Staßfurt zurückfuhr, vergaß ſein drei-
jähriges Töchterchen im Zuge. Die Kleine fuhr bis Güſten mit,
von wo ſie von Bahnbeamten wieder nach Staßfurt zu ihren beſorgten
Eltern gebracht wurde.

Dresden, 20. Juli. (Die Hochzeit des Prinzen
Johann Georg von Sachſen) ſoll am 20. Oktober in Cannes
ſtattfinden der feierliche Einzug des neuvermählten Paares in Dresden
iſt auf den 17. November ſeſtgeſetzt.

W. Tambach, 20. Juli. (Feuersbrunſtdurch Blitzſchlag.)
Bei dem geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr niedergegangenen ſchweren Ge
witter ſchlug der Blitz zweimal in die Bierbrauerei und Nebengebäude
des Stengelſchen Gaſthofs. Ein Blitz zündete und binnen kurzer Zeit
ſtanden die Gebäulichkeiten in hellen Flammen; ſie wurden total ein
geäſchert. Viele Futtervorräte und Einrichtungsgegenſtände wurden
vernichtet. Das Vieh konnte gerettet werden.

W. Eiſenberg, 20. Juli. Obſtruktion im Stadt-
verordnetenkollegium.) Jn der geſtrigen Sitzung der Stadt
verordneten erklärten die Vertreter der 3. Abteilung, daß ſie ſich an
der Wahl eines Ratsherrn nicht beteiligen würden, da ihre früheren
Vorſchläge unterdrückt worden ſeien. Man werde auch in Zukunft die
Obſtruktion gegebenenfalls fortſetzen und dadurch die Beſchlußunfähigkeit
der Sitzungen herbeiführen. Nach dieſer Erklärung verließen aber
nur zwei Stadtverordnete den Saal, ſo daß trotzdem die Wahl vor-
genommen werden konnte. Sie fiel auf Rechtsanwalt Dr. Peipelmann,

W. Eiſenach, 20. Juli. (Der Großherzog) ließ dem
unbemittelten Arbeiter Ernſt Ader aus Empfertshauſen, der infolge
eines Unfalles ein Bein verlor, ein künſtliches Bein anfertigen. Die
gleiche Wohltat hat der Großherzog bereits einem anderen Unglücklichen
erwieſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Juſtizrat, Profeſſor Dr. jur.

Ludwig von Bar, Vertreter des Strafrechts und Zivilprozeſſes an
der Göttinger Univerſität, feiert am 24. Juli den 70. Geburts
tag. An Stelle des verſtorbenen Geheimen Bergrats Profeſſor
A. Ledebur iſt der techniſche Direktor des Annener Gußſtahlwerkes,
Dipl.-Jng. Johannes Galli zu Annen in Weſtfalen als Profeſſor
für Eiſenhüttenkunde und mechaniſche Technologie an die Kgl. ſächſiſche
Bergakademie in Freiberg berufen worden. Den diesjährigen
Alvarengapreis hat die Hufelandſche Geſellſchaft dem Aſſiſtenten
am pathologiſchen Jnſtitut des Krankenhauſes am Friedrichshain in
Berlin Dr. C. Hart verliehen. Der bisherige Privatdozent an
der Kieler Univerſität Dr. med. Robert Rößle iſt als Privatdozent
für allgemeine Pathologie und pathologiſche Anatomie an der Uni
verſität München aufgenommen worden. Zum Rektor der Uni
verſität Freiburg in der Schweiz iſt für das Studienjahr
1906/07 der Profeſſor der Paſtoraltheologie Dr. Joſef Beck gewählt
worden.

he, Von den preußiſchen Archiven. Der bisherige Direktor des
Staatsarchivs in Osnabrück Dr. phil. Georg Winter iſt in
gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt worden als Nachfolger
des verſtorbenen Archivdirektors Dr. Ausſfeld. Der Aſſiſtent am
Bezirksarchiv für Lothringen in Metz Dr. Ernſt Müſebeck wurde
zum Archivar ernannt und ihm eine etatsmäßige Stelle am Staatsarchiv
zu Marburg zum 1. Oktober übertragen.

Todesfall. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche
Akademie der Naturſorſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Albert Voß, Direktor der prähiſtoriſchen
Abteilung des Königlichen Muſeums für Völkerkunde in Berlin. Er
wurde 69 Jahre alt und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1880
als Mitglied an.

Rubensmuſeum. Jn Antwerpen hat ſich, wie der „Köln. Ztg.“e wird, ein Ausſchuß gebildet, um das dortige ehemalfſge
Wohnhaus Peter Paul Rubens von dem jetzigen Beſitzer anzukaufen
und in ein Rubensmuſeumm umzuwandln. Das Unternehmen kann
jetzt ſchon als geſichert gelten, denn abgeſehen von den Privatſammlungen,
die ſeine Urheber zu veranſtalten beabſichtigen, werden ſich auch der
belgiſche Staat ſowie die Provinz und die Stadt Antwerpen zweifellos
an den Koſten beteiligen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem emeritierten Pfarrer Heinrich Schul z

zu Erfurt, bisher zu Hindenburg im Kreiſe Oſterburg und dem Ober-
bergamtsſekretär, Kanzleirat Leopold Sturm zu Klausthal im Kreiſe
Zellerfeld der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Privatnacht-
wächter Franz Voigt zu Wolmirsleben im Kreiſe Wanzleben das
Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver-
liehenen Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe wurde
erteilt dem Generalagenten bei der Aachener und Münchener Feuer
verſicherungsgeſellſchaft Hauptmann d. R. Richard Schulze zu
Weimar der Kaiſerlich Ruſſiſchen goldenen Medaille am Bande des
St. Stanislausordens dem Kammerdiener des ehemaligen Botſchafters
in St. Petersburg Grafen von Alvensleben Fries zu Erxleben; des
Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich Spaniſchen Ordens
Karls III. dem Polizeipräſidenten Frhrn. von der Wenge Grafen
von Lambsdorff zu Magdeburg und dem Ober- Bürgermeiſter
Schneider daſelbſt; des Ritterkreuzes des Königlich Spaniſchen
Ordens Jſabellas der Katholiſchen dem Kriminalpolizeiinſpektor
Schmidt zu Magdeburg des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des
Königlich Däniſchen Danebrogordens dem Oberbürgermeiſter, Haupt
mann d. R. Leinveber zu Bernburg des Ritterkreuzes desſelben
Ordens dem Buchdruckereibeſitzer Schwarzenberger daſelbſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen, Jm

aktiven Heere. Drontheim, an Bord des Dampfers „Ham-
burg“, den 8. Juli 1906. Fingerhuth, Hauptm. aggreg.
dem Fußart.-Regt. 15, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der
Landesaufnahme, ſcheidet am 12. Juli d. J. aus dem Heere aus
und wird mit dem 13. Juli d. J. in der Schutztruppe für Südweſt-
afrika unter Ernennung zum Vermeſſungsdirigenten des Feld-
Vermeſſungstrupps angeſtellt. v. Hahnke, Hauptm. im
Generalſtabe der Schutztruppe für Südweſtafrika, Vermeſſungs
dirigent des FeldVermeſſungstrupps, wird mit dem 13. Juli d. J.
von dieſer Stellung enthoben und dem Generalſtabe der genannten
Schutztruppe aggregiert. Digermulen, an Bord des Dampfers
„Hamburg“, den 16. Juli 1906. Frhr. Geyr v. Schweppen-
burg, Lt. im 1. GardeRegt. z. F., ſcheidet am 25. Juli d. J.
aus dem Heere aus und wird mit dem 26. Juli d. J. in der
Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt v. Goebel,
Lt. im Gren.-Regt. 11, mit Penſion ausgeſchieden und zu den
Reſ.- Offizieren des Regts. übergeführt.

Jagd und Sport.
Jn der geſtrigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes iſt für den

Regierungsbezirk Merſeburg als Tag für das Ende der Schon-
zeit 1. auf Rebhühner, Wachteln, ſchottiſche Moorhühner Sonntag,
26. Auguſt; 2. auf Birk, Haſel-, Faſanenhähne und Hennen Freitag,
28. September feſtgeſetzt. Die Schonzeit für Droſſeln iſt bis auf den
30. September d. Js. ausgedehnt.

Die vom Kaiſer für die Regatta der Royal Yacht Squadron
geſtifteten Preiſe ſind in Cowes eingetroffen. Der erſte Preis
beſteht aus einem maſſiven Silberpokal mit einer einfachen Jnſchrift,
die ihn als Gabe des Kaiſers kennzeichnet; der zweite Preis iſt ein
Porzellanſchrank aus der Berliner königlichen Manufaktur; der dritte
iſt ein Kaffeeſervice aus Porzellan auf einem Porzellanbrett,

Rennen zu Sandown-Park. Freitag, 20. Juli. Eclipſe
Stakes. Preis 200000 Mk. 1. „Llangibby“ (D. Maher),
2. „Beppo“ (W. Higgs), 3. „Wombwell (J. H. Martin). Wetten: 2:1,
100: 15, 100 6. Great Kingſton Two Year Old Race.
Preis 10 000 Mk. 1. „Freeborn“ (W. Halſey), 2. „Boniface“,
3. „Plum Bloſſom“. Wetten 13:8, 4: 1, 3: 1.

Rennen zu Oſtende. Freitag, 20. Juli. Prix des
Roſeaux 12000 Fres. 1. „Larcabal“, 2. „April Fiſch“, 3. „Orator“.
Tot.: Sieg 67: 10, Platz 34, 20: 10.

Die internationalen Rennen in Luzern finden dieſes Jahr
am 7., 9. und 11. September ſtatt und zwar nach den Rennen von
BadenBadeu, die bekanntlich mit dem 2. September zum Abſchluß
gelangen. Von einem vierten Renntage für Schweizer Pferde muß für
diesmal abgeſehen werden, da der folgende Sonntag (16. September)
eidgenöſſiſcher Bettag iſt. Für die Große Steeple Chaſe und das
Große Hürdenrennen war Nennungsſchluß der 10. Juli. Das Ergeb-
nis war ein ſehr gutes 61 Nennungen für die erſtere und 54 für
letzteres. Davon entfallen auf Frankreich je 44, auf Deutſchland
10 und 5, auf Oeſterreich 3 und 4, auf die Schweiz 2 und 0, auf
Jtalien je 1 und auf Belgien 1 und 0. Die Beteiligung an den
Rennen, deren Nennungsſchluß am 10. Auguſt iſt, dürfte daher eine
ſtarke werden.

Vermiſchtes.
N. G. C. Preußiſche Prinzen in der Schweiz. Die Prinzen

Waldemar und Sigismund von Preußen ſind zu längerem Aufenthalte
in Campfèr bei St. Moritz eingetroffen und bewohnen dort eine Villa,
die ihr Vater, Prinz Heinrich von Preußen, für den Sommer gemietet
hat. Der Geſundheitszuſtand des Prinzen Waldemar, der am 20. März
ſein 17. Lebensjahr vollendet hat, hat ſich in der letzteren Zeit in er
freulichſter Weiſe gebeſſert. Auch die Eltern der Prinzen, Prinz und
Prinzeſſin Heinrich, werden, wie aus St. Moritz geſchrieben wird, in
Campfoèr erwartet.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

x 4.3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und uervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (9310Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Bauliche Veränderungen
in unseren jetzigen Geschäftsräumen zur Vereinigung mit unserem Neubau machen es nötig, unsere Warenläger soweit als möglich zu räumen, deshalb haben Wir uns zu einem

Raumungs- Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen e

en Gelegenheitskauf A. Ruth Co.Selten

n Barverkaur ohne Rabatt. Halle a. S., Grosse Steftnetrasse 86/87.



N. G. O. Vom Großfürſten Wladimir. Der ruſſiſche Großfürſt
Wladimir hat von dem angeblichen Attentate, das gegen ihn verſucht
geweſen ſein ſollte, erſt in Metz Kenntnis erlangt, wo er auf ſeiner im
Automobil zurückgelegten Reiſe Station gemacht und die Schlachtfelder
des deutſch franzöſiſchen Krieges beſucht hat. Von Metz aus ſetzte der
Großfürſt die Fahrt über Nancy nach Contrexéville fort, dem bekannten
Badeorte in den Vogeſen, wo ſeine Gemahlin wie in den Vorjahren
ſeit einigen Wochen die Kur gebraucht. Von Contrexéville werden der
Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir ſich gegen Ende dieſes Monats
zunächſt nach Paris begeben.

N. G. C. Vom Grafen Witte. Der frühere ruſſiſche Miniſter
präſident Graf Witte, der neuerdings wiederum als der „kommende
Mann“ für das Zarenreich genannt wird, iſt nach einer kürzeren Ab
weſenheit mit ſeiner Gemahlin nach Aix-les-Bains in Savoyen zurück
g und hat dort für eine Reihe von Wochen eine Villa gemietet.

ie Gräfin gebraucht die Bäder in Aix-les-Bains die Bäderkur, während
Graf Witte ſich nicht, wie behauptet worden iſt, in ärztlicher Behand
lung befindet, ſondern ſich eines guten Geſundheitszuſtandes erfreut.

N. G. C. Der Herzog von Orleans will ſich ſcheiden laſſen. Es
iſt längſt kein Geheimnis mehr, daß die am 5. November 1896
in Wien mit großem Prunke geſchloſſene Ehe des bourboniſchen
Kronprätendenten, Herzogs Philipp von Orleans, mit der öſter
reichiſchen Erzherzogin Maria Dorothea von Anbeginn an keine
glückliche war. Sie blieb kinderlos, und mehr als einmal drang
das Gerücht in die Oeffentlichkeit, daß ſie getrennt werden würde.
Wie es heißt, verſuchte der Herzog, ſchon als Papſt Leo XIII.
noch lebte, vergeblich die Trennung vom heiligen Stuhl zu erwirken,

indem er anführte, ſeine Heirat ſei ohne ſeine und ſeiner Gemahlin
freie Einwilligung erfolgt. Auch Papſt Leos Nachfolger, Pius X.,
lehnte es, ſo ſagt man, ab, dem Wunſche des Herzogs zu willfahren,
als dieſer ihn im vorigen Jahre erneute. Die jetzt mit Beſtimmtheit
auftretende Meldung, die Scheidung des Herzogpaares werde ſchon in
nächſter Zeit erfolgen, iſt daher vorläufig wohl mit größter Vorſicht
aufzunehmen.

N. G. C. Präſident der Republik und Weinhändler. Herr
Armand Fallières, das franzöſiſche Staatsoberhaupt, iſt, wie ge-
meldet, mit Gemahlin, Tochter und Zivil- und Militärhaushalt zum
Sommeraufenthalte nach dem Schloſſe Rambouillet übergeſiedelt,
das auch von ſeinen Vorgängern im Amte, Emile Loubet und Felix
Faure, unter den Landſitzen bevorzugt wurde, die dem jeweiligen
Präſidenten als Reſidenz während der heißen Jahreszeit zur Ver
fügung ſtehen, namentlich, weil es ſich ausgezeichneter Jagdge-
legenheit erfreut. Man weiß, daß Herr Fallières auch ein eigenes
Landgut, allerdings beſcheideneren Stiles, beſitzt; es heißt Lupillon
und liegt bei Mézin, im Departement Tarn und Garonne. Es
iſt ein Rebengut, und der in Lupillon erzeugte Wein erfreut ſich
eines guten Rufes. Er hat auch in Paris ſein Abſatzgebiet, und
der Agent, der mit ſeinem Verkaufe betraut iſt, verſäumt es nicht,
durch beſondere Reklame auf den Urſprung des Weines hinzuweiſen.
Man kann ihn in zwei Sorten beziehen; die rote, gewöhnlichere iſt
in Literflaſchen ſchon für 75 Centimes erhältlich, der beſſere, weiße,
koſtet dagegen 1 France und 50 CEentimes. Seitdem Herr
Fallières Präſident der Republik geworden iſt, machen ſich auch die
eleganteren Reſtaurants ein Vergnügen und eine Ehre daraus,
Wein aus Lupillon ihren Gäſten vorzuſetzen, und Herr Fallières,
als ein guter Geſchäftsmann und ſorgſamer Familienvater, hat nicht
das Geringſte dagegen einzuwenden, daß ſein Name dabei als Aus
hängeſchild benutzt wird.

N. G. C. Ein teurer königlicher Gaſt. Seine Majeſtät
Siſowath I., König von Kambodſcha, hat nach einem Aufenthalte
von mehreren Wochen Paris verlaſſen, wo er der Gegenſtand un
unterbrochener Feſte und der Iebendige „Clou“ dieſer toten Saiſon
war. Die Republik hatte wohl ein politiſches Jntereſſe daran, dem
exotiſchen Herrſcher das Leben in den Mauern der franzöſiſchen
Hauptſtadt ſo angenehm und unterhaltend wie möglich zu geſtalten.
Nur in einer Hinſicht hat ſie ſich dabei, wie aus Paris berichtet
wird, gründlich verrechnet: nämlich im Geldpunkte. Urſprünglich
war die Summe von 250 000 Francs für die Aufnahme des
Königs ausgeſetzt worden. Bald mußte man ſie verdoppeln, da ſie
ſich als völlig unzureichend erwies. Jetzt aber, nachdem der König
fort iſt und man ſich den Schaden näher beſieht, ſtellt es ſich heraus,
daß die Ausgaben für ihn alles in allem die recht anſehnliche Höhe
von rund einer Million erreichen. Und ſo miſchen ſich bei denen,
die die Staatsfinanzen im Gleichgewicht zu erhalten haben, recht
wehmütige Betrachtungen in die Erinnerung dieſes königlichen Be
ſuches.

N. G. C. Der reichſte Jockey der Welt. Ein tüchtiger Jockey
könnte es heutzutage, wenn er das Sparen verſteht. wohl zum
Millionär bringen. Die größten Einnahmen von allen lebenden
berufsmäßigen Rennreitern hat ohne Zweifel der hauptſächlich in
Paris tätige Jockey Stern, der berühmteſte aller lebenden
Jockeys. Er ſteht im Dienſte von Edmond Blanc, dem bekannten
Rennſtallbeſitzer und Spielpächter von Monte Carlo. Von Mr.
Blanc bezieht Stern ein feſtes Jahresgehalt von 60 000 Francs.
Er hat aber von ſeinem Herrn die Erlaubnis, in ſolchen Rennen,
an denen deſſen Pferde nicht beteiligt ſind, für Maurice
Ephruſſi zu reiten, den ebenfalls millionenſchweren Schwieger
ſohn des verſtorbenen Barons Alphons Rothſchild, und erhält dafür
ein Jahresfixum von 20 000 Francs. Dieſe beiden, gewiß recht an
ſehnlichen Summen bilden aber gewiſſermaßen nur den Grundſtock
ſeiner Revenüen. Denn zu ihnen kommen noch die Honorare für
jeden errungenen Sieg, von denen ſich das einzelne ſtets auf mehrere
tauſend Francs zu belaufen pflegt, kommen ferner koſtbare Ge
ſchenke und vor allem ſehr lukrative kleine Extratouren nach dem
Auslande. Erhielt doch Stern im vorigen Jahre im Wiener Großen
Preiſe das hübſche Sümmchen von 17 000 Francs für einen einzigen
Ritt von wenigen Minuten. Er war damals 21 Jahre altl Man
greift nicht zu hoch, wenn man ſein jetziges Einkommen auf jährlich
200 000 Francs bewertet alſo etwa auf das fünf- bis ſechsfache
eines europäiſchen Miniſtergehaltes.

Zu dem Luſtmord in Dürnberg, dem bekanntlich die elfjährige
Anna Wunſchelmeyer zum Opfer fiel, wird noch gemeldet, daß der Lehrer
Müller das Mädchen nach erfolgter Vergewaltigung durch Droſſelung
mittelſt eines Stricks beſinnungslos machte und dann durch Schläge auf
den Kopf tötete. Die Tat geſchah nach dem Geſtändnis des Mörders
in der Mittagsſtunde im Schlafzimmer ſeiner Wohnung die Leiche des
Kindes behielt er den ganzen Tag in ſeiner Behauſung. Erſt nach
Mitternacht trug Müller ſie fort, wobei der Hund des Nachbarn an
ſchlug. Dies veranlaßte den Lehrer, die Leiche nicht weiter in den Wald
hineinzutragen, ſondern ſie in den zunächſtgelegenen Dörrofen zu werfen.
Kurz zuvor hatte die geängſtigte Mutter der Kleinen auf der Suche
nach ihr an das Fenſter der Lehrerwohnung geklopft und dabei den
Mann mit hohen Stiefeln angetan geſehen. Lehrer Müller wird dem
Vernehmen nach zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht werden.

Ueber einen Unfall des Fürſten Blücher berichtet der „Oberſchl.
Anz.“: Fürſt Gebhard Blücher von Wahlſtatt wurde am Mittwoch
gegen 6 Uhr abends von einem bedauerlichen Unfall betroffen. Der
Fürſt ritt nachmittags auf einem jungen Pferde, welches er ſelbſt zu
reitet, vom Schloſſe Radun nach Troppau, verrichtete hier einige Be
ſorgungen und ritt gegen 6 Uhr abends wieder nach Hauſe. Jm Ge-

meindegebiete von Gilſchwitz ſtürzte Fürſt Blücher bei Ueberſetzung der
Mohra mit dem Pferde. Während der Fürſt bewußtlos liegen blieb,
ſprengte das Pferd, das bei dem Sturze erheblichen Schaden gelitten
hatte, blutbedeckt nach Hauſe. Als die Schloßbewohner das Tier ohne
Reiter kommen ſahen, machten ſie ſich ſofort auf die Suche und trafen
den Fürſten, welcher ſich mittlerweile erholt hatte und zu Fuß eine
kurze Strecke gegangen war, in Gilſchwitz. Fürſt Blücher, der mehr
fache Verletzungen erlitten hatte, wurde mittelſt Wagen nach Radun
gebracht. Das Befinden des Fürſten, der bereits 70 Jahre alt iſt, ſoll
zu Beſorgniſſen keinen Anlaß geben.

Ueber den traurigen Ausgang einer Liebelei wird aus Koſtengemeldet Der Lehrer Ken aus der benachbarten Ortſchaft Donatowo

hatte mit der Landwirtstochter Wande ein Liebesverhältnis angeknüpft.
Weil die Eltern des Mädchens die Liebelei nicht billigten, überfielen die
Brüder den Lehrer und mißhandelten ihn derart, daß der Unglückliche
bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Auto und Eiſenbahn. Ein Automobil ſtieß mit einem Kleinbahn
zug der Strecke Cantreck--Stepenitz bei der Station Hammer zuſammen.
Ingenieur Wölffing, der in dem Auto ſaß, fand dabei den Tod, der
Chauffeur iſt ſchwer verletzt.

Ein flüchtiges Liebespärchen aus Köln, ein 17 jähriger Burſche
und ein 15 jähriges Mädchen, das den Eltern 500 Mk. geſtohlen hatte,
wurde im Schnellzug an der Grenzſtation Herbesthal feſtgenommen.
Der Burſche kam wegen Entführung in das Gefängnis in Eupen.

Bei der Entwendung von Elektrizität getötet. Wie die
„M. N. N.“ melden, hatte in Groß- Hadern bei München ein Herr
Springer Elektrizität von einer benachbarten Hochſtromlichtleitung heimlich
nach ſeinem Eiskeller abgeleitet, um dort eine Lampe damit zu ſpeiſen.
Es wußte jedoch nichts über die Stärke des hochgeſpannten Stromes
und wurde von ihm getötet, als er zum erſten Male mit der Lampe
hantieren wollte. Seine Tochter, die bei ihm war und ſich ebenfalls
mit der Lampe zu ſchaffen machte, blieb unverletzt.

Die Waldbeerernte im Sauerlande liefert in dieſem Jahre einen
überaus reichen Ertrag, wie man ihn ſeit Jahren nicht verzeichnen
kann. Die Sträucher dieſer ſo geſunden und wohlſchmeckenden Frucht
hängen gedrängt voll, ſodaß ſich das Einſammeln der Beeren lohnt.
Die minder bemittelten Einwohner des Sauerlandes erwerben ſich durch
das Sammeln der Beeren einen guten Verdienſt, mit dem ſie alhgährlich
rechnen müſſen. Das Liter Waldbeeren wird mit 25--30 Pfg. bezahlt
auch werden die Beeren viel im großen angekauft und gelangen alsdann
nach den Jnduſtrieſtädten zur Verſchickung, um dort auf den Märkten
verkauft zu werden.

Die Macht der Finſternis. Jtalieniſche Blätter berichten über
einen Vorfall, der faſt unglaublich klingt und an das dunkelſte Mittel
alter erinnert Jn Triggiano bei Baron, einem Orte von 10 000 Ein
wohnern, erſchienen kürzlich faſt ſämtliche Frauen der Stadt in den
Gemeindeſchulen und verlangten unter wildem Geſchrei und unter
Drohungen die ſofortige Auslieferung ihrer Kinder. Als die Lehrer
und Lehrerinnen erſtaunt fragten, was denn geſchehen ſei, erklärten die
aufgeregten Mütter, es ſei eine Kommiſſion eingetroffen, die den Auf
trag habe, allen Knaben im Alter von 4 bis zu 10 Jahren das Blut
abzuzapfen, um es für die Königin, die blutarm fei, zu verwenden.
Den Frauen folgten bald die Männer, dieſe mit Stöcken, Meſſern und
Revolvern bewaffnet. Als die Lehrer trotz der ſehr kritiſchen Situation
die Entlaſſung der Kinder verweigerten, wurde Sturm geläutet. Den
Behörden und den Karabinieri gelang es nur mir großer Mühe, die
von einer Wahnidee beſeſſenen Eltern zu beſeitigen.

C. E. Merkwürdige Geſchichte eines Perlenhalsbandes. Vor einigen
Tagen prangte in Rom an allen Anſchlagſäulen und Straßenecken ein
großer Zettel, auf welchem eine Dame kund und zu wiſſen tat, daß ſie
in einem näher bezeichneten Stadtteile ihr Perlenhalsband verloren
habe, und daß dem ehrlichen Finder von dem Juwelier Cravanzola auf
dem Corſo Umberto eine Belohnung von 1500 Lire ausgezahlt werden
würde. Die hohe Belohnung ließ auf den hohen Wert der Hals-
kette ſchließen. Bei Cravanzola meldete ſich kein Menſch, und
die Halsbandgeſchichte war ſchon vergeſſen, als folgendes geſchah An
drei Herren, die vor der Konditorei Ronzi Singer auf der Piazza
Colonna ſaßen, trat ein kleiner Betteljunge heran und bat um ein
Almoſen. Einer der Herren wollte gerade in die Taſche greifen, um
dem Jungen etwas zu geben, als raſch ein Schutzmann hinzutrat und den
Knaben energiſch fortwies. Tief betrübt blieb der Junge mitten auf
dem Platze ſtehen. Der vorerwähnte Herr hatte Mitleid mit dem
zerlumpten Burſchen er erhob ſich von ſeinem Platze, ging
auf den Jungen zu und ſteckte ihm die ihm zugedachten
Pfennige in die Hand. Soviel Güte ſollte nicht unbelohnt bleiben der
Junge holte eine Hand voll glänzender „Kügelchen“ er nannte ſie ſo

aus der Taſche, reichte ſie dem Herrn hin und ſagte: „Da! weil Du
ſo gut zu mir biſt, ſchenke ich Dir auch was Sprachs und lief davon.
Der Herr kehrte mit den „Kügelchen“ zu den Freunden zurück und nun
riet man hin und her, was das wohl für Dinger ſein könnten. Schließ-
lich nahm jeder der drei Herren drei der kleinen „Glasperlen“ mit nach
Hauſe. Am nächſten Morgen fiel einem der Herren die Halsband
geſchichte ein, und er eilte mit ſeinem Beſitz ſofort zum Juwelier Cra-
vanzola. Auf den erſten Blick ſagte der Juwelier: „Das ſind die ver
lorenen Perlen!“ Es wurde Anzeige bei der Polizei erſtattet, und
ſchon nach wenigen Stunden gelang es ihr, bei dem Betteljungen und
zweien ſeiner Kameraden noch einundzwanzig ſolcher „Kügelchen“
in Beſchlag zu nehmen. Die kleinen Burſchen gaben an die
Kugeln beim Spiel vor der Porta Trionfale gefunden zu haben, und
ihre Angaben erwieſen ſich als richtig. Die Perlen gehören, wie jetzt
bekannt wird, der Gräfin Ferraioli. Das Halsband hatte einen Wert
von 20 000 Lire und beſtand aus 70 Perlen, ſodaß noch immer 40
fehlen. Die drei glücklichen Finder der 30 Perlen erhielten eine Be
lohnung von 600 Lire.
Von einer neuen Erfindung in der drahtloſen Telegraphie, die
jede Störung durch fremde Apparate ausſchließen ſoll, wird aus Paris
wie folgt berichtet: Jngenieur Branly, Profeſſor an der Pariſer
katholiſchen Univerſität, konſtruierte einen Uhrwerksmechanismus, durch
den der Gebeapparat jeder funkentelegraphiſchen Station die auszuſendenden
Ströme ſo wirkſam zu teilen vermag, daß zufällige oder beabſichtigte
Geſprächsſtörungen durch fremde Funken verhindert werden. Die Ver
ſuche in Branlys Pariſer Laboratorium ergaben einen vollen Erfolg.
Der Erfinder, der bisher bei der amtlichen Einrichtung der Funken
ſtationen in Frankreich keinen Zulaß fand, gab bei dieſem Anlaß ſeiner
Meinung Ausdruck, daß die gegenwärtig beſtehenden amtlichen Stationen
weder für Land noch Seekriegszwecke geeignet ſeien.

Ein Opfer von Erpreſſungen. Jn Aidhauſen, Bezirksamt Hofheim,
ſtarb der katholiſche Pfarrer Ambros Lummel im Alter von 41 Jahren.
Wie dem „Würzburger Journal“ geſchrieben wird, hinterließ er
75 000 Mk. Schulden, Amtskollegen, reiche, aber auch ganz arme
Leute, welche ihre Sparpfennige opferten, ſind Gläubiger. Jn einer
von Lummel verwalteten Kaſſe fehlen einige tauſend Mark, an den
Pfandbriefen der Pfarreiſtiftung die Kupons bis zum Jahre 1911. Der
Pfarrer ſoll das Opfer von Erpreſſungen geworden ſein.

Originelle Straßennamen hat die neue Villenkolonie des Bade
ortes Travemünde erhalten. Da das Straßennetz eine ſchiffähnliche
Form zeigt, ſo gibt es dort eine Straße „Backbord“ (linke Seite),
„Mitſchiffs“ (mittlere Straße), „Steuerbord“ (rechte Straße). Jm Süd
weſten liegt das halbkreisförmige „Achterdeck“, während im Oſten das
„Fallreep“ abfällt. Die von Südoſten auf das „Schiff“ zuführende

Straße heißt „Godewind“ (Südoſt iſt für die Travemünder Segler
günſtig), während die entgegengeſetzte Seite, das Ufer andeutend, „Leger
wall“ getauft iſt.

Wurſtvergiftung. Jn letzter Nacht erkrankte in Aachen unter
Vergiftungserſcheinungen eine aus vier Perſonen beſtehende Familie,
ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Erkrankten verdorbene Leberwurſt genoſſen hatten.

Kein Eiſenbahnüberfall. Von amtlicher Seite wird gemeldet, daß
die in einer Anzahl Zeitungen enthaltene Nachricht von einem Eiſen
Le hederian in einem Tunnel bei Arnsberg auf völliger Unwahrheit
beruht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Wöoermann-Linie. „Linda Woermann“, auf Ausreiſe,

20. Juli in Madeira eingetr. „Alexandra Woermann“, auf Heim-
reiſe, 19. Juli in Conakry eingetr. „Carl Menzell“, auf Heim-
reiſe, 19. Juli Queſſant paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 20. Juli morgens
7 Uhr in NewYork angek. „Rhenania“, von Oſtaſien, 20. Juli
6 Uhr morgens von Singapore abgeg. „Weſtphalia“ 19. Juli
von Progreſo abgeg. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 19. Juli nachm.
von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Bulgaria“, von NewYork, 20. Juli 12 Uhr 30 Min. morgens
Lizard paſſiert. „Aſſyria“, nach Weſtindien, 19. Juli 1 Uhr
nachm. von Ankwerpen abgeg. „Eger“ 19. Juli 6 Uhr morgens
von NewYork nach Newport News abgeg. „Sevilla“, nach New
Orleans, 19. Juli 4 Uhr 40 Min. nachm. Lizard paſſiert. „Prinz
Sigismund“, von Mittelbraſilien, 19. Juli 12 Uhr mittags
Fernando de Noronha paſſiert. „Norden“ 19. Juli 1 Uhr nachm.
in Montreal angek. „Albingia“, von Mexiko und Havang, 19. Juli
11 Uhr morgens von Corung abgeg. „Amerika“, nach New-Yortk,
19. Juli 1 Uhr 30 Min. nachm. von Cuxhaven abgeg. „Poſeidon“
19. Juli 2 Uhr morgens in Antwerpen angek. „Sileſia“, nach
Oſtaſien, 19. Juli nachm. in Penang angek. „Galicica“, von
Weſtindien, 19. Juli 6 Uhr morgens in Havre angek. „Spezia“
19. Juli morgens in Kobe angek. „Segovia“ 18. Juli 10 Uhr
abends in Antwerpen angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 20. Juli in Bremer-
haven angek. „Hohenzollern“ 20. Juli vorm. 5 Uhr in Neapel
angek. „König Albert“ 20. Juli vorm. 10 Uhr in Neapel angek.
„Rhein“ 20. Juli Dover paſſiert. „Sachſen“ 19. Juli von Neapel
abgeg. „Frankfurt“ 19. Juli von Buenos Aires abgegangen.
„Borkum“, nach dem La Plata, 19. Juli 10 Uhr vorm, von Ant
werpen nach Corung weitergeg. „Tübingen“, nach Genug, 19. Juli
12 Uhr mittags von Galatz nach Suling weitergeg. „Prinz Sigis-
mund“, nach Kobe, 19. Juli 4 Uhr nachm. von Nagaſaki nach
Hongkong weitergeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Was macht eine Mutter glücklicher als das Wohl
befinden ihrer Kinder Häufige Unpäßlichkeiten im
Kindesalter haben, wie jede Mutter weiß, ihre Urſache
in Verſtopfung und Verdauungsſtörungen. Jn ſolchen
Fällen leiſtet die beſten Dienſte das köſtlich ſchmeckende

(Kaliforniſcher FeigenSyrup), alsCal ifi 8 n e tte für Kinder beſonders
geeignet.

a Auf die Marke Califg“ ist besonders zu achten. Nur in Apotheken
erhältlich, pro 1 Fl. M. 2.50, 1/2 Fl. M. 1.50.

Bestandt.: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co
parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.
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iſt der GermaniaDer Kinder Freude Inchen Zu je
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur
durch Germania Wackpulver als zuverläſſigſtes millionen
fach bewährt, Paket 10 „3, 3 Pakete 25 „5, mit Prämien
bon. Hoflieferant Fran bekannte Hefen und Back
pulverfabrik Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße.

Das Nachſenden von

abonnierten Exemplaren
übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich
Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe
geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſche Zeitung.

Ernt -Geschenke: Kleiclerstoffe, Buckskinstoffe, Hemden, Röcke,
Scohürzen, Leinen, Strümpfe, Betthezüge ete. etc.

kauft man außergewöhnlich billig in

M. Schneider Saison-Ausverbauf.
Die früheren Verkaufspreiſe, die teilweiſe bis zur Hälfte ermäßigt, ſtehen auf jedem Stück deutlich mit Zahlen vermerkt und kann

ſich jeder Käufer von dem ihm gebotenen Vorteil ſelbſt überzeugen. (0017
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Amtliche Hekanntmaqhungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Bezirkshebamme Frau Henriette Streckfuß in
Döllnitz ihr Amt niedergelegt hat,
Döllnitz, Oſendorf und Burg i.

wird die von den Gemeinden
A. bezw. von dem Gutsbezirk

Döllnitz zur Bezirkshebamme gewählte, bisher frei praktizierende
Hehamme Frau Anna Streckfuß geb. Kühn als Bezirkshebamme
für dieſen Hebammenbezirk vom heutigen Tage ab angeſtellt.

Die Ortsbehörden werden erſucht, den Ortseingeſeſſenen hiervon
Kenntnis r geben.

Hal e a. S., den 20. Juli 1906.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 9084. von Krosigk. [0035

Bekanntmachung.
Der Verteilungsplan der im Jagdbezirk Halle Giebichenſtein

im Pachtjahre 1. Februar 1906,07 eingegangenen Jagdpachtgelder

vom 18. bis 31. Juli d. J.
zur Einſicht der Jagdgenoſſen im Bureau für ſtädtiſches Grund

liegt in der Zeit

eigentum

Der Jagbrorſteher

Rathausſtraße 19, Zimmer 61 aus.
r gegen den Verteilungaplan ſind binnen zwei

Juli 1906.
Rive, Erſter Bürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von baulichen Arbeiten iſt das Bureau für

Arbeiter Verſicherung, Schmeerſtraße I. r., amSonnabend, den 21. d. M., den ganzen Tag und
Montag, den 23. d. M., von 2 Uhr nachm. an

geſchloſſen.
Eilige Sachen, wie Berufungen, Anmeldungen zur Kranken-

verſicherung uſw. werden während der üblichen Dienſtſtunden im
erſten Zimmer rechts dieſes Bureaus entgegengenommen.

Halke a. S., den 19. Juli 1906.
Der Magiſtrat. Kurth.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche in dem Grundſtück des Zimmermeiſters

Ohmann hier, Seydlitzſtraße Nr. 31, iſt erloſchen und die verhäng
Gehöftſperre wieder aufgehoben.

Halke a. S., den 19. Juli 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schuh-

machers Hermann Schlotte in
Nietleben, Cröllwitzerſtraße 5, wird
heute, am 18. Juli 1906, vor-mittags 11 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann eWagner in Halle a. König-
ſtraße 15, wird zum r Konkurr
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 3. September 1906 bei
dem Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 18. Juli 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Tapiſſeriewaren-
händlerin Olga Joſopait zu
Halle a. S. wird nach rechtskräftig
beſtätigtem Zwangsvergleiche hier-
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 13. Juli 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Juſtizban Halle a, S.
(Strafgericht).

Die Verdingung folgender
Bauſtofflieferungen wird hiermit
öffentlich ausgeſchrieben. Für

1. Kies,
2. Portland-Zement in 3 Loſen,

getrennt oder zuſammen,
Sand,

4. Porphyrbruchſteine,
aſſerkalk.

Das Grundmauerwerk ſoll bis
Ende September d. Js., der Roh-
bau im Frühjahr 1907 fertigge tellt

werden. Die Eröffnung der J
gebote erfolgt am 1. Auguſt d.
vormittags s zu 1. 10 Uhr u

10 Uhr, zu 3. 11 Uhr,zu 4. 11 Uhr, zu 5. 12 Uhrin der Bauſtube auf dem großen

Hofe des Zivilgerichts (Poſtſtr. 13bis 17). Zuſchlags 4 Wochen.
Die ünkerlagen ſind an der be-

zeichneten Dienſtſtelle einzuſehen
und können von dort gegen poſt-
und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,75 Mk. nicht in Briefmarken)
für jede Lieferung ſoweit der
Vorrat reicht bezogen werden.

Halle a. S., den 17. Juli 1906.
Der I 38nigt. Landbauinſpektor.

IIIert. 9896
Brkanntmachung.

Durch die Bank der
Breslauer Handelsgeſellſchaft
Breslau (Tel. 7128), Telegr. -Adr.:

Bürgerbank Breslauwerd. ädch per Juli u. ſpät. geeign.

HypothekenGeſuche

zur I., II. u. III. Stelle auf ſtädt. u.
ländl. Grundbeſit r
Anträge ſind zu richten an die Ge
ſchäftsleitg. der Breslauer Handels
geſellſchaft, Leipzig, Gottſchedſtr. 25
(Tel. 9632). Telegramm Adreſſe
Bürgerbank- Leipzig.

Breslau, im Juli 1906.Die Direktion der
Breslauer Handelsgeſellſchaft.
GGÄODÜmGennmnnnaueuen
Villa Be en Stadt rgr

Einwohn., fürArzt oder d Fiertier n zu
verkaufen. Preis 15000 Mk.,
Anz. 5--6000 Mk. Offert. unter
Z. ä. 997 an die Exped. d. Ztg.

Der reiche Anhang von
ca. 2000 Pflaumenbäumen,
ca. 800 Aepfelbäumen und
ca. 100 Birnbäumen

des Rittergutes Kloſter Haeſeler
iſt freihändig zu verkaufen.
W. Roth. Kloſter Haeſeler
(Poſt), Stationen Köſen, Eckarts-
berga und Laucha a. U. (0029

Ritterguts-
Verpachtung.
Das Rittergut Auligk unt.

Teils bei Groitzſch (Amtshaupt-
mannſchaft Borna ſoll vom 1. April
1907 an auf 12 Jahre verpachtet
werden. Wegen Auskunftserteilung

wende man ſich an den Eigen-
tümer nach Auligk oder an Herrn
Juſtizrat Paul Frenkel in
Leipzig, Thomaskirchhof 21.

mit herrſch. WohnſitzRitter gu inThür. od. grenzenden

Staaten ſucht zu kaufen;
in hoher Kultur inRittergut Mitteldeutſchland zu

kaufen geſucht;
P oder Landgut mit wenigerRitter er aber viel Wieſen,

Wald, Waſſer und Jagd, ſucht

zu kaufen 9786von 60, 80 bisBauerngüter 250 Morg. in der

Prov. Sachſen ſucht zu kaufen das
Landwirtſchaftl. Bureau

von Fr. Mauer. Halle a. S.,
Frieſenſtraße 13, I.

Rittergüter,
u Wannekl. Wirtſchaftenrauft tauſcht, werden für eigene

und fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.
Vermittler zahle Proviſion.

M. Tripp, Oſchersleben.

Bei Rauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht:
Wirklich reelle Angebote verkäuflicher

hiesſger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe

Betriebe Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-stücke, Güter, Villen etc. und Teilhaber-
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reſchhaltſgen Olfertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Bin Kein
RAgent, nehme von ren v vroeieior,

E Kommen nacyt. eder

Hilliges Gnt,
Kreis Leipzig, dicht an Grimma,
ca. 67 Acker beſte Felder u. Wieſen
am Platze mit all. Vieh-Jnventar,
ſchöner Ernte, für 65 000 Mk. zu
verkaufen, bei 15000 Mk. Zu-
zahlung wird auch gute Hypothek,
Haus, Geſchäft uſw., mit angenomm.

Der Beſitzer R. EKhemann,
Großbardau b. Grimma i. S.

Erſtklaſſige
Oxfordſhire- down.

ſowieWerinoFleiſ ſchuß

u hat abzugebenDomäne Weddegaſt
bei Klein Paſchleben, Anhalt.

Antrieb
modernster, Pauartäerhalt) man durch Werwendung der

neuen Ku gellager Elektromotoren ger

Felten Gulllegume-Iuhmevyerwerke H. E.
Zweigniederlassung Halle a. ſs.

r leicht, r.zchumann, Fleiſcherſtr. 7
(oupé,2

Original Winkervein

der Allgemeinen Schwediſchen
Saatzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-
reiche Pedigree-Züchtungen:

I. Svalöfs Renodlade Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Woeizen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Preis 28. Mk. p. 100 kg ab
Anbauſtation bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg einer Sorte
1 Mk., von 10000 kg einer Sorte

Mk. Rabatt per 100 kg.
Lieferung nur in neuen plom-

bierten Säcken, Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen. Säcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.

per Stück. [9746Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,
da wegen der großen Nachfrage
alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis
Deutſch-Schwediſche

Saatzucht- Anſtalt, Abteil. 5.
Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim Schlagenthin.

Axfordſhiredown- und
Merinofleiſch

Stammſchäferei Salzfurth,
Telephon u. Staatsbahn Raguhn

in Anhalt,
Poſt: Capelle, Provinz Sachſen.

Der Verkauf von Jährlingen
aus den hieſigen Vollblutherden
hat begonnen. [9279Osterland.

Boe e
der en

e S ufer e Wi

ſiſrling ohöte,
We weſwedt
gibt ab M. KnauerStammſchäferei, Gröbers.

Ein paar
Z dunkelbraune

f hannöverſche
Wagenpferde,

1,76 hoch, ſowie eine Auswahl
komplett gerittener Pferde ſtehen
preiswert zu verkaufen (0059

Hallescher Tattersall,
Merſeburgerſtr. 1122a.

Ein Paar kleinere
Pferde,

X reell u. gut, auch einzeln 3
X zu verkaufen
Ludwig Wuchererſtr. 29.

Ein Paar ſehr eleg. Oldenburger

Wagenpferde,
Stuten, 5 u. 6 Jahre alt, dunkel-
braun, 1,72 m groß, flotte ausdauernde ſtraßenſichere Gänger,
aus Privathand zu verkaufen. Anfr.
unter Z. m. 983 an die Exped.
dieſer Ztg. [9903

50 ſtarke
Zeithammel,

halbengl. Kreuzung, ſind zu verk.
Paul Kistritz,

Ekolſtädt, Stat. Camburg a. S.
Pferde zum Shlachtenh ſtets [6056
Arthur Möhbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Strohseile.
Robert Günther,

Quedlinburg 200.

T 2ntral-Hoizungen
NMiederdruckdampf- u. Warmwasserheizungen
mit Selbstregulierung und alle anderen Heizungsanlagen.

Trocken-Anlagen,
Dampfkochküchen,

Di
BRade-EKinrichtungen,

Dampfwaschküchen.

DicheraWernoburg
Ge9r. Geqr 1575. IIMIIE S Fernspr. i.

F. Hunderte von Anlagen im Betriebe (002

Für Industrie und Landwirtschaft

B. Wo F MAG G r
fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

Heisscdampf-
gokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

NVirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-
maschinen der Neuzeit.,

Leichte Wartung.Verwendung ſei Brenumaterlals. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftäberschuss.

Zweigbureau in Leipzig-Gohlis, Aeussere Halleschestrasse 38.

Jn einer Stadt von 30 000 Einw.
iſt ein Haus mit gutgehend. Wirt-
ſchaft, welche ſpäter übernommen
werden kann, ſof. preisw. zu ver-
kaufen. Off. unter A. E. 1907
Nordhauſen poſtlagernd erb.
Einen guten 54“ Augsburger

Dampfdreſchapparat
verkauft preiswert [9993

Rob. Kreissler, Zörbig.

(Drehrollen]
für Lohngebrauch (Mangelstuben)
sowie jeden anderen Bedarf für
Hand- und Kraftbetrieb in jeder
gewünschten Grösso. Das Neueste:

Durchdrehmangeln
mit hoher Glättfläche,

spielend leichter Gang und herr-
lichste Wäsoheglättung. Zahlreich
prämiiert. Leichte Zahlungsweise.
Vorzüglichsto Kapitalanlage, loh-
nendste Lokalausnützung

R. Wahren, Chemnitz,
Weberstrasse 12-14.

Lang jährige Erfahrung.
Im Umsatz konkurrenzlos,

RußbaumPianinos,
mehrere gebrauchte, Preis 275 bis
350 Mark, verkaufen unter langjähriger Garantie 0050

Maercker Co.,Saale Zeitungs-Paſſage.
ApotheKer Benemann's

DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
s chaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24. S
0600——800 1 milch

täglich von einem oder mehreren
Gütern ſof. od. ſpät. nach Leipzig
geſucht. Off. u. L. E. 2125 an
Rud. Mosse, Leipzig. (0008

2 Blüthner-Pianos,
nußb. und ſchwarz, wenig geſpielt,
äußerſt preiswert verkäuflich.

R. Döll., Gr. Ulrichſtr. 33.
Citronen,

gute und beſte Sortierungen, ſtets

auf Lager, [0061Fruchthandlung
Firma Robert SsSemmler,

Nikolaiſtraße 8.

Fartoffeln,
X ovale blaue, Paulſens Jult,

Kraalſen, Preßſtroh in Draht-
preſſung, auch Langſtroh kauft
fortwährend 0023O. Ritter, Kartoffel-Export,

Telephon 2799. Halle a. S.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.

n1856-1906.

Sauggasanlagen- 6
Dampfmaschinen

Dampfpumpen
Luftpumpen

Kondensatoren
Kompressoren

baut als
Spezialitätlen

Maschinen-
fabrik u. Eisen-

n viesserei,
IIalIIe,Saale.Villentolonie Nen Dölau

Villen in ſchönſter Lage, dicht am Walde, von 8500 Mk. an.
Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julius
BRecker, Halle, Martinsberg 9. [9426

Diemen-Planen,
Saat lanenm.

Manilla- und ital. Bindegarn
offeriert ſehr preiswert [8754

Albin Rarth. Inh. Max Albert,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

Leiprigerstrasse 54 (Front Martinſtraße, Nähe Riebeckplatz.

V.

Dienstag, den 24. d. Mts. habe ich eine Auswahl von
40 Stück nur erſtklaſſtgen

Wagenpferden
Hannöverſcher Abſtammung in egalen Paaren,

ſowie

Ackerpferde
ſchwerſter Qualität, Oldenburger Abſtammung,
worunter mehrere PaareRappen u. Schwarz-
braune und ſtelle dieſelben zu ſoliden Preiſen
und kulanter Bedienung zum Verkauf.

Bernhard Schwahe,
Aſchersleben, Darre Nr. 10. 425.

Von heute ab ſteht wieder wie allwöchentlich ein d

friſch Transport yrima neumilchender und
hochtragender

J Kühe u. Färsen
ſowie mehrere

oſtfrieſiſche Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf. (0019Halle a. S.,Fritz Burgmann, Sike 3.

e

C. BiürkKe. Ficſſdſnn 8
Brunnenſtraße 65. Fernruf 786. S
futtorschweine

ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.



G. M. b. H.

e Arbeiter-Wascheinrichtungen.

e Palſesche o hrenwerke

e Hal—Ie g. S.Abtellung G. [0026zentralheizungen äller Systeme,
Wintergarten- und Gewächshaushau.

v an 5 t3 d
nie

mh m n Lüftun S unck l ockenanla en.
d J h di h

Fernspr. 90l.

Brausebadahlagen.

I Koönrenerſro-

Bewährtes dentsehes Fabrikat. J
3 5 bekannte Mark aras- u. Getreidemähemaschinen, ein

Konstruktion, patentierte Ringsehmierung, tadellose Ablage, leichter Gang

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. ZAMMBPRMAMNN C CO0-
Aktien Gesellschaſt. HALILE a. S.

Fllialon: Berlin G., Dircksenstr., Bogen 92, Schneidemühl, Rüsteralſee.

ſHasohinenfabrir

Flammrohrbessel

Kesselschmiedearbejten

Schweissarbeiten.

Rheinische Dampfressel- Zülin er

G. m. b. H. [1011Verdingen a. Rhein.

Schleppharken, a Rechen jeaer ar, SChleifsteine,
sowie sämtliche andere lIandwirtscharfſtliche Maschinen.

Kataloge umsonst und post frei. [9430

zu u 2
n M hM Rä.'Schaufenſtergeſtelle für icker u.

Kond. Große Märkerſtr. 23.

re48
e r r

deckungsmaterialien,
als Pappen, Teer, DachlacK,

Asphalt, Schieſer., sowie

Dach- Steine
sog. Bieber-Schwänze, auch

Falz-Ziegel,
weisse, rote, braune und sechieferfarben etc.

bei

Id Iänoke a Ströfer
Hordorferstrasse l.

r leiſe San n Lolmotiven u Nele
ſatzteile jeder Art.

Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft,
Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Gelochte

Bleghe
esohnomſatri be Baum

Actiengesellschaft
Herne i. W.

S r T. cd in cllen
O. Mekulſen Sc e

(21e)

Waſerverſorgungen

m. Luftdruck ohne Hochreſervoir
für Handbetrieb, f. Maſchinen
betrieb. Sehr geeignet für
Gutshöfe, Landhäuſer, Villen,
Gärtnereien, induſtrielle Werke
Gemeinden uſw. Schnellſte
Hilfe bei Brandfällen. Vorzüg-

liche GartenBerieſelung.
Waſſerverſorgungs-Uwion, n. I

Berlin Charlottenburg,
Tauroggenerſtr. 1a.Proſpekte und Jngenieurbeſuch koſtenfrei. [9459

Diemen Planen, waſerdicht, ſage

Ernte ff. Feinen, Hut 4 v
Sommerdecoken Mk. 2.75, Fliegen-Hetze Mk. 2.85.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen und
Decken billiger als von den landwirtſch. Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle g. S.,
Säcke-, Planen- und Decken Fabrik,

Magdeburgerſtraße 67.

c vVirun

Fabrik Stolzenberg.
Deutſche Bureau-Einrichtungs-Geſ. m. b. H., Oo s (Baden),

Halle a. S., Große Steinſtraße 6, I.
Größte Spezialfabrik für moderne Bureau- Einrichtungen.

Bureau- Möbel aller Art,
Schnellhefter, Briefordner 2e.,

Schreibmaſchine „Oliver“, die Beſte und Dauerhafteſte,
Kopiermaſchine Triumph“

neueſtes, verbeſſertes Modell. (0043

75 ſepbleite
Appanate und Sechlenge

m neHalle Saale.
er wederlassung der dangerhöuser Acten Maschinen

fabrik u kisengiesserei vormals Hopnung Rabe.

e u. L. un Anlage
aer Art.

Trockeneinrichtangen für alle Zweche, Koch und
Wasohoüchen, Badeeinrichtungen.

Mehr als 1000 im Betriebd.

Sachsse Co., Halle S.
Riteate Helzungefnrma am Platao.

2weiggeschüfto Dresden und Beuthen 0/Sehl.

Primo Thüringer Stückkalk (ea, 9o Aet2ball),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 9 l

Ecduarci Steyer
Leipzig Plagwitz

Gegrande: 187 0 Baugeschäft e e r
Saächs. Thüring.

Industrie-
und Gewerbe-Aus-

ſtellung 1897

der SMedailrileegn a urabriſsehornstem au
aus rothen und k. Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und u schütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.

Vebernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
stelnen ohne Betrlebsstörung.

Einmauerung von Dampfhkesseln.
Beton Arbeiten-

Hellgranu, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

P e schetemenf
ſ k von Dächern. [9431a Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungefähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

I. Lineke Ströler, Praget
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Becker, Maunrermſtr. Merkewitz.

zur CGampagne
gestatten wir uns, darauf hinzuweisen, dass wir auf unseren
Lägern Berlin, Schwerin, Hamburg, Leipzig, AMAüneben,
Düsseldorf, Bochum

grosse Pogten neuer und gehrauehter Peldbahngleive

in versehiedenen Stärken und Spurweiten vorrätig haben,
welche wir wit den dazu passenden Weichen und Wagen

zum Kauf oder zur Iliete

günstig abgeben. [0014
Arthur Koppel Aktiengesellsehaft.

Berlin NW. 7.
Leipzig.

Schwerin i. M.

München.

Hamburg.

Düsseldorf.

Richard Räedoel,
Maschinenhbau- und Reparatur Anstalt,

Leipzig-R., ver e “8a. lieiprig-R.,
(früher langjährig in der Gasmotoren- Fabrik Deutz und anderen

gröszeren Werken tätig),
empfehlt r i Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Cmmaschinen etc. aller Systeme.hedornaime, Imhbauten und Umzügen maschineller Anlagen.
Umänderung von Motoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Lieferung neuer, sowie gebrauchter, wie neu vorgeriehteter NMotoren.Fransmissionen. Anlassvorrichtungen für Notore.

Einrichtung kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.
Lager von Ersatzteilen für Motore. Motoren- und Maschinen-Oel,

const. Vett und alle techn. Bedartfsartikel für Masehinenbetrieb.
Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter reeller Garantie. [9744

Marke Herold
Original3 0 Pf. ca. 90Vol. Proz. ſter-

flascheh 33et. ca. 95Vol.- Proz. an
Vebvevrall erhältlich.nern Vorwerthung 6. w. h. Il Berlin W. S.

l. 4. o o o vilhelmplatz 7. on ''ckd&z tGitter alter Art. Pabrik-

d nd Speck, Reinicke Obemnitz

Berlin NW.,
schornstein- Wagen

Dässoeldork,Sio finden dan, Klosterstr, 94.
x Dampfkessel-ufer einmaäuere Wien Moskau

oder Ung. New Vork.
Teilhaber

für jede Art hiesiger oder auswär-

e ecke, Güteru. Gewerbebetriebe 5
rasch und verschwiegen

Erhauer wer höohstan Zekoroslelnes der Erde.

ohne Provislon, da kein Agent, durch
LEIPZIGE. Kommen Naohtf. Thomaskirchht. 17, I. Vaſhgefäße

zwecks Besiehtigung und Räücksprache. dauerhaft, billigſt.
Infolge der, auf meine Kosten, in

00Z ein erreheiengen gerete vin Zander, Gr. üausſtraſe le

ſtets mit ca. 2500 kapitaſkräftigen Re- Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.
flektanten aus ganz Deutschlanc 7
Nachbarstaaten in n agffermeine enormen Erfolge, zenden Säg e ſp äne
und zahlreichen Anerkennungen.

Antes Unternehmen mit eigenen korb, fuhren u. r haben

Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover, billi ſt abzu ebenKöln a/Rh. und Karisrune (Baden), L u tige Wwe. Sohn,
Ladenſchaufeln aller Art, m. b. Dampfſäge und Hobelwerke,

Abwiegelöſſel, Gr. Märkerſtr. 23. HalleTrotha. [0067
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